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: Tei hoherer Eewalt (Tetriebsftörung, Arbeitsniederlegung uw.) 


Nr. 277. 


Ein neuer Danziger Proteſt. 


Senatspräſident Sahm verwahrt ſich gegen die Verwendung 
des Danziger Hafens als polniſche Militär⸗ und Marine⸗ 
Baſis. 

(Von unſerem Danziger Sonderberichterſtatter.) 


Eine große Anfrage der Deutſchnationalen Partei gab 
dem Präſidenten des Senats der Freien Stadt Danzig Ver⸗ 
anlaſſung, am 26. 11. vor dem Volkstage im Namen der Dans 
ziger Regierung zu der Frage der Einrichtung einer pol⸗ 
niſchen Militärbeſatzung auf der Weſterplatte, 
die auch die Dezember-Tagung des Völkerbundrates beſchäf⸗ 
tigen wird, eingehend Stellung zu nehmen und dabei die ſeit 
mehreren Jahren ſchwebende Frage des „Port d'attache“ 
der volniſchen Marine im Danziger Hafen zu erörtern. 

Der ſpringende Punkt dieſer ganzen Angelegenheit iſt 
in Artikel 5 der Verfaſſung der Freien Stadt Danzig zu er⸗ 
blicken, wonach ohne rorheriae Zuſtimmung des 
Völkerbundes in jedem einzelnen Falle die Freie Stadt 
nicht als Militär⸗ und Marinebaſis dienen ſoll. 

Schon durch Entſcheidung des General Haking als 
Hoher Kommiſſar des Völkerßundes vom 4. 2. 1921 war 
Polen die Unterhaltung einer Transportwache in Neufahr⸗ 
maſſer unterſagt worden, weil fie gegen Artikel 5 der Dan⸗ 
ziger Verfaſſung verſtieß. Polen hat dieſe Entſcheidung 
damals angefochten und gleichzeitig unabhängig davon 
den Antrag geſtellt, auf dem Gebiete der Freien Stadt einen 
Munitionslagerplatz errichten und dort auch bewaffnete Be- 
wachungsmannſchaften in Uniform unterhalten zu dürſen. 

Hierüber kam es am 22. Inni 1921 zu einer Eini⸗ 
gung, wobei die Freie Stadt Danzig der Republik Polen 
die Errichtung eines von der Stadt abgeſonderten und ent⸗ 
fernt gelegenen Munitionslagerplatzes, der nicht Exterrito⸗ 
rialttätsrechte genieße, zubilligte mit dem Rechte. auf dieſem 
Platze Wach⸗ und Aufſichtsmannſchaften 
Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicher⸗ 
heit zu unterhalten. Dieſe Mannſchaften ſollten zur Aus⸗ 


übung ihrer Tätigkeit bewaffnet fein und Unfform tragen. 


Außerhalb des Munitionslagers aber ſollte das Führen von 
Schußwaffen verboten ſein, ebenſo auch, wie durch Entſchei⸗ 
dung des Völkerbundrates vom 23. 6. nachträglich beſimmt 
murde, das Tragen von Uniform. Die Stärke dieſer 
Mannschaften ſollte von Polen im Einvernehmen mit dem 
Hohen Kommiſſar feſtgeſetzt werden. BR 
Polen hat inamifchen als Munitionsplatz entgegen den 
Danziger Vorſtellungen die Halbinſel Weſterplatte un⸗ 
mittelbar am Eingang des Danziger Hafens und in größter 
Nähe der Vorſtadt Neufahrwaſſer und des Ortes Weichſel⸗ 
münde erhalten und ſtellte im Anſchluß daran an den Hohen 


platte eine Beſatzung von 2 Offizieren, 20 Unteroffizieren 
und 66 Mann dauernd ſtationieren zu dürfen. Der Hohe 
Kommiſſar richtete darauf am 19. 9. 25 an den Rat des 
Völkerbundes die Anfrage, ob die von Polen beantragte Des 
ſatzung der MeiternIette im Zuſammenhang mit der Anz 
meſenkeit von ca. 15 polniſchen Kriegsſchiffen mit 600 Mann 
Belebung Danzig zu einer Militär⸗ und Marines 
baſis machen mürde. 4 
Wie der Präſident des Danziger Senats anknüpfend au 
dieſe geſchichtlichen Vorgänge in ſeiner Regierungserklärung 
ausführte, habe der Hohe Kommiſſar mit ſeiner Anfrage an 
den Völkerbundrat ſelbſt feinen Zweifel ausgedrückt, ob 
nicht dieſer polniſche Antrag gegen Artikel 5 der Danziger 
Verfaſſung verſtoße. Die Danziger Regierung erklärte 
hierzu, daß ganz unabhängig von der Anweſenheit pol⸗ 
niſcher Kriegsſchiffe in der Einrichtung einer Wachtmann⸗ 
ſchaft auf der Weſterplatte in der von Polen verlangten 
Art und Stärke die Errichtung einer Militärbaſis in Danzig 
5 erblicken ſei, wozu ſie ihre Einwilligung nicht geben 
nne. g i 

Auch die Frage der Errichtung einer 
Marinebaſis im Danziger Hafen hat die Freie Stadt 
und den Rat des Völkerbundes ſchon ſeit mehreren Jahren 
beſchäftigt. Wie der Senatspräſident erklärte, iſt in der⸗ 
ſelben urſprünglich nur von einem „Point d’attache” (wört⸗ 
lich: „Anbinde-Punkt“) die Rede geweſen. Später iſt dieſes 
Wort anſcheinend durch einen Schreib⸗ oder Druckfehler in 
die Bezeichnung „Port d'attache“ (wörtlich: „Anbinde⸗ 
Hafen“; freier überſetzt: „Anlege-, Not⸗Hafen) verwandelt 
worden. In dieſer Angelegenheit kam es am 8. 10. 1921 zu 
einer Einigung zwiſchen Danzig und Polen auf Grund 
eines Vorſchlages des Hohen Kommiſſars, wonach den pol⸗ 
niſchen Kriegsſchiffen für die Winterzeit in Ermange⸗ 
lung eines eigenen volniſchen Kriegshafens die Möglichkeit 
des Verweilens in Danzig gegeben ſein müſſe. 
klärte ſich damals hierzu bereit. doch haben in der Folge 
die polnischen Krieesſchiffe nicht nur im Winter, ſondern 
vier Jahre lang faſt ununterbrochen den Dan⸗ 
ziger Hafen benutzt und tun dies auch jetzt noch, obwohl 
Polen in Gdingen einen eigenen Krieashafen fertiggeſtellt 
hat, der zur Aufnahme der Kriegsſchiffe bereit iſt. „Unter 
dieſen Umſtänden, ſo erklärte der Präſident, ſieht die Dan⸗ 
ziger Regierung. insbeſondere mit Rückſicht auf die Veſtim⸗ 
mung ihrer Verfaſſung, ſich nicht in der Lage, dieſes „provi⸗ 
ſoriſche“ Abkommen noch weiter beſtehen zu laſſen.“ 

Zu der Angelegenheit des Munitionslagers über⸗ 
gehend erklärte der Senatspräſident. daß es ſich hier nach 
dem Abkommen nicht um eine militäriſche Maßnahme, ſon⸗ 
dern lediglich um die Unterhaltung von Wach⸗ und 
Aufſichtsmannſchaften, wie ſie auch in privaten 
Verhältniſſen bei Bewachung exploſionsgefährlicher Lager 
üblich ſeien, handle. Daß an eine Verwendung von Mili⸗ 


tär nicht gedacht fein könne, gehe auch ſchon aus der aus⸗ 


drücklichen Beſtimmung des Abkommens hervor, daß der 
Platz nicht exterritorial fein ſolle. 


ſtanden. Eine ſtärkere Wache ſei nur nötia, ſolange es ſich 
um die tatjächliche Lagerung von exnloſiblem Material, oder 
um die Entladung von Munitionsſchiffen mit Exploſions⸗ 
ſtoffen, die ſofort nach Polen weiter befördert werden follen, 
oder ſchließlich um die Entladung von Waffen und Munition, 
die nicht exploſionsgefährlich ſei. handle. Die Erfahrung 
habe aber gelehrt, daß ſolche Fälle durchſchnittlich nur an 
‚einem Tage im Monat eintreten. Es genüge daber im 


Bromberg, Sonntag den 


ſchweren Gefahren für die Danziger Wirtſchaft 
Leben und Sicherheit der Bevölkerung erneuert und dem 
[Rate des Völkerßundes vorgeſchlagen, die umſtrittene Frage 


zur 
platte zu ſeinem Recht kommen ſoll. 8 


werden. 


polniſchen 


Danzig er⸗ 


gleich 


Auch die von Polen ( e ſei zu bean⸗ 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
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allgemeinen eine Wache, die lediglich die Aufgabe habe, die 
vorhandenen Anlagen zu bewachen, und nur in den Fällen 
des wirklichen Bedarfs ſei dieſe Wache für 1, 2 oder 3 Tage 
zu verſtärken, was bei der Nähe der polniſchen Grenzgarni⸗ 
ſonen keine Schwierigkeiten bereite. Aus dieſem Grunde 
müſſe eine Wache von 2 Offizieren, 20 Unteroffizieren und 
66 Mann als das Bedürfnis weit überſteigend 
und gegen die Abmachungen verſtoßend bezeichnet werden. 

Schließlich ſei es nach den Grundſätzon des Völkerrechtes 
in erſter Linie Sache der Danziger Polizeiorgane, 
auf dem Polen für das Munitionslager überwieſenen Terri⸗ 


torſum. das keinerlei Exterritorialitätsrechte genieße, die 


Bewachung zu übernehmen. Wenn polniſche Wachmann⸗ 
ſchaften zur Verſtärkung des Danziger Polizeiſchutzes zuge⸗ 


zogen würden, ſo ſei bei Bemeſſung ihrer Stärke das Vor⸗ 


handenſein der Danziger Organe zu berſſckſichtigen. 
Die Danziger Regierung hat, wie dor Präſident des 


[Senats zum Schſuſſe erkfärte, bei dieſer Gelegenheit ihren 


wiederholt geäußerten Proteſt gegen die Errich⸗ 


[tung eines polniſchen Munttionslagers im 


bekannten 
und für 


Gebiet der Freien Stadt in Anbetracht der 


der Foa en Munitionsbewachung in Danzig dodurch zu 
löſen daß er der volniſchen Regierung die Verlegung 
des Munitionslagers von Danzig nach dem unn 
fertiggeſtelften nolniſchen Hafen in Gdingen empfehle. 
Wenn gleichzeitig dann auch Nolen für feine Flotte den 
Hafen von Gdinden für die Zukunft als Port d’attache 
benutzen werde, dann werde die Freie Stadt in Wirklichkeit 


geeianet fein, eine Pforte für den friedlichen Handel ihres 
. Hinterlandes zu bilden zum Segen ihrer eigenen Bepölke⸗ 
rung wie derjenigen Stagten, die ihren Handel durch Ver⸗ 


mittlung des Danziger Hafens betreiben wollen. — 
Der Völferbundrat hat nunmehr die Entſcheidung 


darüber zu fällen, ob der Antrag der poſniſchen Regierung 
oder der Einſpruch des Danziger Senats auf der . er f 


— — — 


die Mehrheit für die Regierung. 


Raritan, 27. November. In der Abſtimmung im Sejm 
nach dem Expoſé des Miniſterpräſidenten Skrzynski wurde 


zwar das Stimmenverhältnis nicht feſtgeſetzt; die Mehr ⸗ 
[heit, die der Regierung das Vertrquen ausſprach, kann je⸗ 


doch nach dem zahlenmäßigen Stande derafllubs errechnet 
Für die Regierung 


| n x (100 / 
Kommiſſar des Völkerbundes den Antrag. auf der Weiters | Rimmien per Na, Noa ver n an d (100, Stimmen), Die 


Piaſten (53 Stimmen), die PPS. (41 Stimmen), die 


[Chriſtlichdemokraten (40), die NPR. (18), der Ka⸗ 


tholiſche Volksklub (5), zuſammen 257 Stimmen. 
Gegen das Vertranensvotum 


ſtimmten: die Wyzwolenie mit 47, die Ukrainer mit 


15, die Bryl⸗ Gruppe mit 11, die Bauernpartei 
mit 6, der Klub der Arbeit mit 6, die Kommuniſten 


mit 6, die Weißruſſen mit 6, die Taraszkiewiez⸗ 

[Gruppe mit 4 

mit 4 und Abg. Prylucki mit 1 Stimme, zuſammen alſo 
106 Stimmen. s N 


die Gruppe des Pfarrers Okon 


Der Abſtimmung enthielten ſich 
der Jüdiſche Klub (34), die Dubanowiez⸗ Gruppe 


(20), die Deutſchen (17), die galiziſchen Ukrainer 
(Ilkow l (5), zuſammen alſo 76 Stimmen. 


Rechnet man dieſe Stimmen zu den fiir das Mißtrauens⸗ 


votum abgegebenen. fo ergießt ſich, daß die Regierung ſelbſt 
im ſchlimmſten Falle eine Mehrheit von 75 Stimmen auf 


ſich vereinigte. 


Dag vorangſichtliche franzöſiſche Kabinett. 


Paris, 28. November. Tel.⸗Union. Die Kabinettsliſte, 
die Briand aufgeſtellt hatte, enthält folgende Namen: 
Miniſterpräſidium und Außeres: Briand, Inneres: 
Vincent, Finanzen: Loucheur, Juſtiz: Chautemps, Krieg: 
Painlevé, Marine: Leygues, Unterricht: Delavier, 
öffentliche Arbeiten: de Monzie, Handel: Chaumont, 
Kolonien de Perre, Landwirtſchaft: Durand, Arbeit: 
Du Refour. 

Es wird angenommen, daß der Staatspräſident die Liſte 
noch heute unterzeichnen wird. Die Regierungserklärung 
ſoll nicht vor Donnerstag abgegeben werden, da ſich Briand 
inzwiſchen zur Unterzeichnung des Locarno-Vertrages nach 
London begibt, wo er auch mit den engliſchen und deut⸗ 


ſchen Miniſtern wichtige Beſprechungen haben wird. 


Kriegsminiſter Zelisowsli. 


Warſchau, 28. November. Auf Vorſchlag des Mini⸗ 


ſterpräſidenten Skerzynuski hat der Präſident der polni⸗ 


ſchen Republik geſtern die Ernennung des Generals 
Zeligowski zum Kriegsminiſter unterzeichnet und zu⸗ 
en bisherigen Leiter des Miniſteriums, Diviſions⸗ 
general Majewski, von der Leitung entbunden. 
Kriegsminiſter Zeligowski machte ſich zunächſt durch 
feinen weltberühmten Haudſtreich gegen Wilna einen 
Namen, politiſch gehört er offenſichtlich zum Pilſudski⸗Lager. 
Zur Berufung des Generals Zeligowski auf den Kriegs⸗ 
miniſterpoſten erfährt unſere Warſchauer Redaktion, daß der 
Marſchall Pilſudski und die beiden rangälteſten 
Generale Jozef Haller und Tadeusz Rozwadowski 


einen großen Einfluß auf die Berufung gehabt haben. 
Während der 


Zeligowsfi war früher ruſſiſcher General. 
ruſſiſchen Revolution ſammelte er in Rußland polniſche Ab⸗ 


teilungen und führte ſie über den Kaukaſus, Südrußland und 
Rumänien nach Polen. Die Einnahme von Odeſſa 
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Sejſmklubs entſprechende Anträge eingebracht worden, die je⸗ 


ſich mit dem Locarno⸗Vertrag befaßte, ergriff auch Miniſter⸗ 


Ratifizierung unterbreitet werden. Die bisherige Diskuſſion 


bulgariſchen Konflikt verfahren, der von Freita 


Natur der Sache und dem Diskuſſionsverlauf hervor. Du 


breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Oz. Pf. 2 


2 Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg, übriges Ausland 100 % Auſſchlag. — Bei Platz. 
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ſich an der Seite 


des Marſchalls 55 
Pilſudski mehrfach auszeichnen. Im Jahre 1920 unter⸗ N 
nahm er einen Streifzug nach Wilna, vertrieb von 
dort die Litauer und okkupierte das Gebiet für Polen. 


* 


Armee ein und konnte 


Sikorski in Arlaub. N 
Warſchau, 27. November. Der bisherige interimiſtiſche 
Leiter des Kriegsminiſteriums General Majewski hat 
dem früheren Kriegsminiſter Sikorski einen drei⸗ 
monatigen Erholungsurlaub bewilligt. N 


Strannstis Reife nach London. 


Darihan, 27. November. (Eigene Drahtmeldung.) Vor 
feiner Abreiſe nach London empfing Skrzyüski den hi! 
franzöſiſchen Geſandten de Panavieu, den engliüiden 
Geſandten Max Müller, den deutſchen Geſandten Rau ⸗ 5 
ſcher und den ruſſiſchen Geſandeen Wofkow. Während 
der Abweſenheit des Premiers übernimmt das Miniſter- 
ratspräſidium der Innenminiſter Raczkiewiez. N 9 
wird der Vizeminiſter Kajetan Mo⸗ 


Außenminiſterium 
rawski leiten. 70 
Skrzynski reift heute abend 9.10 Uhr über Berlin, 
Brüſſel und Paris. In Berlin wird er keinen Aufenthalt 
nehmen, wie dies urſprünglich geplant war. In Paris wird l 
Skrzypski mit Briand konferieren, außerdem ſoll er ſich 
mit Tſchitſcherin und Beneſch treffen, die gleichfalls 
um dieſe Zeit in Paris weilen werden. Skrzynski will in 
Paris über die Frage der Berufung Polens in den 
Völkerbundrat verhandeln für den Fall, daß Deutſch⸗ 


0 
* 


land einen ſtändigen Sitz im Völkerbundrat erhält. j 1 
In der Außenkommiſſion des Sejm wurde bekanntlich 
der Eintritt Polens in den Völkerbundrat unbedingt ge⸗ 
fordert, und es waren auch von verſchiedenen polniſchen 


doch zurückgezogen wurden, da der Miniſterpräſident die Ab⸗ 
geordneten davon zu überzeugen verſtanden hatte, daß ein 
ſolcher Schritt des Sejm einen ſehr ſchlechten Eindruck im 
Auslande hervorrufen würde. 4 


* BERG, 


7 


Skrzylski über Locarno. 


Warſchau, 28. November. Pau T. Während der Dis⸗ 
kuſſion in der Außen kommiſſion des Sejm, die 
präſident Skrzynski das Wort, der u. a. folgendes ſagte: Bi; 

Zunächſt werde ich die Bemerkungen der Abg. Sokol 
nicka beantworten. Ich werde mit Herrn Chamberlain a 


die den!ichsnolnifchen Angelegenheiten nicht beſprechen, und 


zwar weder über die Optanten. den Handels vertrag, 
noch die Anſiedlung von Deut chen, weil ich 
ſolche Geſpräche nicht mit ihm führe, und Herr Chamberlain RR 


die Souveränität des polnischen‘ Staates zu hoch achtet, um 
ſolche Sachen zu berühren. Dieſe Fragen dürfen nicht nur 
mit Rückſicht auf die Teilgebiete erledigt werden. 7 7 
Dieſe Fragen werden vom Sejm behandelt werden, und 
das ganze Land wird darüber ſeine Anſicht äußern können. 
Die Locarnoverträge werden ſelbſtredend dem Sejm zur 


in der Kommiſſion war etwas chaotiſch. Zunächſt müſſn 
ſämtliche Paragraphen ſachgemäß erläutert werden. Ich 

werde einen Juriſten um eine juridiſche Erläuterung 
jeder einzelnen Beſtimmung in der Kommiſſion erſuchen. 
Anders iſt es mit der politiſchen Anſicht. In der auswärti⸗ 


gen Politik iſt nicht die Kaſuiſtik am wichtigſten, die ſeden 
Paragraphen ſo lange einer mittelalterlichen Inqgniſitin 
unterzieht, bis fie das aus ihm herausbringt, was in im 
nicht enthalten iſt, ebenſo wie man im Mittelalter den 
Hexen ein Geſtändnis erpreßte, daß ſie nachts mit dem Beſen 17 
durch den Schornſtein geritten ſeien. Es handelt ſich eher 
darum, welches das endgültige Ergebnis des in Locarno 75 
vollhrachten Werkes iſt. 9 51 NEED 7 
Nachdem ich die Kritik des Herrn Praſeſſors Stronski 
angehärt hatte, war ich in meinem Gewiſſen überzeugt, 2 
daß der Vertrag von Locarno etwas Gutes ſ ei. 

und daß er nur fo interpretiert werden könne, wie wir, d. hg. 
ich, Chamberlain, Beneſch und Briand, es tun. * 1 85 
Der Geiſt des Locarnovertrages iſt der Gh 
des Traktats von Verſailles (nanu? D. R.) und der Geiſt 
Wilſons, der im 13. Punkt die Unabhängigkeit des polniſchen 
Staates feſtgeſetzt hat. Das Genfer Protokoll und der Pakt 
von Locarno — ſind dauernde Verwirklichungen derſelben BR 
Idee. 12 f 5 a 
Es ift keine Abſchwächung unſeres Bündniſſes, wenn 
früher geſagt wurde, wir würden uns beſprechen und wenn 1 


man fetzt von einer ſofortigen Hilfeleiſtung ſpricht. ni 
Der Völkerbundpakt ſah keine Garantien, ſondern nur 1 
eine Verteidigungs möglichkeit vor. Es können | 
jetzt nur Zweifel darüber beſtehen, wer angegriffen worden 
iſt. Mit kleinen Streitigkeiten wird wie mit dem Baer N 
18 itt⸗ 
woch erledigt war. Wir ſind übrigens eine Macht und 
können uns bei einer kleinen Invaſion ſelbſt wehren, ſollten 
ſich dagegen große Streitkräfte an unſerer Grenze In 
ſammeln, dann können ſchon Sicherheitsmaßregeln ergriffen 
werden. Beim Überſchreiten unſerer Grenzen durch dieſe 
Kräfte tritt das polniſch⸗franzößſche Bündnis, ohne Beira 
gung des Völkerbundes, in Aktion. N i 
In der Schlußſitzung hat ein franzöſiſcher Ju iſt die 
Interpretierung der Verträge von der ſtreng rechtlichen 
Seite ſo dargeſtellt, wie ich es tue. Dieſe Interpretierung 
verpflichtet auch Deutſchland, unabhängig davon, ob die 
deutſche Preſſe manche Sachen etwas anders darſtellt, 


um Deutſchland die Pille zu verſüßen. 


Demnach kann jeder Streit dem Schiedsgericht unterbreitet 
werden. 0 ‘ re DAR, N 
Daß nicht alle Ziele erreicht" wurden, geht e 


N 
x 


die Annahme der Schiedsgerichtsprinzipien iſt Polen in die 

große Weltpolitik einbezogen werden. Der Friede iſt für 

fünf bis zehn Jahre geſichert. Inzwiſchen können wir den 

ie Staat ausbauen und Kredite erhalten, und bei einem Kredit 

handelt es ſich hauptſächlich darum, daß die Kreditgeber glau⸗ 

ben, daß wir geſichert ſind, da man noch nicht gehört hat, 

es hätte jemand Kredit gewährt, wenn er ein nahes Erd⸗ 
beben vorausſah. 

. Art. 16 führt nichts Neues ein. Die Poſition des 

Völkerbundes wird nicht dadurch geſchwächt. Sollten wir 

in einen Krieg verwickelt werden, dann wäre Deutſchland 

verpflichtet, uns zu helfen, ich möchte es jedoch lieber nicht 

‚bier ſehen. Durch eine Jſolierung würde Polen dem 

Tode verfallen. Selbſt Enaland will nicht iſoliert daſtehen. 

1920 haben mir es verſpürt, was eine Iſolierung bedeutet. 

Durch eine Ablehnung der Locarnoverträge würden wir uns 

auf idealem, politiſchem, diplomatiſchem und rechtlichem 
Boden iſolieren. 


Nachdem ſich ſodann Abg. Rudzinski (Wyzw.) gegen 


die Unterzeichnung der Locarnoverträge ausgeſprochen hatte, 
ergriff Premier Skrzyſski noch zu einer kurzen Erwiderung 


das Wort, worauf beſchloſſen wurde, nur über die Kennt⸗ 


nisnahme der Erklärung des Miniſters zu den Locarnover⸗ 
2 abzuſtimmen und die Motivierung für ſpäter zu ver⸗ 
agen. 0 

Die Abſtimmung über den Locarnovertrag in der 
Außenkommiſſion des Seim hatte bekanntlich das Ergebnis, 
daß ſich 14 Mitglieder für und 9 gegen die Stellung⸗ 
nahme des Grafen Skrzynski erklärten. 


g Elrkrzynsli und die Nationalen 
1 Minderheiten. 


Diie Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube!“ 


Warſchau, 28. November. PAT. Minifterpräfident 
Skrzyns ki, der auch in der geſtrigen Senatsſitzung das 
Programm der neuen Regierung entwickelte, das jedoch 
nichts Neues brachte, widmete in ſeiner Rede auch den 
Nationalen Minderheiten einen beachtenswerten Abſchnitt. 
Der Miniſterpräſident erklärte, daß die Zuſammenſetung der 
neuen Regierung eine größere Garantie für den Liberalis⸗ 
mus gebe, den die Negiarung in ihrer Tätigkeit gegenüber 
f allen Nationalen Minderheiten in die Tat um⸗ 
iſetzen werde, die ſtändig auf dem Boden der volniſchen 
Staatlichkeit ſtehen wollten. „Ich habe die Hoffnung, ſo 
führte Skrzynski aus, „daß ſchon in nicht allzu langer Zeit 
einige Minderheiten ſelbſt zu der Überzeugung kommen 
9 werden, daß der Minderheitenvertrag nicht die Untergrabung 
der polniſchen Stagtlichkeit zum Ziele hat (die deutſche Min⸗ 
derheit hat dieſe überzeugung niemals vertreten! D. R.), 
und daß ihre bisherige Politik auf einem Mißverſtändnis (2) 
beruht. Der Minderheitenvertrag iſt ein integraler Teil 
des Verſailler Traktats und ſichert den Minder⸗ 
heiten alle Rechte, die ihnen die polniſche Konftitution 
(zumeiſt nur auf dem Papier! D, R.) garantiert: doch in 
dieſem Traktat heißt es auch, daß dieſe Minderheiten aute 
Bürger werden und auf dem Boden der volniſchen Staat⸗ 
lichkeit ſtehen müſſen. (An der legalen Geſinnung der 
„ deutſchen Minderheit kann kein Zweifel beſtehen, wohl aber 
an der Toleranz und Loyalität der bisherigen Regierungen, 
unter deren Herrſchaft rund eine Million Deutſche ſich ge⸗ 
| nötigt ſahen, ihre polniſch gewordene Heimat zu verlaſſen. 
Die Mahnungen Skrzysskis richten ſich alſo an eine durch⸗ 

aus falſche Adreſſe! R.) 
Was die Bürger jüdiſcher Nationalität betrifft, 
ſo zweifle ich nicht daran, daß die Unterredungen, die noch 
zur Zeit der vorigen Regierung geführt wurden, einen Vor⸗ 
ſchuß auf die neue Aera in den Beziehungen darſtellen, die 
N in Zukunft als praktiſch und gut erweiſen werden. In 
dieſer Überzeugung feſtigte mich beſonders meine Anweſen⸗ 
heit in Amerika. Ich ſah amerikaniſche Bürger jüdiſcher 
Nationalität, die die polniſche Sprache nicht mehr beherr⸗ 
ſchen, die ſich aber einer großen Wohlhabenheit erfreuen und 
mit Rührung von Polen ſprachen, wo ſich die Gräber ihrer 
Väter und Großväter befinden. Ich verſtehe jetzt, daß in 
ihnen die goldene Ader der Anhänglichkeit zu allem, was 
polniſch iſt, noch fließen muß. Und hiervon wird man in der 
Praxis die Münze eines guten polniſchen All⸗ 
tagsbürgers prägen können. 3 
„Ich glaube nicht daran“, fo ſchloß der Minifter feine 
Senats⸗Rede, „daß die ſchwere Lage durch irgendein Wun⸗ 
der geändert werden kann, ich glaube nicht an Wunder wie 
Leute, die ſich einem blinden Schickſal anvertrauen, ich 
erg nur an das Wunder der Eintracht und der Zuſammen⸗ 

eit. 


0 


Das ermüchtigungsgeſetz in der 
Finonzkommiſſion des Senats. 


Warſchan, 28. November. (Eigener Drahtbericht.) Die 
Finanzkommiſſion des Senats beſchäftigte ſich in ihrer 
| geſtrigen Sitzung mit dem von der Regierung eingebrachten 
2 Geſetz über die neuen Vollmachten der Regie⸗ 
rung. Bei dieſer Gelegenheit ergriff auch der Finanz⸗ 
miniſter das Wort, der erklärte, daß die Regierung ſich des 
Ernſtes der Lage bewußt ſei. Er ſei gerade bei der Bearbei⸗ 
tung eines Finanzprogramms, das dem Sejm am 9. Des 
zember vorgelegt werden ſolle. Die Regierung wolle keine 
weitere Emiſſion von Staatsſchatzbons vornehmen. Die 
Regierung bitte, das Geſetz anzunehmen, damit ihr die 
Möglichkeit gegeben werde, eine Auslandsanleihe 
aufzunehmen. In der Diskuſſion ſtellten mehrere Redner 
feſt, daß die finanzielle Lage des Landes eine derartige Trü⸗ 
bung erfahren habe, daß Polen ſich einer Kataſtrophe nähere. 
Das Geſetz wurde ſchließlich angenommen, und in einer Re⸗ 
ſolution wurde die Regierung aufgefordert, die Intereſſen 
der Kleininduſtrie und der Landwirtſchaft nicht aus dem 
Auge zu laſſen. 


Der König von Eiam f. 


| 5 Bangkok, 27. November. König Rama VI. iſt geſtern 
5 an den Folgen einer Operation geſtorben. Er ſtand im 
1 44. Lebensjahre und hinterläßt keine männlichen Nach⸗ 
5 kommen. Als ſein Nachfolger wird fein jüngerer Bruder, 
der g4jährige Prinz Prayatipok, den Thron beſteigen. 
iR i tie mit der Nachricht vom Tad des Königs 
Rama VI kommt aus Bangkok die Nachricht, daß fait zur 
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. "Rama VI. Saubet Phra Ramadhibadi Siriſindr Maha 
x» e Mongkut Chao Chav Pu⸗hua, König von Siam 
1 Süden und aller unabhängigen Gebiete, der 
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doch und Prinz Vafiravudh wurde durch beſonderes Geſetz 
König. Er verzichtete offiziell auf das Pri⸗ 
vileg der Polygamie und heiratete die Stiefſchweſter 
einer adligen ſiameſiſchen Dame, mit der er längere Zeit 
verlobt geweſen war. Am 18. Oktober 1925 hob er dieſe 
Ehe wegen der Kinderloſigkeit der Königin auf und ver⸗ 
mählte ſich mit der Prinzeſſin Suradana, die ihm, 
mie oben gemeldet wurde, in ſeiner Todesſtunde eine 
Tochter gebar.“ 

Als Thronerbe war, ſolange keine männlichen Nach⸗ 
kommen vorhanden waren. durch beſonderes Geſetz ein 
jüngerer Bruder des Königs. Prinz Somdet Chao Fa 
Asdang Detarudh. beſtimmt. Dieſes Geſetz war von König 
Rama VI. zugunſten des füngſten feiner fünf Brüder, des 
Prinzen Sandet Chao Fa Prayatipok Sakdidej geändert 
morden. Noch im Herbſt 1925 hatte König Rama VI. eine 
Warnung an die in Europa ſtudierenden Siameſen vor der 
Heirat mit Europäerinnen ergehen laſſen. da ſolche Miſch⸗ 
ehen erfaßrungsgemäß nicht glücklich ausginden. 

Der verſtorbene König von Siam hat ſich in ſeiner eng⸗ 
liſchen Zeit auch ſchriftſtelleriſch betätigt, und zwar 
hat er als fein einziges Werk ausgerechnet über den pol⸗ 
niſchen Erbfolgekrieg ein Buch geſchrieben. 


Anz gcarnggeſetz yum Deutſchen 
Neichatag endaſiltia, angenommen. 


Berlin, 28. November. PAT. Der Dentſche Reichs⸗ 
tag nahm geſtern in dritter Leſung mit 300 gegen 174 
Stimmen den Art. 1 des Geſetentwurſes über die Locarno⸗ 
Abkommen an. Art. 2. der Dentſchrand zum Eintritt in 
den Nölkorbund ermättiat, fand Annahme mit 278 gegen 
183 Stimmen, bei 6 Stimmenthal tungen. Bei der allge⸗ 
meinen Abſtimmung über das ganze Geſetz wurden ins⸗ 
geſamt 438 Stimmen abgeseben. Für das Geſetz 
ſt im mten 291, gegen das Brick 174 Abgeord⸗ 
nete, 3 Abgeordnete enthielten ſich der Stimme. 

Der Locarnovertrag wurde damit zum Reichsgeſetz er⸗ 
hoben. 

Die Zweidrittelmehrheit umfaßte 312 Stimmen; 
fie wurde weder bei den Einzelabſtimmungen, nock bei der 
Geſamtabſtzamnng erreicht. Eine jnuriſtiſche Gutachter⸗ 
Kommiſſion hat bekanntlich den Eintritt des Deutſchen 
Reiches in den Völkerbund nickt für eine verfafft--ändernde 
Beſtimmung angeſehen und darum entgegen dem Proteſt 
der Oypoſition die einfache Stimmenmehrheit für aus⸗ 
reichend erachtet. Als die Schweiz ſeinerzeit in den 
Völkerbund eintrat. glaubte ſie dieſen Schritt als Ver⸗ 
faſſungsänderung anfehen zu müſſen, die nur durch für ſolche 
Fälle vorgeſehenen Volksentſcheid beſchloſſen werden konnte. 


Die Verlegung der Danziger Eiſen⸗ 
bahndirektion nach Brombers. 


Die Debatte in der Finanz⸗ und Budgetkommiſſion. 

Warſchan, 27. November. (Eigener Drahtbericht.) 
Die Finanz⸗ und Budgetkommiſſion des Senats beſchäftigte 
ſichk geſtern mit einer Neſelution des Senats, in der die 
Verlegung der Danziger Eiſenbahnd'rektion nach Bromberg 
gefordert wird. Die Kommiſſion erinnerte die Regierung 
daran, daß die Unterbringung der Direktion in Bromberg 
eine große Erſparnis für den Staatsidgak 
bedeuten würd⸗ da die Eiſenbahnbeamten in Danzig doppelt 
fo hohe Gehälter als diefenigen in Polen beziehen. Die 
Beamtenſchaft werde über dieſe Verlegung gerade nit ſehr 
erbaut ſein. Doch auch diplomatiſche Rückſichten dürſe man 
nicht gelten laſſen. Die Verlegung der Direktion nach Brom⸗ 
Gera rechtfertige nu. a. auch der Umſtand, daß die Beamten 
in Danzig dem deutſchen Ejufluß erlägen. Der Vorwand, 
daß es in Bromberg an Wohnungen mangele, dürfte hier 
ausgeſchaltet werden, da die Stadt daftir Sorge tragen müſſe, 
daß neue Wohnungen geſchafſen werden. g 

Der Vertreter des Eiſenbahnminiſte⸗ 
riums erklärte feier lichſt, daß die Verlegung 
der Eiſenbahndirektion in raſcheſtem Tempo 
erfolgen werde. 


Ygzafsti ſtellt ſich der Polizei. 


Berlin, 27. November. PAT. Das Polizeipräſidium 
teilt mit, daß Teofil Olszanski ſich erneut freiwillig dem 
Berliner Polizeipräſidium geſtellt hat, wobei er die Er⸗ 
klärung abgab, er habe angenommen, daß das von ihm 
bereits abgelegte Geſtändnis genügen würde, um die Ver⸗ 
urteilung Steigers zu verhindern. Da ſedoch die Verhand⸗ 
lung gegen Steiger ſchon ſeit ſechs Wochen im Gange ſei, 
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nicht der Gefahr aus!!! | 
Verlangt nur inländische Erzeugnisse statt der ausländischen, | 
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zeichnen sich durch Eleganz aus. 


„PEPEG E Sportschuhwark ist am praktischsten. 
| 2 5 EU FE“ Polski Przemyst 
1 4 Gumawy J. A. 


ſtelle er ſich abermals im Auftrage des geheimen Oberſten 
Kriegsrates der ukrainiſchen Organiſation, um feine früher 
ren Ausſagen in allen Punkten zu ergänzen. Das Proto⸗ 
koll über das Geſtändnuis Olszanskis wurde unverzüglich de 
preußiſchen Innenminiſter zugeſtellt, der darüber entſcheiden f 
wird, ob und in welcher Weiſe Olszanski dem Lemberger 
Gericht zugeführt werden wird. (Da es ſich um einen 
politiſchen Anſchlag handelt, dürfte die Ausliefe⸗ 
rung Olszanskis nicht zu erwarten fein; dagegen iſt 

mit ſeiner Ausweiſung als „läſtiger Ausländer“ zu 
rechnen. D. R.) : 

Aus dem Geſtändnis Olszanskis geht hervor, daß er die 
Bombe gegen den Staatspräſidenten geworfen habe. Den 
Befehl zur Ausführung des Attentats habe er von der ukrai⸗ 
niſchen Organiſation erhalten. Er macht die Angaben fre i⸗ 
willig, und zwar aus dem Grunde, weil er es nicht er⸗ 
N könnte, daß ſtatt feiner ein Unſchuldiger verurteilt 
werde. 

Wie der Ullſtein⸗Dienſt mitteilt, hat das Geſtändnis 
Olszabskis in den Kreiſen der Berliner Polizei eine 
große Senſation hervorgerufen. Das Verhalten 
Olszahskis erſchien unverſtändlich, doch die gegenwärtige 
Erklärung, er habe im Auftrage der geheimen ukrai⸗ 
niſchen Militärorganiſation gehandelt, klärt die 
Sache gewiſſermaßen auf. Es ſcheint, daß Olszanski ein 
gehorſames Werkzeug der erwähnten Organiſation 
geweſen iſt die ihm die Flucht aus Polen erleichtert und 
gleichzeitig die Verpflichtung übernahm, rechtzeitig dafür 
zu ſorgen, daß das Gericht und die öffentliche Meinung über 
die wahren Motive des Anſchlages unterrichtet werden, damit 
nicht ein Unſchuldiger verurteilt wird. Infolge dieſes Ver⸗ 
ſprechens ſandte die Ukrainiſche Organiſation zwei Briefe 
an die Redaktion der „Chwila“ in Lemberg; die Briefe hatten 
jedoch nicht den erwünſchten Erfolg. Gegenwärtig hat die 
geheime Organiſgtion ſich damit einverſtanden erklärt, daß 
Olszahski fein Geſtändnis wiederholt und es durch alle 
Einzelheiten ſeiner Tat glaubwürdig macht. 


r 


Adventszeit. 


Die Bezeichnung Advent iſt abgeleitet vom lateiniſchen 
adventus, die Ankunft — nämlich die Ankunft Chriſti. Die 
Einführung der Adventszeit iſt auf ein Konzil vom Jahre 
524 zurückzuführen. hr der griechiſch⸗orthodoxen Kirche 
dauert übrigens dieſe Zeit etwas länger, als in der katho⸗ 
liſchen und evangeliſchen Kirche, dort beginnt ſie ſchon in 
jedem Jahre mit dem 14. November. Bei der Einführung 
der Adventszeit ſchwebte den Kirchenoberen der Gedanke 
vor, durch dieſe Vorbereitungszeit das Weihnachtsfeſt zu er⸗ 
höhen, denn dieſes Feſt war zunächſt unter den Chriſten nicht \ 
ſehr volkstümlich. Je mehr aber Weihnachten zu einem alle 
gemeinen Feſt der Freude wurde, deſto mehr wurde auch die f 
Adventszeit eine Zeit der Vorbereitungen für das Weih⸗ 
nachtsfeſt. Was vorher nur eine religiöſe Vorbereitungszeit 
auf das Kommen des Weltheilandes fein ſollte, wurde nach 
und nach zur Vorfreude für das . FFeſt, fo, wie es 
ſich in den einzelnen Ländern und namentlich in Deutſch⸗ 
land entwickelt hat. In der katholiſchen Kirche iſt ſchon früh⸗ 
zeitig feſtgeſetzt worden, daß während der Adventszeit keine 
feierlichen Hochzeiten abgehalten werden dürfen; in der 
evangeliſchen Kirche beſtand früher eine ähnliche Beſtim⸗ 
mung, die aber ſchon ſeit einem halben Jahrhundert abge⸗ 
kommen iſt. Die Wochen vor dem Weihnachtsſeſt find bei 
uns ſo recht die Zeit des Märchener⸗ählens und der Ge⸗ 
heimniſſe: Schränke, Truhen und andere Bebältniſſe, die 
ſonſt ſtets offen waren. find nun feſt verſchloſſen — der 
Kinderwelt ſcheint es, als ob ſich Großes vorbereitet. A. M. 


Kleine Rundſchau. 


— 

* Moral⸗Razzia. Der kleine Ort Ooltewah im Staate 
Tenneſſee iſt dieſer Tage „moraliſch“ geſäubert worden. Die 
Fundamentaliſten haben nicht nur bei den Buchhändlern, 
ſondern ſelbſt in den Privatwohnungen alle Bücher beſchlag⸗ 
nehmt, die ſich mit der Darwinſchen Entwickelungslehre be⸗ 
ſchäftigen. ferner alle Romane, alle Jagzmuſik, alle Gram⸗ 
mophonplatten außer ſolchen, die religiöſe Lieder enthielten. 
Der E fer dieſer Verteidiger des Glaubens aing ſoagar ſo⸗ 
weit, daß ſie in die Schlafzimmer der jungen Mädchen ein⸗ 
drangen, um ſich der Reispuderbehälter, der Linpenftifte und 
ſonſtiger Schönheitsmittel zu bemächtigen, kurz, all der 
Gegenſtände, die der Moral Abbruch zu tun geeignet er⸗ 
ſcheinen. Am Nachmittag wurde dann die Beute dieſer 
Razzia mit großem Pomp verbrannt. 

Der Hemdenbaum. Am Abhange des Cerro Duido, 
des Gebirgsſtockes an den Ufern des Orinoko, wächſt ein 
Baum den die Eingeborenen als „Hemdenbaum“ bezeichnen. 
Die Bäume, die bis zu 50 Fuß hoch werden, führen ihren 
Namen auch nicht mit Unrecht. Die Indianer ſchneiden die 
Stämme der Hemdenbäume in Stücke und ziehen von ihnen 
die faſerige Rinde fo geſchickt ab, daß fie unbeſchädigt bleibt 
und alſo die Röhrenform beibehält. Dann ſchneidet man 
L er für die Arme in die Rindenröhre und nun dient fie 
als Hemd oder Kleid und leiſtet beſonders in der Regen⸗ 


zeit gute Dienſte, da ſie waſſerundurchläſſig iſt. 


a 


a n 2 r — | 8 15 7 


ii Schnee- 
Uberscht hs 


1127? 


AI 


Ve 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 277. 


Bromberg, Sonntag den 29. Navember 1925. 


Pommerellen. 


28. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


e. Vom Stadtmuſeum. Zur Erforſchung der Vergangen⸗ 
heit der Stadt und Umgegend bildete ſich vor Jahrzehnten 
ein Verein, der den Namen „Altertumsgeſell⸗ 
ſchaft“ führte. Er tagte in den letzten Jahrzehnten, be⸗ 
ſonders im Winter, allmonatlich einmal im „Goldenen 
Löwen“. Lange Jahre hindurch war der Gymnaſialdirektor 
Dr. Anger Vorſitzender. Außer Vorträgen über die Vor⸗ 
geſchichte der Stadt hatte ſich der Verein das Sammeln von 
Altertümern zur Aufgabe geſtellt. Ihm iſt auch beſon⸗ 
ders die Bergung und Bearbeitung des großen Rond⸗ 
fener Fundes zu verdanken. In den ſiebziger und acht⸗ 
ziger Jahren wurden in den Kiesgruben des Gutes Rondſen 
Fundſtücke aus 870 Urnen und Brandgräbern ae» 
borgen. Von dem damaligen Beſitzer des Gutes, Bankier 
Bohm⸗Graudenz. wurden die Fundſtücke aus dem erften, 
und zweiten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung, als noch der 
germaniſche Gotenſtamm hier lebte, der Altertumsgeſellſchaft 
geſchenkt. Dieſe Altertümer bildeten den Grundſtock des 
heutigen Stadtmuſeums. Durch weitere Funde aus 
früheren und ſpäteren Perioden wurde durch den Sammler⸗ 
fleiß der Vereinsmitglieder und durch wiſſenſchaftliche Exkur⸗ 
fionen im Laufe der Jahre die Sammlung bedeutend er⸗ 
weitert. Es kam auch noch eine angekaufte ethnographiſche 
Sammlung hinzu, desgleichen eine Münzſammlung von mehr 
als 4000 Stücken. darunter koſtbare aus der Römer⸗ und 
Nitterzeit. Die Münzſammlung wurde auch weiter ergänzt. 
Der Maniftrat unterſtützte die Altertumsgeſellſchaft durch 
einen Jahresbeitrag und Hergabe eines Raumes für die 
Sammlungen im Rathauſe. Von der Altertumsgeſell⸗ 
ſchaft ging auch die Anregung zum Bau des jetzigen Mu⸗ 
ſeums aus. Schon mit Kriegsbeginn mußte die Alter: 
tumsgeſellſchaft ihre Tätigkeit einſchränken. Nach der po li⸗ 
tiſchen Umgeſtaltung verſchwand neben manchen 
anderen Einrichtungen auch die Altertumsgeſellſchaft. In 
der ſchnellebigen Zeit, die für deutſche Geſchichtskunde wenig 
übrig hat, wird bald vergeſſen werden, was die Altertums⸗ 
geſellſchaft für die Erforſchung der Vergangenheit unſerer 
Stadt und unſeres Landes geleiſtet hat, und ſo wäre zu 
wünſchen. daß ſich zur Fortſetzung der Arbeit deutſche Frauen 
und Männer zuſammenfänden. * 

* Prämiieruna. Am Donnerstag fand im Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungsſaale eine feſtliche Sitzung des Ver⸗ 
ſchönerungs vereins ſtatt aus Anlaß der Verteilung 
der Prämien und Diplome für Fenſter⸗ und Balkon⸗ 
dekorationen. Es gelanaten zur Verteilung 12 Prä⸗ 
mien in Geſtalt von ſchönen Blumentöpfen, weiter 
41 Diplome und 54 Belobigungsſchreiben. h * 

* Brotpreiserhöhung. Wie die Bäckerinnung mitteilt, 
koſtet von heute ab das 3⸗Pfund⸗Brot 60, eine Semmel 4 Gr. 
Die Urſache der Preisſteigerung iſt die Erhöhung des 
Weizenmehlpreiſes auf 48 (bisher 38) Zl. und des Roggen⸗ 
mehlpreiſes auf 33 (bisher 28) Zl. für den Donvelzentner. * 

e. Einen Schluß auf die wirtſchaftlichen Verhältnſſſe der 
Stadt kann man daraus ziehen, daß die Zahl der ſtädtiſchen 
Vollziehungsbeamten erhöht worden iſt. Die 
Zwangseintreibungen der Steuern haben derart zuge⸗ 
nommen, daß auch das erhöhte Perſonal die Arbeit kaum 
leiſten kann. Manche Geſchäftsleute nahmen kaum ſo viel 
ein, um die Stenern bezahlen zu können. Die Einfuhr 
mancher Waren iſt aus Deutſchland nicht möglich, und die 
anderweitig bezogenen Erſatzwaren ſind minderwertig und 
re vom Publikum nur in den dringendſten Fällen ges 
kauft. 


Thorn (Torun). 


Deutſche Bühne. 
R „Alt=Heidelberg“. 

Kann ſich ein Dichter einen wirkungsvolleren Hinter⸗ 
grund für ein Drama wählen als Heidelberg, die Perle 
denticher Naturſchönheit und die Stadt der feudalen Korps 
und ſorgloſer ſtudentiſcher Muſe? 

Meyer⸗Förſters „Alt⸗Heidelberg“ hat nicht den Ehrgeiz, 
eine literariſch hochwertige Schöpfung ſein zu wollen, und 
doch muß etwas an dem Stück ſein, was ihm 25 Jahre hin⸗ 


durch eine beiſpielloſe Reihe von Bühnenerfolgen ein⸗ 
brachte. Das iſt das Reinmenſchliche und der unvergäng⸗ 
liche Reiz überſchäumender Jugend, vermiſcht mit rühr⸗ 
ſeligſter Sentimentalität. Deswegen wird „Alt⸗Heidelberg“ 
bleiben und immer wieder die Zuſchauer ergreifen, ja er⸗ 
ſchüttern, ſolange noch in unſerem Volke Verſtändnis für 
ſolche Poeſie lebendig iſt. vor 

Schon rein äußerlich war zu erkennen. daß man die 
Aufführung zu einer erſten Kraftleiſtung emporheben wollte. 
Unſere kleine Bühne hat uns mit einem dekorativen Auf⸗ 
wande aufgewartet, der ſelbſt einem größeren Theater zur 
Ehre gereichen würde. Wir erwähnen nur den von Kunſt⸗ 
maler Ziegler-Thorn gemalten, künſtleriſch wirkſamen 
Proſpekt von Stadt und Schloß Heidelberg, in deſſen durch⸗ 
ſcheinenden Fenſterhöhlen das Mondlicht ſich wirkungsvoll 
fing. Ebenſo boten die Dekorationen der übrigen Akte einen 
fein abgetönten Rahmen für die Entwicklung der Handlung. 


Die Innendekorationen des prinzlichen Schloſſes ſtammten, 


wie wir erfahren, aus den Werkſtätten der Thorner Firma 
Hinkelmann und waren von dieſer freundlichſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. 

Die Entwicklung der Handlung ging glatt vonſtatten. 
Man ſah es den Darſtellern an, daß ſie ihr Beſtes gaben, nicht 
zuletzt aufgemuntert durch den bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllten Saal. Es ging ein friſcher Zug durch die ganze Auf⸗ 
führung und es war ein Kontakt mit dem beifallsfreudigen 
Publikum vorhanden, wie noch ſelten bei einer Aufführung. 

Den Erbprinzen Karl-Heinz gab Alfred Zahn. Wir 
haben Herrn Zahn bisher nur in kleineren Rollen geſehen. 
„Es wächſt der Menſch mit ſeinen höheren Zwecken.“ Aufs 
Vorteilhafteſte unterſtützt durch ſeine Erſcheinung zeigte er 
ſich ſelbſt den dramatiſchen Höhepunkten ganz gewachſen und 
dürfte damit in die erſte Linie der Darſteller eingerückt ſein. 
Von den weiblichen Rollen hat nur eine größere Bedeu⸗ 
tung. Es iſt, als ob der Dichter alles, was an weiblicher 
Anmut, Friſche und Lieblichkeit zu finden war, in dem einen 
Brennpunkt vereinigen wollte: in Käthie. Nräulein 
Traute Steinwender ſpielte die Käthie, beſonders in 
den Abſchiedsſzenen mit ſolcher packender Natürlichkeit, daß 
ihr ein großes Verdienſt an dem gelungenen Abend zu⸗ 
ſteht. — Eine beachtenswerte Leiſtung war das Spiel Al⸗ 
fred Strellers, als Staatsminiſter v. Haugk und als 
Graf von Aſterberg. Eine fo ſtimmungsvolle Szene wie 
die in Rüders Garten mit dem Erbprinzen iſt nur ſeiner 
künſtleriſchen Auffaſſung zu verdanken. Den Erzieher des 
Prinzen (Dr. Jüttner) gab Eruſt Wallis, wie wir's 
von ihm gewöhnt ſind, mit feinem Verſtändnis für die Rolle. 
Sehr viel Anklang fand der Kammerdiener Lutz des Herrn 
Alf Sendard. In Erſcheinung und Sprechweiſe gab 
er alles, was der Dichter ihm an betonter Würde zugedacht 
hat. Die Rolle des Kammerherrn v. Metzing und des 
Korpsſtudenten Bilz wurde von Herrn Erwin Domke 
ſchneidig bewältigt. Beſonders lobenswert iſt auch feine 


ſichere Art bei der Ausübung der ſtudentiſchen Bräuche. 


Anzuerkennen iſt ferner das gute Spiel Hans Paulſens 
als Hofmarſchall von Paſſarge und Student von Wedell, be⸗ 
ſonders da er zum erſten Male auf die Bretter ging. Der 
Fax Kellermann wurde von Herrn Thober mit gewohn⸗ 
ter Sicherheit und dem rührſeligen Charakter des Stückes 
durchaus entſprechend gegeben. Die Damen und Herren, 
denen kleinere Rollen oblagen, waren durchweg an ihrem 
Platze und machten ihre Sache aut, obaleich einige von ihnen 
zum erſten Male auf der Bühne zu ſehen waren, 

Alles in allem: eine wohlgelundene Aufführung. die 
tiefen Eindruck hinterließ; ein. Mitfüßlen und Miterleben 
beim großen Publikum, ein Wiedererleben bei allen denen, 
die Heidelberas Studentenpoeſie kennen gelernt haben. 
„Freut euch des Lebens, Kinder! 's iſt Mai, 's iſt Jugend, 
's iſt Heidelberg!“ f rk. * * 


dt Der Haushaltsplan der Stadt Thorn liegt in der 
Zeit vom 1.—7. Dezember in den Amtsſtunden im Rathauſe, 
Zimmer 34, (2. Stockwerk) zur allgemeinen Einſicht ſämtlicher 
Steuerzahler aus. In dieſer Zeit können Einſprüche gegen 
einzelne Pofitionen erhoben werden. * 

— dt Die Zahl der Arbeitsloſen wächſt auch hier mit jeder 
Woche. Infolge der allgemeinen Geldknappheit und der 
überaus hohen Preiſe wird von Fertigfabrikaten ſehr wenig 
verkauft, ſo daß in den Fabriken die Lager, Magazine uſw. 
überfüllt ſind. So ſind viele Fabrikanten gezwungen, Ar⸗ 
beiter und Handwerker zu entlaſſen. Andere Unternehmun⸗ 
gen, die noch etwas Kundſchaft und kleinere Arbeiten haben, 


ſchränken die Arbeitszeit auf 4—6 Stunden täglich ein, um 
wenigſtens während der Weihnachtszeit durchzuhalten und 2 
ihre Angeſtellten nicht auf die Straße zu ſetzen. * 

ct. Die volniſche Nationalkirche (Koseiöt Narodowy), 
die bekanntlich durch die römiſch⸗katholiſche Kirche bekämpft 
und als Ketzerei gebrandmarkt wird, gewinnt hier ſtändig 
mehr Anhänger. Nicht nur aus idealen, ſondern auch aus 
materiellen Gründen — da Trauungen, Beerdigungsreden 
uſw. umſonſt geleiſtet werden — hat dieſe chriſtliche Gemein⸗ 
ſchaft Zuſpruch, und zu ihren Anhängern zählen nicht nur 
Proletarier, ſondern auch angeſehene Geſchäftsleute und An⸗ 
gehörige ſozial höher ſtehender Kreiſe. Durch freiwillige 
Gaben der Anhänger hat mon ſchon ein ſchönes Kapital ge⸗ 
ſammelt, und trägt ſich mit dem Gedanken, eine der evan⸗ 
geliſchen Kirchen anzukaufen, die durch Abwanderung ihre 
Gemeindeglieder zum großen Teil verloren hat. . 

— dt Ungetrener Beamter. Der ehemalige Kaſſierer der 
Station Thorn⸗Stadt, Skrobacki, wurde wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Urkundenfälſchung zu zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt. u . 

—dt. Wegen Wuchers mit Lebensmitteln — die Fälle er⸗ 
eigneten ſich in der Inflationszeit — wurden fünf- 
zehn hieſige Fleiſchermeiſter zu 90-180 Millionen 
Mark Geldſtrafe und 10—14 Tagen Gefängnis verurteilt. 
Die Gefängnisſtrafe iſt bereits durch die Unterſuchungshaft 
abgebüßt, die Markſummen werden in Zloty umgerechnet.“ 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Bereits am Dienstag, 1. Dez., findet die zweite Aufführung des 
fo erfolgreichen Schauſpiels „Alt⸗ Heidelberg“ ſtatt. Man beachte 
die Anzeigen der Deutſchen Bühne Thorn im Inſeratenteil und 
beſorge die Eintrittskarten möglichſt im Vorverkauf. (13591 „ * 


er. Culm (Chelmno), 26. November. In der letzten 
Sitzung des Stadtparlaments wurden u. a. folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: Ankauf des Hauſes am Graudenzer Tor 
(Brockhauſen) für 1000 zl. Erhöhung des Kokspreiſes von 
1.40 auf 1,80 zi der Zentner. Erhöhung des Preiſes für 
Gasteer von 8 auf 850 zi im Kleinverkauf und im Groß⸗ 
handel 8 zl. Bewilligung einer einmaligen Beihilfe von 
100 zi für die erblindeten Kriegsinvaliden. Von der Auf 
löſung des evangeliſchen Frauenvereins wird Kenntnis ge⸗ 
nommen; der Kaſſenbeſtand von 555,60 zi wurde den Stadt⸗ 
armen überwieſen. 

1. Culm (Chelmno), 26. November. Culm iſt eine der 
wenigen Weichſelſtädte, die mit dem anderen Ufer nicht 
durch eine feſte Brücke verbunden ſind. Da aber bereits 
in frühſter Zeit enge Bezießungen zwiſchen den Bewohner 
Pommerellens und des Culmer Landes beſtanden, fo ach 
es hier bereits in älteſter Zeit eine Fähre. Nach der Be⸗ 
ſitznahme durch den Preußiſchen Staat wurde eine ſtaatliche 
Fähre eingerichtet, die nicht als ein gewinnbringender Be⸗ 
trieb gedacht war, ſondern der Allgemeinheit dienen ſollte. 
Sie war der Strombauverwaltung unterſtellt und erforderte 
einen bedeutenden Zuſchuß. Um ſie zu allen Zeiten, auch 
bei Hochwaſſer und Eisgang, verkehrsbereit zu halten, muß⸗ 
ten dauernd eine Anzahl Beamte beſoldet und ein Stamm 
Arbeiter ſtändig unterhalten werden. Die Beſchaffung und 
Unterhaltung der Prähme und Boote, ſowie Dampfer er⸗ 
forderte auch bedeutende Ausgaben. Der Tarif war außer⸗ 
ordentlich niedrig. Eine Perſon zahlte für die einmalige 
Benutzung der Fähre nur 3 Pfg. Die Erhebung des Fahr⸗ 
geldes war an den Meiſtbietenden auf mehrere Jahre ver⸗ 
pachtet. Nach der politiſchen Umgeſtaltung iſt eine weſent⸗ 
liche Anderung in der Erhebung des Fährgeldes einge⸗ 
treten. Von der Strombauverwaltung iſt eine Beamtin 
angeſtellt, die das Fährgeld für den Staat einzieht. Der 
Tarif iſt außerordentlich erhöht worden. Für die einmalige 
Benutzung der Fähre muß der Fußgänger 10 ar zahlen und 
dementſprechend ſind auch die Sätze für Fuhrwerke uſw. er⸗ 
höht. Wenn die „fliegende Fähre“ nicht in Betrieb iſt und 
der Dampfer den Verkehr vermitteln muß, wird der Satz 
ſogar auf das Fünffache erhöht, alſo auf 50 ar. Durch dieſe 
Tariferhöhung wird die Fähre zu einer „werbenden“ An⸗ 
lage und muß dem Staate erhebliche Überſchüſſe bringen. 

Konitz (Chojnice), 26. November. Wegen Brand⸗ 
ſtiftung zu einem Jahre Gefängnis verurteilt wurde 
von der hieſigen Strafkammer ber Fleiſcher Franz Lipowski 
aus Hochſtüblau, weil er dort ſein eigenes Haus in Brand 
geſteckt hatte, um in den Beſitz einer größeren Verſicherungs⸗ 
ſumme zu gelangen. 
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i F. Herm. Breitzke 


5 Grudziadz 

2 Rynek (Markt) 15 u. 16, Telefon 17 
empfiehlt prima . 

3 Jamaica Rum 


Arrac 
Schmidt'ſche und viele 
andere Sorten Cognac 
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in allen Farben, empf. 
81 billigſten Preiſen. 
itte um Beachtung 
meiner Schaufenſter. 


P. Meißner. 


Yamenbeli 


(Hamſter) f. mittl. Fig. 
preisw. zu verk. Off. U. 
13597 an d. Geſchäftsſt. 
Arnold Kriedte, 
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Bürobedarf 
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Ferner: 13288 


i Spielkarten, Stöcke, Pfeifen u. Spitzen 
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A. Aktmann, . 2. 


Tüdſachen fertigt preiswert an 
d Bromberg. 


G. m. 
aller Art Wilhelmſtraße 16. 


Klempner⸗ 


Graudenz. 
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Wegen Liquidierung meines Geschäfts- 
grundstückes 


ulica Mickiewicza Nr. 28 


arbeiten 


aller Art ſowie Gas⸗, 
Waſſer⸗, Kanalanlag., 


elektr. Licht, Telephon⸗ 2 n 

und Slingelleitungen, en 

führt ſauber und ge- 3 

wiſſenhaft aus. 126 2 0 


Hans Grabowski 
Bauklempnerei und 
Inſtallations⸗Geſchäft, 
Grudziadz, 
Spichrzowa Nr. 6. 
— Telephon Nr. 449. — 


Nutzer Nohöl⸗ 
Neſel⸗Motor 


mit Dynamo komp⸗ 
letter Schalttafel, 
40 PS. ſtark, 
für eigene Kraft⸗ und 
Licht⸗Erzeugung, Be · 
triebskoſten kaum ein 
Drittel elektr. Kraft⸗ 
ſtrom., dab. ſchnellſte 
Amortiſation der An- 


2 Die Preise für reine Schnäpse, Cognac, 
Rum, Arrak, Liköre sind ganz be- 
deutend herabgesetzt. 


Gelegenheit, 


den Winterbedarf zu decken. 
Bel Einkäufen 

von Kolonialwaren, Konserven, 

Lebensmitteln jeder Art gewähre ich 


10% Rabatt. 


Ganz außerordentlich habe ich die Preise 
für Weine herabgesetzt, ich empfehle: 
Rote und weisse Bordeauxweine, 
» Mosel- u. Rheinweine, herbe und 
Portwein, 
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süsse Ungarweine, 


Die Qualitäten sind hervorragend, vie $ 


lage, in kaum ge⸗ Preise sehr billig. 2 
n eee Indem ich um Unterstützung meines 2 
zu beſichtigen. 13545 3 Räumungsverkaufs bitte, zeichne ich 


Venzke & Duday, 


Hochachtungsvoll 
Dachpappenfabrik u. 
Teerdeſtillation, 


Willy Marx. 
Grudziadz, Bomorze 
m | 0000900010000000000000000000 
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Es bietet sich hier eine sehr 2 


Mum luchen 


5 Sheriy, Cinzano und Obstweine. 2 


Paumkuchen⸗ u. Kon⸗ 
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abel 
ulverein 
Richa rd Hein Menden ion 


Rynek (Markt) 11. 12619 
Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause. 


Haupt- 
vet ſammlung 
Montag, den 


7. Dezemb. 1925 
abends 7¼ Uhr 


te eee ee, im 
Empfehlen tägl. friſch 
0 le Gemeindehauſe. 
b ceichſte Auswahl in] Tagesordnung: 
Keks, Schokoladen u. 
Ih Stücktalf Seen | 
Tee und Kakao. Anträge ſind bis 


friſch eingetroffen. 


Kantor Weglow 
Mala Minde vn 


zum 3. 12. 25 an 
den Vorſitzenden 
einzureichen. 13602 


Zutritt nur 
für Mitglieder. 


Der Vorſitzende 
Richard Hein. 


Tivoli 


Donnerstag, d. 3. Dez. 
82 


Meng & Neubauer, 
Kaffee⸗Spezialhaus, 
Grudz 11087 


- Shmalz 


Berne 
affeezuſatz echt 
Frank 
Tiſchtonſerven 
Schokolade Sarot. 
Waſch⸗ und 
Toilettenſeife 
Eſſigeſſenz 
Bonbons ö 
Streichhölzer PR 
Arbin u. Dobrolin KW 
und alle andern 
Warenzu billigſt. 
Tages ⸗Engros 
Preiſen empfiehlt 
H. Lubner u. Co,, 


e, Wulſteſſen 


797. 105 
1 wozu ergebenſt einlad. 
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— — 


13295 
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von 2 Pfd. aufwärts, 
ebenio 5 Sorten 
Marzipan 

und Konfekt, 

liefert 13598 


S 
Großes 


fitäreniabr. Glokona, 
Grudzigdz, Bistupiad 
Goldene Medaille. 


O Rofentsl (Rozental), Kr. Stargard, 26. November. 
Vor einer Woche ſchickte die Familie Muramsti ihren, 
12 Jahre alten Sohn Aloyzy zu ihrem älteren Sohn mit 
Wäſche nach Reſenſchin (Nzezecin), Kr. Stargard. Der 
Junge iſt bis heute nicht zurückgekehrt und alle Nach⸗ 
forſchungen blieben bis jetzt erfolglos. 

* Stargard (Starogard), 26. November. Am Toteufeſt 
fand in der evangeliſchen Kirche die Einweihung der 
Kriegergedächtnistafeln ſtatt. 191 Namen ge⸗ 
fallener Krieger melden von der Opferwilligkeit des Volkes 
in allen Ständen. Die Tafeln, kunſtvoll aus Eichenholz her⸗ 
geſtellt, werden eine Zierde des Gotteshauſes bilden. 

* Tuchel (Tuchola), 26. November. Der Eilſenbahn⸗ 
beamte Leo Nürnberg aus Zalno (Sehlen), Kreis Tuchel, 
hatte ſich vor der Konitzer Strafklammer wegen Unter- 
ſchlagung und Urkundenfälſchung zu verantworten. In 
der Zeit von März 1924 bis Auaguſt 1925 hatte er auf der 
Station Sehlen amtliche Gelder im Geſamtbetrage von rund 
1200 zt unterſchlagen, ferner Lohnliſten gefälſcht und ſchließ⸗ 
lich ſich 800 Fahrkarten 3. und 4. Klaſſe der Strecke Sehlen — 
Danzig angeeignet und davon 54 Stück verkauft. Den Erlös 
dafür in Höhe von rund 500 z! hat er gleichfalls für fich be⸗ 
Ba Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr Ge⸗ 
ängnis. 

* Zempelburg (Sepolno), 28. November. Von einem 
Eber angefallen und tödlich verletzt wurde das 
3jährige Sößnchen des Amtsvorſtehers Graz in Sypniewo 
hieſigen Kreiſes. 5 


Bereine, Verauſtaltungen ic. 


Zempelburg. 


Das Burean des deutſchen Seſmabgeordneten Carl Daczko in 
Konitz. Bahnhofſtraße 72, wird für alle Wähler des Kreiſes 
Zempelburg im Lokale der Frau Bonin in Zempelburg Spreds 
tage einrichten. Dieſelben finden vorläufig alle zwei Wochen 
Freitags von ½10—1 Uhr ſtatt, beginnend am 4. Dezember d. J. 
Es werden Wünſche, Anregungen und Beſchwerden entnenens 
genommen und Reklamationen an Behörden angefertigt. Es 
liegt im Intereſſe der deutſchen Wählerſchaft, von dieſer Eins 
richtung gegebenenfalls Gebrauch zu machen. 13007 


rr 


Aus Kongreßvolen und Galitien. 


8 Warſchau (Warszawa), 27. November. Am Dienstag 
war, wie erſt jetzt berichtet wird, im Dorfe Mikolaſow, das 
von Petrikau 4 Kilometer entfernt iſt, ein Erdbeben 
zu ſpüren, das etwa 20 Minuten dauerte. In vielen Häuſern 
ſprangen die Scheiben und die Wände bekamen große Riſſe. 
Donnerstag früh wiederholte ſich ein ſolches Erdbeben 
bei dem Dorfe Adolinow. Man hörte dreimal einen furcht⸗ 
baren unterirdiſchen Donner. Die Erde weiſt viele Spalten 
und Riſſe auf. 

* Radom, 25. November. In Kozanice verheiratete ſich 
vor einigen Monaten der Schauſpieler Abraham Kelmann 
mit der 18jährigen Goldfarb. Vorgeſtern wurde das junge 

Eheglück durch die Wiährine Mina Itrzak aus Lettland 
geſtört, die ſich bei Kelmann einſtellte und ſteif und feſt 
behauptete, daß ſie die rechtmäßige Frau Kelmanns 
iſt und in Riga getraut wurde. Da die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die Itrzak recht Hatte, wurde Kelmann 
wegen Doppelehe verhaftet. Inzwiſchen traf die 19jährige 
Chang Milchtroch aus Lublin in Kozanice ein und erhob 
gleichfalls auf Kelmann als ihren Ehegatten Anſpruch, die 
entſprechenden Dokumente vorweifend. Dies erfüllte die 
jüdiſche Bevölkerung mit folder Erbitterung gegen Rel- 
mann, daß fie ihn der Polizei entreißen wollte, um ihn zu 
lynchen. Die aufgebrachte Menge mußte mit Hilfe von 
Bi Feuerwehrſpritzen abgehalten werden. Die Polizei hat 
Kelmann in Verdacht, daß er der glückliche Ehegatte von noch 
zwei Frauen tft. 8 ' 


In Gdingen der 4. Bagger verunglückt. 


Vorgeſtern mittag ereignete ſich im Hafen von Gdingen 
ein neuer ſchwerer Unfall. Ein friſch aus Dänemark ein⸗ 
. Bagger, der mit Sand geladen war, ſtand im 

Begriff, ſich nach der Mole zu begeben, als er plötzlich um⸗ 
kippte. Ein Mann der Beſatzung, ein Holländer, wurde von 
dem fallenden Maſt auf der Stelle erſchlagen. Die Leiche 
fiel ins Waſſer, konnte aber ſpäter geborgen werden. Es 
verſank auch der Ingenieur Pokorzynski, der eine Witwe 
und ſechs Kinder zurückläßt, in den Wellen und ebenſo drei 
weitere Meiſter. An Rettung war nicht zu denken, und nach 
iner halben Stunde verſank der Bagger vollends. Von der 
eſatzung konnten nur drei Mann gerettet werden. Wie 
der „Dziennik Bydgoski“ ſchreibt, tft dies der vierte Bagger, 
der in Gdingen verloren gegangen iſt. Zwei davon ver⸗ 
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Reparaturen aller Systeme, 


unglückten auf offenem Meere. Das Blatt weiſt darauf hin, 
daß bei dem Bau des Suez⸗Kanals nur ein einziger Bagger 
verloren gegangen iſt, ein Fall. der zur ſtreugſten Unter⸗ 
ſuchung Anlaß gegeben hat, während bei den Unfällen in 
Gdingen bisher alles mit einem gewiſſen Geheimnis um⸗ 
geben iſt. Das ſchwere Unglück hat natürlich, wie das Blatt 
weiter ſchreibt, bei den Bewohnern von Gdingen große Be⸗ 
trübnis hervorgerufen, man verlangt allenthalben eine 
ſtrenge Unterſuchung der Angelegenheit und eine gründliche 
Reviſion in der Leitung des Hafenbaues, damit ſchließlich 
feſtgeſtellt werden kann, worauf die bisherigen Unfälle, die 
Menſchenloben gekoſtet und dem Staate große finanzielle 
Verluſte verurſacht haben, zurückzuführen ſind. 


eee ee eee en eee eee 
Herzliche Weihnachtsbitte. 


Lodzer Kinderhilfe. 


1 
Die ſchwere wirtſchaſtliche Lage, die jeder von uns am eigenen 
Leibe ſpürt, hat in Lodz infolge der großen Arbeitsloſigkeit eine 
ganz beſondere 
Kindernot 


hervorgerufen. Seit Wochen und teilweiſe ſeit Monaten haben 
ſehr viele deutſche Arbeiter in Lodz keinen Verdienſt und können 
nur mit äugerſter Einſchränkung und Bedürfnisloſigkeit notdürftig 
ihr Leben friſten. Zahlreiche deutſche Kinder leiden darunter ganz 
beſonders, da ihre Eltern auch das notdürftinite tägliche Brot nicht 
haben, um die hungernden Kinder ſatt zu machen. Bei der jahre- 
langen Unterernährung, die der Krieg und die Nachkriegszeit für 
dleſe Kinder mit ſich gebracht hat, tut der Hunger ganz befonders 
meh und hat die ſchwerſten Folgen für das ganze heranwachſende 
Geſchlecht. 

Unſere Lodzer Landsleute ſind außerſtande, der großen Not 
aus eigener Kraft zu ſteuern. Wir mil ſen in brüderlicher Ges» 
ſinnung verſuchen, ihnen zu helfen, und dürfen dieſe Not auch aus 
der Ferne nicht tatenlos anſehen. Darum gilt es, die deutſchen 
Lodzer Kinder in unſerem Gebiet, in Poſen und Pommerellen 


auf dem Lande unterzubringen. 


Wir kennen die eigene Notlage in Stadt und Land auch unſeres 
Gebietes recht aut, welche wirtſchaftliche Schwierigkeiten die Steuer- 
laſten, die beginnende Geldentwertung, die mangelnde Ausſuhr⸗ 
möglichkeit und zieles andere mehr hervorgerufen hat. Aber ein 
Stückchen Brot und eine Hand voll Kartoffeln, um noch ein hun⸗ 
gerndes Kind ſatt zu machen, haben wir doch noch, und unſere 
Kinder werden gewiß gern ihr Brot mit einem Lodzer Kinde teilen, 
wenn ſie von dieſer großen Not hören. In Verbindung mit den 
deutſchen Vereinen, die auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege 
arbeiten und mit den deutſchen Seſmabgeordneten, ſowie mit Winen 
der volniſchen Staatsbehörde, bitten wir deshalb ſehr herzlich um 
Aufnahme dieſer Lodzer Kinder für die Winterzeit. Es handelt 
ſich nicht um Vermittelung von billigen Arbeitskräften, fondern 
um ein Liebes werk dan ſchwer notleidenden Kindern im Alter 
von 7—13 Jahren. Darum iſt es notwendig, daß die Kinder in 
Familien aufgenommen und in gleicher Weiſe wie die eigenen 
Kinder unterhalten und erzogen werden. Aus erzießeriſchen 
Gründen iſt es deshalb nötig, daß der Beſuch einer deutſchen 
Schule möglich iſt, und daß das Kind im Hauſe eine eigene Lager⸗ 
ſtatt erhält. Evangeliſche Kinder kommen in evangeliſche Familien, 
katholiſche Kinder kommen in katholiſche Familien. 

Wir hoffen daß möglichſt bald recht viele unſerer Landsleute 
ſich zur Aufnahme eines Kindes bereit finden und bitten wegen 
aller Einzelheiten ſich an die zuſtandigen Geiſtlichen oder örtlichen 
Vereine zu wenden, die die einzelnen Meldungen weitergeben 
werden. Meldungen evanaclifher Familien bitten wir möglichſt 
umgehend an den Landesverband evangeliſcher Frauenhilſen in 
Polen zu Poznan, ul. Przemyslowa 15, weiterzugeben, Meldungen 
katholiſcher Pflegeeltern an Herrn Pater Kempf, Poznan, ulica 
Franeiszkanska 2. 5 

In erſter Linie liegt uns daran, recht viele ſolcher Pflegeſtellen 
zu erhalten. Wo dieſes jedoch aus perſönlichen wie örtlichen 
Gründen nicht möglich iſt, da bitten wir recht herzlich um eine 
freundliche Geldgabe, um die unvermeidlichen Koſten an Fahrgeld 
und etwa notwendig werdender Einkleidung der Kinder zu decken. 
Alle deutſchen Banken und Zeitungen ſind gebeten worden, Ein⸗ 
zahlungen für dieſen Zweck auf dem Konto „Lodzer Kinderhilfe“ 
entgegenzunehmen. Die Not iſt groz, darum gibt doppelt, wer 
ſchnell gibt, denn ſchnelle Hilſe tut vor allem not. Jede Verzöge⸗ 
rung kann unwiderruflichen Schaden an Lelb und Leben der 
Kinder mit ſich bringen. Darum wollen wir trotz eigener Not 
unſerer Brüder gedenken. j el 2 

Zu jeder näheren. Auskunft und Vermittelung iſt der Wohl⸗ 


fahrtsdienſt, Poznan. ul. Waly Leszezynskiego 2, bereit. (13407 
| Wohlfahrtsdienſt. 
(gez.) Kammel, Paſtor, Charlotte Krieger, 


Vorſitzender. Geſchäftsführerin. 

— 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 28. November auf 4.5194 31, 


feſtgeſetzt. 1 

Der Zlotn am 27. Novpbr. Danzi g: Zloty 72.16 72.34. 
Ueberweiſung Warſchau 70,91 71.09: Berlin: Ueberweiſung 
Warſchau oder Poſen 56,85—57,15, Kattowitz 56.60 — 56,90; Zürich: 
Ueberweiſung Warſchau 74.50: London: Ueberweiſung Warſchau 
33.00; Neuyork: lleberweiſung Warſchau 14.75; Paris: Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 380,00. , ö 
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Georg Dietrich, Torun, ul. Sadlarska 7. 


Oberſchleſiſche 
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ab Grube und ab Lager. 


n f 1 „ 5 
Jörnossaskie Towarzysiwo Weg owe 
Tow. 2 Ogr. por. 

Torun, Kopernika 7. f 
Vertreterin des Konzerns „Robur“ Katowice 
für Pommerellen. 


Warſchaner Börſe vom 27. November. An der Borſe herrſcht 
heute lehr fette Tendenz. Der Vankausweis für die zmeil 
Dekade des Monats Nezember hat ergeben, daß die Bank Pols 
wiederum große Valuta⸗ und Deviſenbeſtände verloren, und dal | 
ihr Paſſivſaldo wegen ſteigender Verpflichtungen in fremdch 
Valuten und wegen der weiter geſtiegenen Reportverpflichtunge 
auf über 14 Millionen BL angewachſen ſei Ausländiſche DI 
viſen find alſo ein ſehr rarer Artitel gewordem fie werden darin 
ſehr geſucht. Hieraus ergibt ſich die ſeſte Haltung an der Valute 
börſe, wo der geſamte Umſatz in Valuten und Deviſen run 
150 000 Dollar betrug. Auf der Vörſe wurden für den Dollar 72 
im privaten Verkehr noch während der Börſenſtunden 7,55, na⸗ 
der Börſe abends 6 Uhr gar 7,70 bis 7,75 gezahlt. Man glaub 
allgemein, daß der Dollar bis ultimo November weiterſteigen wir 
Natürlich iſt auch der Goldrubel im Preiſe geſtiegen, es wurden 
für ihn 3,75 bis 3,85 gezahlt. Auf dem Aktienmarkt war ein 
ſchwache Tendenz zu beobachten. Für Aktien der Bank Pols- 
wurden 46—47 gezahlt. — Der Direktor der Bank Vos et 
Karpinski, erklärte, daß die Erſchütterung des Alotu keine wir! 
ſchaftlichen Vorausſetzungen habe Die Handelsbitanz 10 
"it drei Monaten aktiv. Die Bevölkerung kauſe Dae 
nicht zu Wirtſchaſtszwecken, ſondern um ſie zu verſtecken. Dur 
die Wirtſchaftsverhältnine ſei die Panik nicht im geringſten mott? 
viert. Karpinsti ſchloß feine Ausführungen mit einem A p vel 
an die öſſentliche Meinung, indem er hervorhob, day die 
Regierung nicht die Abſicht habe, zur Inflation ihre Zuflucht zu 
nehmen. Die Zuſammenarbeit zwiſchen der Bant Polski und der 
Regierung zur Sanierung der Wirtſchafts⸗ und Finanzlage erfolge 
in voller Harmonie. 

Warschauer örſe vom 27. Novbr. Umsätze. Vertauf — Raufd 
Belgien 31,55, 31,93 31.77; Holland ——; Japan Kopen⸗ 
hagen —.—: London 34.06, 34.14 33,98; Neundrt 7,00, 7,02— 6,98 
Paris 27,42, 27,49- 27,35; Prag —.—; Schweiz 135 40, 195.73 185,015 
Stockholm —,—; Wien „99,06, 99,31—98,81; Italien 28,54, 28,5 
bis 28,38. 

Amtliche Deviiennotierunnen der Danıiger Börſe vom 
27. Nopbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten; 
100 Reichsmark 1937, Ed., 124,00 Br. 100 Zloty 7350 5d. 73,7 
Br., 1 amerik. Dollar 5,20%, Gd., 5,21 Br., Scheck London 25,20 
Gd., 25,20 Br. 2 

Züricher Börſe vom 27. Novbr. (Amtlich.) Neunork 5,19 
London 25,15 ¼. Paris 20,25, Holland 208,70, Bertin 123.6 


Tie Vank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheint 
7.35 31, do. kl. Scheine 6,98 31, 1 Pfund Sterling 33.98 31. 
100 franz. Franken 27.35 31. 100 Schweizer Franken 135,07 31. 
100 deutſche Mark 166,19 31., Danziger Gulden 134,84 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. November. 1 
Obligationen: 6proz. liſty zbozowe 4,50. Sproz. dolar liity 
2,30. — Bankaktien: Bank Praemyst. 1.—2. Em. 2,15. Bank 
Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — Induſtrieaktlen;: Centr. Rolnik. 
1.—7. Em. 90,60. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,35. Herzfeld⸗Viltorius 
1.—3. Em. 2,60. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,20. Tendenz: unver 8 
ändert. 4 


Produktenmarkt. 


Setreidenotierungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 25.—26. Novbr, (Großbandels⸗ 
preiſe f. 100 Kilogr.. Weizen 29,00 — 30.00 Zt., Roggen 18.00 19.00 
Zloty, Futtergerſte 16. 18 Zloty, Braugerſte 20,00—22,00 Zloty, 
Telderbſen ——— Zloty, Bilteriaerbien —.— Zloty. Haier 
18,50 — 19,50 Zloty, Fabritkartoffeln 2.00 — 2.20 Zl., Cpeiletartoffen 
— 31. Kartoffelflocken — ZH, Weizenmehl 50% 55 Zl. Noagen⸗ 4 
mehl 20 % 30 31. 65“ 33 31. Weizenkleie 14,00 Zl., Roggenkleie 
13,00 Zloty. — Tendenz: unverändert. k 

Amtliche Notierungen der iniener Getreidebörie vom 
27. November. (Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei iofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zlot n. 
Weizen 29,00 — 30.00. Roagen 18.25 19,25, Weizenmehl (6 , 
inkl. Säcke) 44,50 —47,50, Roggenmehl 1. Sorte 770% inkl. Säde 
29,50—30,50, do. (65°/, inkl. Säcke) 30. 5031,50, Braugerſte prima 
22,00 — 23,00, Gerſte 17.75 19,75, Hafer 18.00 - 19.00, Felderbſen N 
22.50 — 23.50, Viktorigerbſen 29.50 —33.50, Weizenkleie 13,50 — 14.50, 
Noggenkleie 12.00 — 15,00, Rübſen —,—, Eßtkartoffeln —,—, Fabrit⸗ 
kartoffeln 2,20—2,40, Tendenz: feſt, 

Amtlich.) 


„Danziger Getreidebörſe vom 27. November. 
Weizen weiß 13,25 —13.62½, rot 13 —13,37½ Roggen 8.608,70, Gerſte 
25 10,0, Futtergerſte 8.509.235. Hafer 8.509,00. Gelbhafer 
‚25, Viktoriaerbſen 15.00 —15,00, grüne 13—15, kleine 10,00, 
Weizentleie 6.507,00 Gulden. Großhandels⸗ 
Preiſe verſtehen ſich per 


7, 


Wertpapiere und 


Rogaentleie 5,75, b 
preiſe Wagaon frei Danzig in Gulden. 


50 Kilogramm. 
Viehmarkt. 


Boſener Biehmarkt vom 27, Novbr. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 

67 Rinder, 500 Schweine. 133 Kälber. 287 Echafe; zuj. 987 Tiere, | 
Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht: | 
Schweine: vollfleiſchige von 120-150 Kilogr. Lebendgew. 

———, vollfleiſch ige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 140, 

vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebend gewicht 130—132, fleiſchige 

Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgech. 120——, Sauen 

und ſpäte Kaſtrate 110-130. 

Marktverlauf: ruhig. 0 


DDS nn —— ——— 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäuſen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
dasſelbe beziehen zu wollen. 
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Telefon 128/113, 


täglich friſch, in beſter Qualität, 
gibt zu billigen Preiſen ab: 
onigtuchen⸗ Fabrik 
Nowy Rynek 4, gegenüb. d. Neuſtädt. Kirche 
a Puderzucker 1,589 
Auch Prima Weizenvuder 
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N gar, rein Scho:piar 
denmehl, echte 
00 Friedensware) Offert. 
1944 Felits Napiortowsti 
Wirtſchafts⸗ Budersuderjabt, Toru 
gegenſtände | 
Kommiſſionsgeſchäft 
— Bommerellens, — 
Antike Gegen tände in Toru T. 3. 
de Dienstag, d. 1. Dez., 
5 pünktlich 8 Uhr abends. 
W. Grabowski 
Torun, Rözanna 5. ; 
— — ; 
Alt⸗ Heidelberg 
und Atkumulatören⸗ Schaufpiel in 5 Aufzüg. 
platten 023; v. Wilh. Meyer⸗Förſter. 
laufend geg. Höchſtpr. u. —5 Uhr im Frifeur⸗ 
Pionbenfebeit geſchäft Thober Starn 
tee Liſowski, Torun, Nunet 31, Abend 


Herrmann Thomas, Torun, 
weiter Kandiszucker 
verkaufen ſchnell und Pfelſermün'p ätchen, 
durch das bekanntefte ulſche Bühne 
a. alle Sammlungen 
Zum 2. Male: 
Altblei 
in jeder Menge kauft Vorverkauf v.11 Uhr 
ul. Kochanowskiego la. ab 7%, Uhr. 
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Deutſche 


Das deutſche Handwerk in Polen. 


Zum ſechsjährigen Beſtehen des Verbandes 
der deutſchen Handwerker in Polen. 


Am vergangenen Donnerstag, den 26. November, 
feierte der Verband deutſcher Handwerker in Polen ſein 
ſechsjähriges Beſtehen. Als im Herbſt des Jahres 1919 
ernſte und ihrem Volkstume in Treue dienende Männer 
in raftlofer Arbeit die Bauſteine zur Gründung des Ver⸗ 
bandes zuſammentrugen, da taten ſie es in der Vorahnung 
der ſchweren Zeiten, die mit der ſtaatlichen Umwälzung auch 
über das deutſche Handwerk in unſeren Gebieten herein— 
brechen würden. Und das deutſche Handwerk in Polen weiß 
ihnen Dank für ihre Arbeit, denn oſt genug hat ſich die 
Notwendigkeit eines Zuſammenſchluſſes der deutſchen Hand⸗ 
werker ergeben. Auch die ſchweren Schläge, die der Verband 
um die Jahreswende 1924/25 erlitt und die zur Liquidation 
der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft des Verbandes führten, 
konnten nut die Kleinmütigen zurückſchrecken. Wer ſich 
ſeiner Verpflichtungen dem eigenen Volkstum gegenüber 
voll bewußt wird läßt ſich auch durch Rückſchläge nicht ein⸗ 
ſchüchtern. Die Geſchichte und Überlieferung des deutſchen 
Handwerkes in Polen und der Dienſt am deutſchen Volks⸗ 
tum weiſt ihm ſeinen Platz in der geſchloſſenen Front an. 


Von jeher hat der deutſche Handwerker in Polen großen 
Einfluß gehabt und wer einmal die Hauptzentren der pol⸗ 
niſchen Kultur und des polniſchen Volkstums beſucht hat, 
der wird hierüber erſtaunt ſein. Ein Geſchichtsſchreiber 
des 16. Jahrhunderts ſagt: „Es gibt in Polen keine Ge⸗ 
werbetreibenden von Belang außer den Fremden, und zwar 
ſind es in dieſem Falle meiſt Deutſche.“ Die alte polniſche 
Krönungsſtadt Krakau iſt von deutſchen Baumeiſtern an⸗ 
gelegt worden. Wer in die dortige Marienkirche — eine 
der ſchönſten und hiſtoriſch bedeutſamſten Bauten ganz Polens 
— kommt, findet gleich am Eingang ein ſilbernes Tauf⸗ 
becken mit deutſcher Inſchriſt vor, von einem deutſchen 
Meiſter angefertigt. Und die herrlichen und kunſtvollendeten 
Holzſchnitzereien am Altar, das erſchütternde Altarbild vom 


gekreuzigten Chriſtus fertigte der deutſche aus Nürnberg 


zugewanderte Holzſchnitzer Veit Stoß an. Im Lemberger 
Gewerbemuſeum finden wir eine große Menge Kunſtglas 
mit deutſchen Aufſchriften, hauptſächlich Verſen und 


Sprüchen, unter anderen auch auf einem Glaſe die Inſchrift: 


„Dem deutſchen Meiſter zum Trunke!“ 


Um auf die allererſten Anfänge der Gewerbetätigkeit 
in Polen zurückzukommen, haben vorgeſchichtliche Funde 
aus Gräberfeldern und Burgwällen ergeben, daß in den 
erſten 6 Jahrhunderten rein flawiſcher Herrſchaft (etwa 600 
bis 1950 nach Chriſto: vorher mar das Land rein ger 
maniſch!) eine fortſchreitende Entwicklung in unſerer 
Gegend nicht ſtattgefunden hat. Erſt durch die deutſchen 
Einwanderer, die eine vollkommenere Technik und feineren 
Geſchmack mitbradten, wurde das, was vom Handwerks- 
betrieb in Polen vorhanden war. auf eine höhere Stufe ge⸗ 
hoben, erſt durch jene wurde eine ganze Menge von Ge— 
werben, welche in unſerem Lande vorher garnicht bekannt 
und bei der damaligen Lebenshaltung der Polen auch nicht 
vermißt worden waren. eingeführt, um das Leben behan- 
licher zu machen und neue wirtſchaftliche Werte im Lande zu 
ſchaffen. Aus den einfachen Tätiakeiten, wie ſie urſyrüng⸗ 
lich den Bedürfniſſen genügt Hatten, entwickelten ſich jetzt 
einzelne Zweige zu ſelbſtändiger Bedeutung. Wenn man 
ſich früher — um ein Beiſpiel anzuführen — damit begnügt 
hatte, die Felle der Hanstiere und des Wildes notdürf ug 
herzurichten und zu Kleidern und anderen Zwecken zu ver⸗ 
arbeiten, ſo wußten ſpäter die deutſchen Gerber und Sattler 
es durch ihrer Hände Arbeit in weit höherem Maße wie 
früher zu veredeln und den verſchiedenſten Zwecken dienſt⸗ 
bar zu machen. 

Es iſt merkwürdig. daß ſich in der Folgezeit Deutſche 
und Polen mit Vorliebe verſchiedenen Handwerksberufen 
zuwandten. In Poſen lag im 16. Jahrhundert die Woll⸗ 
und Leinweberei ausſchließlich in den Händen der Deut⸗ 
Shen. ebenſo die Gerberei. Unter den Schuhmachern und 
Srhneidern gab es Dentſche fomie Polen. Sie teilten ſich 
das Handwerk in der Weiſe, daß die erſteren nur deutſche 
Tracht und Schuhwerk, die letzteren nur polniſche her⸗ 
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tel, Kleider werden zu 
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Rundſchau. 
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Nr. 277. 


Bromberg, Sonntag den 29. Navember 1225. 


Berufskreiſe, die nur zur Befriedigung der einſachſten Be⸗ 
dürfniſſe des menſchlichen Lebens dienten, alſo wohl von 
jeher im Lande ausgeübt wurden, vorzugsweiſe in den 
Händen der Polen lagen, während den Deutſchen alle die 
Tätigkeiten zufielen, die eine größere techniſche Einſicht 
und Gewandtheit erforderten. Für die polniſchen Macht⸗ 
haber waren namentlich die im Feſtungsbau erfahrenen 
deutſchen Werkführer unentbehrlich, und mehrere Burg⸗ 
grafen und ſelbſt Kaſimir III. ließen ſich von ihnen Be⸗ 
feſtigungen bauen. Wie auf den Bau der Burgen ſo ver⸗ 
ſtanden ſich auch auf ihre Armierung die Deutſchen am 
beſten. König Sigismund J. ließ ſich 1510 einen Büchſen⸗ 
macher aus Thorn kommen, um ſich von ihm beraten zu 
laſſen. In die Bürgerſchaft von Poſen wurden öfters deut⸗ 
ſche Vertreter dieſes Berufes aufgenommen und ſo kam es, 
daß auch in Polen gewerbliche Leiſtungen entſtanden, die 
denen im Deutſchen Reiche ungefähr gleichwertig waren. 
Allerdings wurden erſtere auch von deutſchen Handwerkern 
hergeſtellt. 

Sein beſonderes Gepräge aber erhielt das gewerbe— 
treibende Bürgertum dadurch, daß es auch hier jene Ord⸗ 
nung ſchuf, in der die einwandernden Handwerker ſchon 
in der alten Heimat gelebt hatten, jene Gilden, Zünfte und 
Innungen, welche alle diejenigen in ſich vereinigten, die ſich 
durch gleiches Streben oder gleiche Tätigkeit miteinander 
verbunden fühlten. Handwerkerinnungen beſtanden ſchon 
im 13. Jahrhundert in unſerem Lande, aber erſt um 1500 
beginnen die Quellen über das Innungsweſen in unſerem 
Lande reichlicher zu fließen. In Poſen waren übrigens 
nicht nur die Handwerker, ſondern auch die Kaufleute in 
Zünften geordnet. In den kleinen Städten des Landes 
war natürlich die Anzahl der Handwerker und dementſpre⸗ 
chend auch die Zahl der Innungen geringer. Von dem Zu⸗ 
ſammenſchluß der einzelnen deutſchen Handwerker in unſe⸗ 
rer Heimat wurde häufig Gebrauch gemacht. Die mit 
einem gewiſſen Lärm verbundene Tätigkeit der Schmiede, 
Schloſſer, Böttcher und Stellmacher wurde öfters zu einem 
„Klappergewerke“ vereinigt. 

Aus den lebhaſten Beziehungen untereinander er⸗ 
wuchs in den Zünften des gleichen Handwerksbetriebes ein 
immer ſtärker werdendes Gefühl der Zuſammengehörigkeit, 
das endlich zur Bildung von ganzen Verbänden führte. 
Dieſe wiederum ſcharten ſich um die größte und bedeutendſte 
Innung unter ihnen, welche damit gewiſſermaßen als eine 
Art von Mittelpunkt, in rechtlichen Streitfällen als Ober⸗ 
hof anerkannt wurde. Der Hauptſitz der Innungen ſcheint 
Frauſtadt, alſo eine rein deutſche Stadt, geweſen zu ſein. 
Das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit unter den 
Fachgenoſſen war ſo groß, daß daneben die Landesgrenze 
gar nicht in Betracht kam und beiſpielsweiſe das deutſche 
Breslau bis 1680 Hauptſitz der Fleiſcherinnung von Polen 
war. Erleichtert wurde dieſes gute Verhältnis durch die 
überwiegend deutſche Nationalität der Innungen diesſeits 
und jenſeits der Grenzen. Auch wirkten die ſtets lebendig 
erhaltenen Beziehungen mit, die ſeit der großen deutſchen 
Rückwanderung des 13. und 14. Jahrhunderts zwiſchen unſe⸗ 
rem Lande und den deutſchen Nachbarländern beſtanden. 
Das Verhältnis war ſo eng, daß jede Bewegung, die durch 
das Handwerk in Deutſchland ging, in den Innungen des 
Poſener Landes nachzitterte, ja, daß dieſe ſogar häufig ge⸗ 
zwungen waren, zu tiefer greifenden deutſchen Streitfragen 
Stellung zu nehmen. 

Dieſe Tatſachen ſprechen eine deutliche 
Sprache. Wollten heute die deutſchen Hand⸗ 
in Polen ähnliche Verbindungen 
mit Deutſchland unterhalten, man würde 
fie Hochverräter nennen und als ſolche viel 
leicht auch verurteilen. ; 

Zuſammenfaſſend kann man fagen, daß das deutſche 
mittelalterliche Innungsweſen auch in Polen ſeinen Cha⸗ 
rakter beibehielt und dem polniſchen Volke zu einem Stande 
verhalf, den es bis dahin noch nicht gekannt hat, zu einem 
Bürgerſtande, der ſein wirtſchaftliches und geſellſchaftliches 
Leben ſelbſtändig nach eigenen Entſchließungen einrichtete. 
Wenn auch gegenwärtig die Bedeutung des Handwerkes 
längſt nicht mehr ſo groß iſt, wie im Mittelalter: für das 
deutſche Volkstum in Polen bleibt es trotzdem ein bedeu⸗ 
tender Faktor. Daß die Zuſammenfaſſung aller deutſchen 
Handwerker im Herbſt 1919 gelaug, iſt ein deutliches Zeichen 
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das neueste phänomenal wirkende Waschmittel, 
1. Die Wäsche wird eingeweicht und mit „Radion“ 30 Minuten gekocht. 
2. Da Rumpeln u, Reiben überflüssig, ist „Radion‘“ die bequemste Waschmethode. % 
3. Da „Radion“ die Wäsche bleicht, wird sie ohne Rasenbleiche schneeweiß. | 
4. Da „Radion“ durch Sauerstoff bleicht, ist es vollkommen unschädlich. 


von dem alten deutſchen Gemeinſchaftsgeiſt, der noch in dem 
deutſchen Handwerk unſerer Heimat lebt und an dem ſich 
0e alle ſchweren Stürme der Zukunft brechen 
werden. - 


Kleine Rundſchau. 


* Ein dienſtfreudiger Poſtmeiſter. In dem nordameri⸗ 
kaniſchen Städtchen Notch waltete ein Poſtmeiſter ſeines 
Amtes, der dieſer Tage 90 Jahre alt geworden iſt. Die 
oberſte Poſtbehörde glaubte dem verdienten Beamten eine 
beſondere Freude zu machen, indem ſie ihn mit vollem Ge⸗ 
halt penſionierte und ihm das bisher bewohnte Amtsgebäude 
weiterhin als Wohnung überließ. Der Poſtmeiſter war aber 
mit dieſer Maßnahme keineswegs zufrieden, ſondern er er⸗ 
blickte darin ein Mißtrauen gegen ſeine Amtsführung, und 
noch am ſelben Tage unterzeichneten ſämtliche geſchäftlichen 
wie ſozialen Organiſationen der Stadt ein Telegramm nach 
Waſhington, worin fie dringend erſuchten, den Poſtmeiſter 
weiter im Amt zu laſſen. JE 

* Der Menſchenfreſſer. Auf der letzten Leipziger Klein⸗ 
meſſe befand ſich u. a. eine Bude, in der nach grellen Pla⸗ 
katen ein furchtbarer Kannibale zu ſehen war, der — wie 
verkündet wurde, erſt vor kurzem nach gräßlichen Kämpfen 
auf den Limpi⸗Limpi⸗Inſeln gefangen wurde. Vor der 
Bude treiben ſich ein paar kleine Bengel herum und be⸗ 
läſtigen die Vorübergehenden. Ein Herr verbietet ihnen 
das und droht: „Wenn ihr euch nicht gleich anſtändig be⸗ 
nehmt, dann hole ich den Menſchenfreſſer heraus, und der 
frißt euch auf!“ Einer der kleinen Rüpel feixt verächtlich 
e „Das oͤhud där nich — das is doch unſer 

abba!“ 


Staatl. Lotterie⸗Rollektur, Starogard, ul. Koscinszki 6. Die 
Kollektur gibt hiermit bekannt, daß in der II. Klaſſe der Klaſſen⸗ 
lotterie, welche am 11./12. d. M. ſtattfand, auf nachſtehende Losnum⸗ 
mern Gewinne gefallen find: 1813, 5472, 7538, 22 952, 24 012, 26529, 
27 926, 27 989, 45 094, 47821, 48 125, 50 437, 50 486, 58 490, 55 910, 


61727, 61746. Der Hauptgewinn der II. Klaſſe von 
30090, — 34. fiel in die Kollektur Biedermann nach Lo d z. 
Die Inhaber dieſer Gewinnloſe werden gebeten, dieſelben zwecks 
ſoſortiger Auszahlung der Gewinne der Kollektur ſchnellſtens ein⸗ 
zuſenden. Die Erneuerung zur III. Klaſſe muß bis ſpäteſtens 
den 5. Dezember d. J. erfolgen. Der Hauptgewinn in 
der kommenden V. Klaſſe beträgt evtl. mit Prämie 400 000,— 31. 
Auf auf. 65 000 Loſe entfallen in 5 Klaſſen zuf. 32 500 Gewinne. 
Jedes zweite Los tft ſomit ein Gewinnlos. Loſe 
zum Preiſe von: ½ 10,—, ½ 20,—, / 80,.—, ½¼ 40,— Zl. pro Klaſſe 
ſind noch zu haben. Beſtellungen auf Zuſendung von Loſen werden 
auch per Nachnahme erledigt. Nach jeder Ziehung erhalten die 
Kunden die amtliche Gewinnliſte zugeſtellt. (13574 
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Abends Bohnenkaffee 


ift nur dann zu empfehlen, wenn es Kaffee Hag ilt. Anderer 
veruriaht wegen ſeines Coffeingehaltes Hersbeſchwerden, 
enn Unruhe und dadurch Schlafloſigkeit. 
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RETTET EURE HAAREI 


Für 6 21 versenden wir per Postnachnahme franko bei freier 
Verpackung 1 Flakon Haarwasser, welches augenblicklich die 
Schuppen beseitigt, etwa abgestorbene Haarwurzeln anregt und 
den ‘Haarausfall verhindert, gleichzeitig einen üppigen Haarwuchs 
bewirkend. 
Original-Hautcrem zur Erhaltung eines zarten Teints bei. 

Für 10 zi erhält man außer den obigen Artikeln noch: 
1 Flakon dreif, Eau de Cologne, Parfüms, Rasierseife, sowie eine 
Schachtel wohlriechende Toiletten- Puder. a g 

Bemerkung: Bei Bestellungen bitten wir anzugeben, ob das 
Haar der betr. Person fett oder troken ist, 5 N 

Gefl, Bestellungen sind zu richten an: 0 

Perfumerla „Kosmas“, Lodz, ul. Piotrkowska 60, 

S. Wir empfehlen verschiedenartige kosmetische und Parfü- 
merie-Artikel der hervorragendsten Inlands- und Auslands- 
firmen zu niedrigen Preisen. Sämtliche Aufträge werden 
pünktlichst und genau ausgeführt. Der Versand geschieht 
per Nachnahme. (Ein Versuch überzeugt). a 

Die Firma besteht seit 20 Jahren. 13261 
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lan die Internationale Güteragentur 
„ Volonia“, Zentralbürn Bydgoszcz. 
Parkowa 3, i. Hauſe Hotel p. Orlem. Tel. 15608. 
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ſachen. Optanten⸗ Fragen, Genoſtenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs: Angelegenheit. 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 4 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 
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2 Budgoszez. Bernardunska 10. 
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Gaianteriewaren u. Geschenkartikeln 
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Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung, 


Bekanntmachung! | 


Infolge der schwierigen wirtschaftlichen Lage 
des allgemeinen K ital. u. Kreditmangels hat 
His unterzeichnete Verband mit Wirkung v. heute 
beschlossen, Bier nur gegen sofortige 
Barzahlung zu verkaufen. 
Poznan, den 26. November 1995. 
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(Der Brauerbund in Westpolen.) 
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73 3 pflege zu beſeitigen, die Aufnahme fremder Kinder für die [ Altar als Liturg D. Staemmler, der in 40 langen 

Kirchliche Woche. Dauer und auf Zeit, das waren Einzelfragen, die beſprochen ] Jahren bewährte Freund und Führer der Jugend. Auf 

IT wurden. der Kanzel als Vertreter der Jugend Pfarrer Dinkel⸗ 

i 2 Wieder ſchloß ein Volksmiſſionsabend von | mann aus Zinsdorf. Der zweite Teil des Gottesdienſtes 
Evangeliſcher Frauentag. Pfarrer Ruß aus Rogaſen den Tag ab. war ein „Anbetungsgottesdienſt“, bei dem alles in einen 


2 x Auch der Frauentag hat wieder bewieſen, daß die Ein⸗ einzigen Lobpreis Gottes ausmündet, den die Poſaunen mit 
Der äußere Rahmen des Männertages und 851 Frauen- ſtellung der Kirchlichen Woche ganz auf die Bedürfniſſe der [ehernem Klange aufnahmen. Um 8 Uhr hielt Pfarrer Hu ß 
tages iſt ziemlich ähnlich aufgebaut, nur daß die sans Gemeindeglieder und ihre Freihaltung von Fachkonferenzen [aus Rogaſen den letzten Volksmiſſtonsabend, in ſchlichter, 
| ftellung zu demſelben Thema das eine mal vom Standpunkt | der Geiſtlichen richtig it. eindringlicher und überzeugender Weiſe ſprach er über die 
Ausſagen Chriſti vom jüngſten Gericht. 


des Maunes, das andere mal vom Standpunkt der Frau 

ausging. Der geſchloſſenen Männerverſammlung des * 

Männerteges ſtand eine geſchloſſene Frauenverſammlung ar 19 0 

beiden Tagen Superintendent Harhauſen über die | 

Übrigen Sonderverſammlungen en, in 1 5 Fer N Evangeliſcher Jugendtag. 

beiden Tagen Superintendent Haarhauſen er e Jeder Tag der Kirchlichen Woche hat ein anderes Geſicht. 

St. Georgenkirche, ihr Bauwerk und ihre Ges | Nicht bloß. daß immer neue Überfchriften über den einzelnen 
| ſchich te ſprach. Die evangeliſche St. Georgenkirche ſtammt, Tagen ſtehen, ſondern es trafen auch immer neue Scharen 
cebenſo wie die katholiſche Kirche zum Heiligen Kreuz, aus der | yon Teilnehmern ein. Überwogen am erſten Tage die Männer, 
Zeit um 1289, im einzelnen etwa gleichzeitig mit der am zweiten die Frauen, fo waren es am Jugendtag eine 
Marienburg des Deutſchen Ritterordens, die man von hoch [aroße Menge ſunger Männer und junger Mädchen, die die 
gelegenen Punkten Dirſchaus auch trotz der neuen Landes⸗ Säle der Stadthalle füllten, nachdem Pfarrer Harhauſen 
grenze noch ſehen kann. Ganz beſonders intereſſant aus der als Hausvater der ganzen Kirchlichen Woche in der St. 
kirchlichen Geſchichte Dirſchaus ift die Tatſache, daß Guſtav [ Georgenkirche die Morgenfeier gehalten hatte. 
Adolf von Schweden etwa ein Jahr lang in Dir⸗ Voraus ging den Verhandlungen eine ſchlichte Feier aus 
ſchau weilte und die Kirche vom Heiligen Geiſt den Evans | Anlaß des 40 jährigen Amtsjubiläums des Geh. 
geliſchen übergab, ja geradezu mit Gewalt aufdrängte, die [ Konſſſtorlalrats D. Staemmler vor der verfammelten 
fie jedoch nach einiger Zeit wieder abgaben und ſich mit der männlichen und weiblichen Jugend. Ein Poſaunenchor 
kleineren St. Georgenkirche begnügten. Auch in der ] junger Männer unter Leitung des Chormeiſters Köhler 
St. Georgenkirche finden ſich ſehr alte Erinnerungen noch [aus Poſen begrüßte den Jubilar beim Eintritt mit dem 
aus der Zeit des Ritterordens und des alten Polen, aber 1 Liede „Lobe den Herren“ und die Verſammlung ſang „Bis 
auch Zeichen der Liebe in dieſem ſchönen Gotteshaus, wie | hierher hat mich Gott gebracht.“ Auf Munich des General⸗ 
etwa in der ſtimmungsvollen Gedächtnisniſche zur Ehrung | fnverintendenten hielt Geheimrat D. Staemmler ſelbſt die 
der gefallenen Krieger. Da nach der Überlieferung die ) Morrenandacht. Generalſuperintendent P. Blau ſprach 
Reformation in Dirſchau im Jahre 1526 Eingang fand, fo | im Namen der Geſamtkirche und ihrer Leitung. für den 
beſtünde die evangeliſche Kirchengemeinde Dirſchau gerade | Enangeliſchen Erziehnnasverein. für die Fugendbünde und 
in dieſem Jahre 400 Jahre, ein Jubiläum, das durch die [alle Werke der Inneren Miſſion, an denen Geheimrat 
Kirchliche Woche begangen wird. — Die Bibelbeſprechung der [D. Staemmler beteilint iſt. dem Inbilar die herzlichſten 
Männer beſtand ganz überwiegend aus Außerungen der Segenswünſche und den innſaſten Dank aus für ſeine 
Teilnehmer, nur einheitlich geleitet und zuſammengefaßt | Lebensarbeit und die großen Verdjenſte um die Geſamtkirche 
von der ſehr zurückhaltenden, aber ſehr geſchickten Leitung.] und ihre einzelnen Aufgehen. Ghnraefang bildete einen ers 
Zur Beſprechung kam die Frage der geſchlechtlichen Auf- hebenden Abſchluß der Jubiläumsfeier. a \ 8 
klärung der Jugend. der heutigen Kleidung, Nacktkultur und Die Tagung der männlichen Jugend leitete Geheimer | Lehrer: Sag mal’ Fritz, warum hast Du denn schon wieder keine 
3 We n de Renee A PD. Staemmler. Ein Vereinsmitalied Schularbeiten gemacht? 
und die in nüchterner, aber entichiedener Weile behande aul Lſineberg aus Kruſchdorf hielt den erſten Vortrag: 9 i ü 
wurden, fo daß fie für dieſes ſelten beſprochene Gebiet [ Die Stellung des chriſtlichen fungen Mannes in feiner Ras . N 5 ui 3 * ieh N 
klärend und gewiſſenſchärfend wirkten. milie. wößrend der zwefte Vortrag in hen Händen von mit meinem Vater gesiern Erbsen 2 m IR ee GERN 
. Gürtler aus Lindenbrück Tan: Die Vorbereitung den schönen Rauchtisch von dem Preisrätsel der Firma 
es chriſtlichen junsen Mannes auf die Gründung einer 1 5 5 
eigenen Familie. Namentlich der zweite Nortrag war von F. Kreski in Bydgoszcz 
erfreulicher Volkstümlichkeit und erſchütterndem Ernſt. gewinnen möchte 
Nicht die goldene Mittelſtraße, ſondern eine klare Stellung N 
zu Alkoßoſmißbrauch und ſittlicher Reinheit wurde anſchau⸗ 12 f 
lich und überzeugend empfohlen, Gleichzeitig fand im großen Das Manufakturwaren⸗Geſchäft T. Ferber, Gdanska 38, hat 
Saale die Tagung der meiblichen Jugend ſtatt. zu der die diesmal eine originelle Reklame aufgegeben, wie man bisher ſol⸗h 


0 5 ; genen as 
jungen Mädchen non weit und breit hergekommen waren, e er reichen n e ER 


während eine ſtattliche Zahl von Frauen ſich auf den Ems Fi RUN 8 N . 
2 irma kund, daß ein neuer größerer Transport Manufakturwaren 
noren verſammelte. Den Hauptvortrag hierbei hielt Stu⸗ geeignet als praktiſche und ſchöne Weihnachtsgeſchenke, eingetroffen 


Der Frauentag ſelbſt wurde wieder durch eine 
Morgenfeier in der St. Georgenkirche eingeleitet, die Pfarrer 
Klapp aus Mewe hielt. In der Stadthalle ſprach in der 
Morgenandacht Superintendent Harhauſen ſiber das 
Wort: Siehe, ich bin des Herrn Magd. Die Frau, die 
freudig im Dienſte des Herrn ſteht, wird auch ein Seren für 
ihren Mann und ihre Kinder ſein. Generalſuperintendent 
D. Blau eröffnete den Frauentag, indem er die Bedeutung 
der Frau für kirchliches und religtöſes Leben, die Bedeu⸗ 
tung des Evangeliſchen Frauentages für die innere Förde⸗ 
rung der Frau und ſchließlich die Bedeutung der Frau für 
das evangeliſche Familienleben hervorhob. Den Hauptvor⸗ 
trag hielt in geſchloſſener Frauenverſammlung Frau Edith 
Bickerich aus Liſſa: „Die Verantwortung der Frau für 
ein rechtes evangeliſches Familienleben im Verhältnis von 
Frau und Mann.“ Sie ſchilderte das glückliche Femilien⸗ 
leben in einer kinderreichen Familie. Anteil und Aufgaben 
der Frau daran, in ſo lieblicher anſchaulicher Sprache, daß 
die Anhörerinnen ſich dankbar davon feſſeln ließen. Zweck 

N der Ehe, Hemmniſſe der Ehe, Kinderreichtum, auch unter 
ſchwiertigen ſozialen Verhältniſſen, die Kraftquelle für alle 
die großen Aufoaben der Frou ihrem Mann gegenüber, ihn 
innerlich zu fördern und mit ihm als Seele des Hauſes ver⸗ 
bunden zu bleiben all das löſte im Anſchluß an den Vortrag 
eine ſehr lebhafte Ausſprache aus, von der zu hoffen iſt, daß 
ſie reiche Frucht bringen wird, da nicht nur Ziele, ſondern 
auch Wege dazu gezeigt wurden. 

Nach der Mittagspauſe und der Kaffeetafel, die diesmal 
im großen Saal der Stadthalle wieder die meiſten Teil⸗ 
nehmer der Kirchlichen Woche zu gemütlicher Ausſprache 
vereinte, führte die allgemeine Nachmittagsverſammlung des 
Frauentages eine über die bisherigen Verſammlungen noch 
hinausgehende große Zahl von Zuhörern zuſammen, die dem 
wertvollen Vortrag der Gräfin von der Goltz⸗Czajcze 
über Mutter und Kind mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
folsten und in lebhafter Beſprechung ergänzten. Die mütter⸗ 
lichen Aufgaben der Frau von der Geburt des Kindes, über 
das Kindesalter zu den erwachſenen Kindern mit ihren be⸗ 
ſonderen Nöten und Aufgaben wurden eingehend behandelt 
und beſprochen, wobei auch widerſprechende Meinungen zur 
Klärung beitrugen. Iſt Mutterliebe verhüllte Selüſtſucht, 
was kann geſchehen, um die ſozialen Hemmniſſe für Mutter⸗ 
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Was hat die Kirche unſerer weißlichen Ingend für ihre | dauert diesmal vom 1.—24. Dezember. (13624 
Stellung in der nmilie zu geben? Das Evannellitm vers f 
helfe auch dazu. daß wir unſeren Mitmenſchen etwas merden Weißkraut bürgerlich. Man ſchwitzt eine feingeſchnittene 
können: fo kann aus der geſeaneten Jugend auch ein Segen | Zwiebel in Butter goldgelb, gibt einen kleinen gevierteilten, von 
‚fiir das ganze Familienleben ſtrömen. Ein Vereinsmitalied | den Außenblättern, dem Strunk und den Auen Nippen gefreiteh 
ſuchte eine Antwort auf die Frage: Wie muß ſich empfangener ] Weißkohlkopf dazu, löſt 2 Maggi's Fleiſchbrübwürſel in / Lit 

Segen in dem Elternhbauſe auswirken? Weitere Redner J kochendem Waner auf, gleßt dieſe Fleiſchbrüte über den Kohl und 
brachten die Wünſche der Jugend an die Eltern und die läßt 2 Stunden langſam kochen. Kurz vor dem Anrichten 48 


Kirche zur Sptoche, ohen lier auen dem freudigen Willen man nach Salz, Pfeffer und Muskatnuß ab. 15 


ee ee a Sr der m 
oberſchleſiſche Kirchennräſſdent D. Noß ſyrach der Verſamm⸗ 
lung feine Sebenswünſche aus, ebenſo Frl. Freytag im Br Heute letzte Nummer 5 
Namen der Danziger Jusend. 3 g 
Von Poſaunenchor und Geſang eingeleitet fand die Nach⸗ f a * 
mittagsverſammlung der weiblichen und männlichen Jugend in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
ſtatt. die den aroßen Saal der Stadthalle nöllig füllte. Gene⸗ Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
ralſunerintendent D. Blan ſprach als Btiſchof der Kirche jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
zur cnanoeliſchen Jugend über Jugend und Familie. Voll amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Verſtändnis für die Eigenart der jugendlichen Seelen Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch bes 
unſerer Tage hat er die Alten „Haßt Verſtändnis für die ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 


Jugend“ und die Jugend „Habt Verſtändnis für das Alter“. 

Kirchenpräſident D. Voß aus Kattowitz wünſchte in erheben⸗ 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrücklirhes Verlangen und gegen Entrichtung 


den Morten der enangeliſchen Jugend ein fröhliches Gemüt, 
der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


ein reines Herz und eine ſchöne, ſtarke, fromme Seele. Nach 
einem Liedervers ſprach Generalſuperintendent D. Blau 
der Kirchenbemeinde Dirſchau und allen Gaſtgebern. dem 
Kirchenchor und allen, die ſonſt an dem Zuſtandekommen der 
Kirchlichen Woche fo opferwillig beigetragen, den herzlichſten 
Dank der Kirche aus. 

Mit feſtlichem Gottesdienſt in der ehrwürdigen St. 
Georgenkirche fand der Jugendtag feinen Abſchluß. Am 
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kapelle ſchmetterte deutſche Weiſen, Blankeneſe lächelte fo Iteb- 
lich am Elbſtrome im Scheine der Herbſtſonne. O, Heimat, 
Heimat, wie ſchön biſt du! Was iſt alle Farbenpracht der 
Tropen gegen deine einfache, ſchlichte, herbe Schönheitl! 
Wenn alle Deutſchen 15 Jahre in der Fremde geweilt hätten, 
würden ſie ihre Heimat vermutlich viel, viel lieber haben. — 


Das innere Bild verwiſchte dann freilich manches von 
der erſten Begeiſterung, aber auch nur manches. Das Bild 
ſelbſt iſt geblieben. Die Meuſchen haben ſich Mühe gegeben, 
das Bild zu trüben, aber ſie haben es bis jetzt nicht ver⸗ 
mocht. Schade, daß ſo viele unter ihnen ihre Begeiſterung 
verloren haben! Begeiſterte Menſchen könnten unſere 
ſchwerkranke Zeit zur Geneſung führen! Die Welt iſt immer 
noch ſchön, und die Menſchen ſind es auch noch immer, wenn 
nur nicht ihre Züge jo oft entitellt würden durch tierifchen 
Haß! Warum Hafen ſich die Menſchen doch wohl nur? Die 

de hat doch Raum für alle, und ihr Brot, das ſie hervor⸗ 
bringt, reichte doch ſicher für alle Menſchen aus, wenn fie 
ſich dieſes Brot nur brüderlich teilen wollten. Einer ver⸗ 
langt die brüderliche Geſinnung vom andern, aber jeder 
möchte ſie lieber beim andern ſehen, als bei ſich ſelbſt! Arme, 
törichte Menſchen! Werdet ihr es nicht bald merken, daß die 
Welt nicht ſchlecht iſt, ſondern, daß ihr ſie ſchlecht macht! 
Werdet ihr es denn nicht bald einſehen, daß euer Haſſen und 
Neiden zuletzt auf euch ſelbſt zurückfällt! Werdet ihr es 
nicht bald verſtehen, daß ihr nicht das Leben, ſondern daß das 
Leben euch formt! Es gäbe ſchon einen Himmel auf Erden, 
wenn die Menſchen zu Engeln würden. Warum wollt ihr 
dieſe Bedingung nicht erfüllen? Mau hat letztens die ſchönen 
Worte von den kommenden Locarniſten geſprochen. Nun, 
dann wollen wir doch zu dieſen Locarniſten gehören. Ihr 
rennt mit eurem Schädel die Weltenmauern ſicher nicht ein. 
Darum fügt euch zwiſchen dieſen Mauern, und baut euer 
Leben aus Liebe. und nicht aus Haß. Es gibt nakionale 

Gegenſätze, die keine Brücke überbrückt, aber es gibt keinen 
nationalen Gegenſatz, den nicht die Liebe überwindet. Es 
gibt nationale Lebensnotwendigkeiten, zwiſchen denen das 
giftige Mißtrauen ſo gerne wuchert, aber es gibt keine natin- 
nalen Lebensnotwendiakeiten, die durch Mißtrauen gebeſſert 
würden. Die Welt wird in dem Maße der Menſchheit 
Heimat werden, in dem Maße die Menſchheit ſie ſich zur 
Heimat macht. u . 


Dann kam die Heimreiſe im Herbſt. Bei uns fing es 

gerade wieder an. empfindlich warm zu werden, was man 
eigentlich in den Tropen fo warm nennt, denn die Jahres⸗ 
zeiten find ja auf der anderen Halbkugel auch umgekehrt. 
Mie freute man ſich der anrückenden Hitze zu entfliehen. 
Nicht einmal daß ſüdliche Kreuz konnte einen bewegen, dort 
zu bleiben, und der Mond mochte noch fo ſehr kopfſtehen, es 
half ihm nichts. wir gingen. Die Tropen find ſchön, am 
ſchönſten finde ich fie aber, wenn man in der Vergangenheit 
von ihnen ſpricht. Was man Ip empfindet, wenn man nach 
jahrelanger Abweſenheit non der Heimat, dieſe wieder fo 
ſachte aus dem Meere aufſteigen ſieht. kann man nicht be⸗ 
ſchreiben, des muß man erleben! Das Weſerfeuerſchiff 
wird als erſtes Stück Heimat begrüßt. Helgoland beſichtigt 
man lange. lange mit dem Fernglaſe, und dann erblickt man 
etwas gelblich Schimmerndes. das ſich nach und nach als 
Sanddüne entpuypt, und dann ſieht man einen dunklen 
Streifen, der nach und nach deutliche Umriſſe annimmt, es 
iſt Land. deutſches Land. und da wahrhaftig, da ſteht eine 
Windmühle. eine richtiggehende Windmühle, und bald kann 
man das Land deutlich erkennen, Häuſer erſcheinen, und 
Kühe gehen auf der Weide, und die Menſchen kriechen da 
herum wie die Ameiſen, alles ſo, wie vor 15 Jahren. Man 
ſieht es, kann ſich nicht ſatt daran jeher. und leiſe ſtiehlt ſich 
eine Träne ins Auge. Es iſt etwas Merkwürdiges um die 
merkt 1 — Man lernt ſie erſt ſchätzen, wenn man ſie nicht 
mehr hat. — — 

Ruhig gleitet das Schiff die Elbe hinauf. Der Kaiſer⸗ 
Wilhelmkanal wird ganz nahe paſſiert. Das Zollboot mit 
den Zollbeamten iſt ſchon angekommen. Sonntärlih ge⸗ 
kleidet, in ſchmucken grünen Uniformen ſind ſie an Bord 
geſprungen. Die mitreiſenden Braſilianer haben ſie neu⸗ 
gierig gemuſtert, wie wir einſt ihre Beamten. „Sao bonitos, 
Allomaos“ — („Sie find ſchön. dieſe Deutſchen“) hörten wir 
ſie ſagen. Und wie höflich und zuvorkommend ſie waren! 
Sie bevorzugten nicht hübſche Augen, und ſahen nicht nach 
Händedruck mit Inhalt. „Anbieten von Trinkgeldern an 
die Zollbeamten wird als Beamtenbeſtechung beſtraft“, ſtand 
an den Kajütentüren angeſchlagen. Tatſächlich, es waren 
noch die deutſchen Beamten von früher. 

Dann bevölkerte ſich der Strom. Ausflügler begegneten 
uns in kleinen. übervollen Dampfern. Fröhliche Zurufe 
begrüßten Deutſchlands heimkehrende Kinder. Die Schiffs⸗ 


Heimkehr. 


Gedanken beim erſten Schnee. P 


Geſtern habe ich nach 16 Jahren die erſte Schlacht 
geſchlagen. Es war eigentlich keine richtige Schlacht, nur 
ein kleineres Gefecht. Keine Flieger nahmen daran teil, 
keine Tanks und giftigen Gaſe, es war eine humane Schlacht. 
Nicht human deswegen, weil keine Dumdumgeſchoſſe ver⸗ 
wandt, und keine Gefangenen maſſakriert wurden, nein, 
human deswegen, weil es eine Schneeballſchlacht war. 
Die erſte Schneeballſchlacht nach 16 Jahren. — Das iſt ſicher 
nichts Beſonderes, meint mancher. Aber ich ſtimme dem 
durchaus nicht zu, denn wer 15 Jahre unter Palmen ge⸗ 
wandelt und dort nicht eine einzige Schneeflocke während 
der ganzen Zeit zu ſehen bekommen hat, geſchweige denn. 
einen Schneeball formen, oder einen Schneemann bauen 
konnte, der weit was das heißt. nach vielen Jahren die erſte 
Schneeballſchlacht geſchlagen zu haben. Leider reichte der ge⸗ 
gebene Schnee für den Bedarf an Munition nicht aus, des⸗ 
megen gab es auch keine Schlacht, ſondern nur ein kleines 
Gefecht. Aber die Hände wurden richtig kalt dabei, und der 
Atem ging beim Seſnellfener auch richtig aus, und nachher 
war es einem ſo friſch zu Mute und ſo wohl ums Herz, wie 
es, nun. wie es eben nur einem zu Mute fein kann, der nach 
16 Jahren die erſte Schneeballſchlacht geſchlagen hat. 

Was habe ich mich die langen Jahre unter der glühen⸗ 
den Tropenſonne geſehnt nach einem richtigen europäiſchen 
Winter! Wärme iſt ja ganz ſchön und zum Leben unerläß⸗ 
lich, aber 42 Grad R. im Schatten iſt weniger ſchön, und zum 
Leben durchaus nicht nötig. Und die Nächte. die ſchwülen 
Tropennächte! Da hat man alle Fenſter geöffnet, um auch 
dem kleinſten Luftzuge nur ja nichts in den Weg zu legen. 

Man benützt als Betldecke nur ein weißes Laken, und tran⸗ 
ſpiriert auch darunter luſtig weiter. Und die Grillen muſi⸗ 
zieren die ganze Nacht ſo ausverſchämt laut und frech, daß 
man raſend werden könnte. Ich kann kein Tier töten, außer 
Haſen ſchießen, aber wenn ich ſolch einen Tropenmuſikanten 
in ſeiner Ecke im Schlafzimmer erwiſchte, dem habe ich mit 

kanibaliſcher Wonne den Hals umgedreht. Nicht ſchön, aber 

h 2 Eee Nächten iſt man vom Tropenfoller nicht weit ent⸗ 

ernt. 1 1 


„ en te 


diendirektor Lic. Schneider, in dem er die Frage ſtellte: | iſt, die zu billigen Preiſen abgegeben werden. Der billige Verkauf 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, W. November. 


Luſtiger Abend Jacoby. 


Der rheiniſche Vortragskünſtler Guftav Jacoby hatte 
auch hier wie überall auf feiner Rundtour im Oſten mjt 
ſeinen heiteren Veranſtaltungen einen vollen Erſolg. Der 
Zuſchauerraum der Elyſiumbühne war geſtern wohl bis auf 
den letzten Platz gefüllt, und neben dieſem äußeren Erfolg 
konnte der Künſtler als wichtiges Plus für ſich buchen die 
Gewinnung der Herzen ſeiner Hörer. Unſer Publikum iſt 
kritiſch und nicht leicht enthuſtasmiert: deshalb zeigte es ſich / 
auch, obgleich die Art, wie der Künſtler ſich einführte, orini- 
nell genug war, anfangs zurückhaltend, aber allmählich fchlun 
die Stimmung um, und das Publikum ging nun mit dem 
Künſtler durch dick und dünn. Und das hat dieſer redlich 

verdient. denn er ſpendete feinen Hörern reiche Gaben köſt⸗ 
lichen Humors, den man wahrlich in unſeren nichts weniger 
als goldenen Zeiten brauchen kann. Jacoby wirkt nicht 
etwa wie fein Berufsgenoſſe Salzer durch die Wucht feines 
Vortrags, aber was ihm an FTonfülle fehlt, erſetzt er durch 
Beweglichkeit, Geſte und Mimik, durch ſeine künſtleriſche 
Vielſeitigkeit; denn er rezitiert nicht nur, ſondern ſingt und 
tanzt auch und weiß dadurch Perſonen plaſtiſch darzuſtellen | 
und Borgänce hübich zu illuſtrieren. Seiner eigenen Veran- 


＋ 


2 


Blinas-Berfteneung. 


Am Montag, den 30. November d. Is. 
mittags 12 Uhr werd. in der u“. Gdaßs da 155 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bar» 
zahlung folgende Gegenſtände verkauft. 

komplettes Herrenzimmer. 1 Schreib: 
maſchine, I Autumn (Marie Fiat“). 
1 Bücherſchrank. 

Obige Gegenſtände können 1 Stund⸗ vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 

Bydgoszcz. den 24. 11. 1925. 


Oddzial Egzekucyiny 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy. 
(Wache, Radca Mieiski (Stadtrat). 


Lizitation. 


Dienstag. den 1. Dezember 1925. mittags 
12 Uhr gelangen bei der hieſigen Ekspe- 


als d 
kann, 


Fin größerer Transport 
Pühscher 


gemütvoller Humor offenbart. Daß fie unter feiner Behand- 
lung Leben gewinnen, hat der Künſtler geſtern gezeigt. Aus 
dem reichen hier verwandten Stoff, den er nach den deutſchen 
dandſchaften gliederte, heben wir hier als beſonders wirk⸗ 
ſame Stücke hervor: „Die Erſchaſſung des Bayern“, „das 
Münchener Madel und der Teufel“, die bekannte Satire „auf 
der Elektriſchen“ von Lud. Thoma und „der Kohlenwagen“ 
von demſelben, dann das hübſche Liedel „Ich hab' mein Herz 
in Heidelberg verloren“, „der Tanz von einſt und fetzt“ von 
Rud. Presber, „der Eſel“ uſw. Die beiden an erſter Stelle 
erwähnten Schnurren, die noch nicht fo allgemein bekannt 
ſind, ſind ſo hübſch, daß ſie ein paar weitere Worte darüber 
rechtfertigen. Alſo der liebe Gott will den Bayer erſchaffen 
und nimmt dazu einen mächtigen Holzklotz. Als er ſich bei 
der Arbeit einmal umſieht. iſt der Bayer. d. h. der Klotz, 


im Trinken 


Münchener 


* 


ſammenläuft Er kenn dem Mädel weder im Tanzen noch 


die Stange halten. Schließlich ſagt er wütend, 


daß er der Teufel ſei. Darauf das Mädel: Wenn du der 
Teufel biſt, da kannſt du dich doch auch in etwas anderes ver⸗ 
wandeln; verwandele duch doch mal in ein Weißwürſtel. Das 
tut der Leibhoftige dem Mädel zu Gefallen denn auch wahr⸗ 
haftig, und als der Kellner ihn in dieſer Form dem Mädel 
ſerviert, verſpeiſt ihn die Schöne. Und ſeitdem hat das 


Mädel den Teufel im Leibe. Auch kleine 


Bonmots weiß Jacoby künſtleriſch To zu faſſettieren, daß fie 
wie Brillanten funkeln. Alles in allem ein heiterer Abend, 
an den mon gern zurückdenken wird. 


$ Nachtdienſt haben in der nächſten Woche (Montag bis 


lagung entſprechend bevorzugt er Stoffe, in denen ſich ein dem Anblick der Schönen die Schwefelſäure im Munde zu⸗ 


verſchwunden, und bedauernd ſagt der liebe Gott: er iſt weg, 


Montag) die Kronenapotheke, Ecke Bahnhof⸗ und Mittel⸗ 


und ich habe ihn noch nicht behobelt. Und als das Publikum traße (Dwor S iomi ; 2 
Indt, meint Oacobg: ‚Ui 1 . ab Slehfiewiege), und die Bären 


berg gefallen; was meinen Sie was ich für einen Erfolg Bei 
hätte, wenn ich das in München vortragen würde.“ Die Wir⸗ Beim 


Ladendiebſtahl auf friſcher Tat ertappt 


kung kann man ſich allerdings ausmalen. Die etwas bos⸗ und dann polizeilich feſtgenommen wurde ein Michael 
bafte Kritik des Bayern findet dann ihr lichteres Genenitiid | Jurosznk. Danzigerſtraße (Gdanska) 68, wohnhaft. In 
in dem feſchen „Münchener Madel“, das der Teufel einmal | einem Geſchäft in der Friedrichſtraße (Dluga) hatte er einen 
den Einfall hatte, für fein Reich zu erobern. Er erſcheint | Mantel mitnehmen wollen. 


zu dieſem Zwecke bei einem Münchener Tanzveranügen und 8 Feſtgenommen wurden geſtern ein Tabakſchmuggler, 


macht mit dem Mädel, das er ſich als Opfer auserſehen, Be⸗ ein Bettler, ein Betrunkener und ein von der Staatsanwalt⸗ 


kanntſchaft. 


nnen ix rn Wr 


Eine äußerst günstige Gelegenheit 
schnell reich zu werden! 


OORO Zloty 


iesjähriges Weihnachtsgeschenk zahle ich demjenigen, der mir beweisen 
daß ich ein Gesuch um Gerichtsaufsicht eingereicht habe, 


Magazyn Blawatöw 


J. Ferber, Eydtoszez 


Aber das Geſchäft acht ſchlecht, obwohl ihm bei ſchaft Geſuchter. 


Der Kegelverband, „Concordia“ 
Bydgoszcz veranitaitet 
am 11. Dezember 1925 


evtl. auch noch weitere Tage) bei der Firma: 
Es Luckwald Nachfl. 
Inh.: Hugo Böhlke, Jagiellonska 9 


a Bopltätipfeig-Yreigtegein 


an welchem ſich jedermann, (der Luſt u. Liebe 
zum Sport und ein Herz für die Armen hat) 
beteiligen kann. 9467 
2 % Der Beitrag beträgt 2 21. 

Der Ueberſchuß iſt dazu beitimmt, um den 
Armen der Stadt eine Weihnachtsfreude zu 
727 zu bereiten. } 

Liſten zur Zeichnung (Schluß derſelben 9. 12. 25) 

hängen aus bei den Firmen: 


tritt man sich im gut geheizten 


dycja Towarowa: indie 1 Be; Jul. Wiesniewski. Wein. Nynek 12, Georg 
1 Kiſte Zichorien 23-kg 2 f an) N ITW R en DU ka ech Stadie, Gdanska 160 
. f . F f J. Jerierski, Gdansta 18, Mats Walter, 
l 3 58 84 Eu Kg. ip: geeignet als praktischeWeihnachtsgeschenke Gdafiska 38 (Ecke Cieszkowskiego) Gdanskta 37, Hugo Böhlie, Sagiellonste g. 
2 8 ist bereits eingetroffen. Telephon Nr. 619. AR 
1 Bund Bandeiſen 20 kg » FR, u eee eee; 
zur Verſteigerung. U e T 727 N Nach dem 
Ekspedycja Towarowa. Bydgoszez. — - 8 - ; 
Rocitomsti, Obergütervorſteher. Te ER 15 — | Sonntagsspaziergang 


ilienmittagstisch 


gust Dom beltetgs6 
Leon Jankowiak 


heran Ergmitane du | 
A. Twardowski Nacht: 
Empfiehlt täglich j 


schmackhafte Mittage 
aus 4 Gängen zu 1.20 zT 


Mittag für Sonntag, den 29. d. M.: 


I. III. 
Kraftbrühe i. Tessen m. Paste'ch. Burgunder Schinken 


[Deutschen Haus 


zu einer vorzüglichen 


lasse Kaffee 


bazownia mieiska 


| a“ Bydgoszez, ul. Gdanska 22. 
Städt. Gasanstalt 


erde mund Konstruktion ö Ein Snsiteund für d Ball 
in dteiteſter Schicht! 


Sennanenscaananncenn 
Fu 


n 12 bis 2Uhr Fam 


Selbstgebackenes 


rr 


Erstklassıges Künstlerkonzert iS 


0 


Brat- und Backöfen 


Plätteisen 1 * £, un. Sers ner 
dr Das von Amerika über Frankreich nach Schwarzsauer m. Klößen Entenbraten m. Aeofel ar - ; a | 

Sade- und Heizöfen Polen e Bonweſen Hat. auch . 8 : Suppea!leisch i 1 8 8 e ee be e en. 
7 N goszes Eingang gefunden. iehe Inſerat des N r 12 N a 3 3 
Apparate fir dene u.Laboratorien 919536 Fingana c Janlowiat in Nr. 279 der Hecht in Diilsauce Speise 9000 a Religiös-wiſſenſchaftl. Vortrag: | 


„Deutichen Rundſchau in Polen“. Es bezeugt 
Mut und Herz, da diefes Syſtem in Verruf 
geraten war durch Einſeitigkeit und unlauteres 
[Gebaren der Vorgänger. Der Vorgang iſt im 


Goltes Wellprogramm 
Inſerat erſichtlich. Hier iſt alles Zweideutige e 


0 wird 
vermieden und die Vielſeitigleit bietet dem = — N a am Sonntag, 8 Ahr abends 


Volte gerade auch in den unterſten Schichten 8 
Gelegenheit, ihren Arbeitswert in Nutzen zu FP im Vortrags aal Sienkiewieza 68, | 
Rekzer ert. erdl. pon. 


verwandeln im Wege der Einfachheit und 
Sprachunter icht, 


N für Friseure und Indusirieunternehmen # 
Leucht-srenner. 


Informationen erteilen die 
Verkaufsbüros der Gasanstalt 


Jagielloisku 38/23 - Tel 630 u.631 
Jaglellenska 14 — Telefon 784. 
Gas die billigste Beleuchlungs-, 


ACHTUNG! Helles und dunkles Bier vom Faß 
der Brauerei „Kuntersztyn, Grudziadz“ 


Gegenſeitigkeit. Es iſt ein eigenes Bankgut⸗ 
haben für jeden, der wirbt und damit nicht 1 f 
verdirbt. Die Durchſetzung bewirkt ein Gegen⸗ (Warſchauer Ausſpr.). EE 


$ icht die „betrlineriiche" Gold» N 2 ſowie Nachhilfe tunden. 
N Warme- und Krafiquelle s Al währung"und wird hoc eine breitere Der) WE, wiorek, dnia 1-90 grudnia b. r. fertigt auch deuten. | Mittane 80 gr 9 fi Bi 
, , , . . 
Im Verbrauch iichioffen, da ſchon beim Eingang des eriten| eh Sprzedawal w ee |  Godansta 165. 1358 Budgosicz T. 3 
n as Guthaben in Höhe won A Horn dagcemu 1 za goto: s Ce , e enbert. Sonnfan, den 20. Mo: 
Gas raucht,rußtnicht,hinterläßtkelneAsche. MIerötinst und zun Berun bes chaten em a | ee ge 
Gasbeleuchtune Mar Kin vl n ber Sand den“ Sate Zelazna, 4 obrazy, 3lustra, ; x Biab:arten baben 
Ss Maus! diefes. Die Arbe hat einen nor-] Kanape pluszowa, 2 fotele, 3 pary Kino N. 715 taf teine Gültigleit. 
ist unbedingt die billigste. malen Verlauf im Umlauf, da der Verbrauch firan, 1 dywan, lezanke, krzesla.|® Nachmittags 3 Uhr. 
5 von Lebensmitteln Erneuerung bedingt. 9405 Fan, ywan, ie Ke, a: E —— m Fremden vorſtellung: 
Die Gasanstalt 3 ; konzole, szafy, stoly, umywalke ; Beute, Sonnabend, Premiere! : 
liefert sämtliche Gas- tense Bydgoski Dom Delikatesow i 2 nocne stoliki 2 marmurem|% Das große ell oH um Wilhelm Tell 
führt Installationen aus i röäne inne rzeczy. Ü Zumor! Lachsalven! Sensation! Drama! Schauſpiel 


von Friedr. v. Schiller. 
Die Glldsch ge, jugendliche Gmmitirtslarten bis 


eli Comdson te, Bus ene 
and der amerikanische Max Linder | nde v. 11—1 Uhr 
. Raj/jmund Sri und von 2 Uhr nachm. 


d laſſe. 
in dem achiagltgen Saor-Lustsplel erh u. 
Kriminellen Irkalts unter dem Tutel Voranzeige: 


. . Dis zum 
C folg. 


verkauft Koks.Teer, Ammonlak, 


Benzol zu sehr zeitgemäß, Preisen. 
1 Erbitten Einholung von Offerten 
und Informationen. 


Leon Jankowiak 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 22. 


* 


Preuschoff, 1510 


kom. sadowy W] Dydgeszezy. 


Klavier f. Uebeſtund. 3e 3 

vergeben Zu erfragen |} Viberſchwänze und 

in d. Geſchſt. d. 31g. 9400 Firſtziegel. 

— 1] Hartgebrannte 

1 Siegeliteine, 

I pordie Deckenziegel 
„ Wandplatten 
„ Langlochſteine 

liefert per Bahn und 

Kahn 1126 


1 
** 


Su 
5 . 
Tee u 


Häusliche Kunſt HUBERTUS 


abends 8 Uhr: 


Godiva 


Dramatiſche Ballade 


725 1 0 a Spezial Waffen- u. Munitionsgeschäft A. Medzeg 0 3 Akt 
10 ce Ziwil⸗Kaſino, e ee Ecke a BYDEOSZCZ, ul. Grodzka 15 Sorben ee Quferaem i v. Hans Fritz v. gwehl 
8 ons 4 * 4 1 8. * ii 
1 3—6 Dezember. Empflehlt zur Winterjagd: _ Telefon 5, 8 Der weiße Tiger 2 Abonnenten biesintehl. 
Fr f 5 1925. 0 Exotisches Jensationsdrama Dienstag in Johne's 
KFrbſſunng: Slide 2 In Jagdpatronen u. Waffen Fräul. tönn In 5 sbannenden Clikten, NR 
Tkeabend. Muſilaliſ enter oltun zu Konkurrenzpreisen. “13008 Actung!? Stäg. Kur⸗ Jede weitere Reklame überflüssig! Donnerstag l. Johne's 
RE . ſus die Glanzplätterei Zt Buchhandlung u. Frei⸗ 
Am 4. u. 5. Dezember, von 10-8 Uhr. Waffenreparaturwerkstatt. - Tel. 652 unt Gar. gut erl. auß. Beginn, Wochentags 6,35, 8,40, tag von 11—1 Uhr und 


von 7 Uhr abends an 
der Theaterlaſſe. 
13572 Die zeitung. 


5 Am 6. Dezember, von 12-8 Uhr. 1337. 


Ibalb a. mit Beni. Snia⸗ Jonnlags ab 3 Uhr, 
Deutſcher Frauenbund. = 


deckich15/16, 11,Vorderh. 
9244 * 


Nor 7 rer 


| Die beiden 


22 DDr 
abend und Sonntag. 
Die ausgezeichnete, lustige Farce a 


1 AN  Mostowa 8 Telefon 801 Verein Ber verschwärenan Jinpfern mit Ossi Oswalda d e 


| Beginn 3.20. Beginn 3.20 | Den Ganze. 12 ‚Alte: K BEIPROGRAMM: Das Ganze 12 Akte. 


i Der Konig der Cowboys. 


I 


Aut en 


in N Qualität 
langjähriger Garantie 
aus eigener Fabrik 


mit 


sowie FLÜGEL und PIANOS 


ausländischer Wellfirmen — empfiehlt 


B. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik und Großhandlung 


nur ulica Sniadeckich Nr. 56 
Gegründef 19 


rcd. Nr. 


N 
7 1 


andwirtst.. eval,, 29 

J., 3000 2 Vermög., 
ſucht die Bekanntſchaft 
eines ält. Hrn. (30-40 J. 
m. etwas Verm. oder 
Landwirtſch., auch Bel 
Handw; 21 ‚ed 
Offerten u. 


Deu! 1290 Nundſch 

Landwirtstocher. 
25 Jahre, ev. ge bildet, 
mufttaliſch, 8000 21 Ver⸗ 
mögen, wünſcht einen 
netten Herrn, am liebſt. 
Landwirt od. Geſchäfts⸗ 
Mann kennen zu lernen, 
zwecks baldiger 


Heirat. 
Offerten u. M. 93 
an die Geſchäftsſt. 12 3 
2 Freundinnen, 
lond u. dunkel. 22 u. 
24 J. alt, ev. Töchter 
aus gut. Harfe, wün⸗ 
ſchen mit geb. Herren 
Korre pond. zwecks p. 
Beirat, Diskr. Ehren 
Off. u. J. 9359 a. d. Gſchſt. 


Fräulein 
23 J., evana., gebildet, 
muſik. veranlagt, von 
b. Herzensgüte, wünſcht 
mit beſſ. Herrn, Dokt. 
in Dentift ſehr bevorz., 


in Briefwechſel 


zu treten. Ne’gungs- 
Beirat iſt beabſichtigt. 
Gefl. Off. u. T. 9342 
LE. die Geſchäftsſt. d. sit. d. Z. 


Witwer, 


mitte 40, evangel, Be⸗ 
ſitzer e. Landwirtſchaft 
mit Geſchäft, ſucht 


‚gebensoelährtin, 


Damen gleich, Alt. mit 
ermög, od. ein. Beſitz 
wollen Off. mit Photo⸗ 
graphie an die Geichſt. 
D. Ztg. ſend. u. B. 9395. 
Intellg. ſtrebf Land- 
wirt auch dandeleſchul⸗ 
bildung vorh., 50 J. alt, 
engl., kirchlich gesinnt, 
nicht unvermögend, 
wünſcht Lebensgefähr⸗ 
tin für ſonniges Heim, 


mögl. Einheiratung 


in Handelsgeſch. oder 
Landwirtſchaft. Ver⸗ 
ſchw. zugeſ. Off ert. u. 
D. 9412 a. d. Gſt. d. 3. 
Welche vermögende 
Dame möchte z. Grün⸗ 
ung einer Exiſtenz in 
Deutſchland ſich mit 
einem ſoliden tüchtigen 
0 und ene Ania: 
30 und lüdenlojer Ber- 
gangenheit 


verheiraten. 
iskretion Ehrenſache. 
Gefl. Off. mit Bild, 
2 zurückgeſ. wird, 
13516 an die Ge⸗ 
White dieſ. Zeita. 


Bydgoszcz 
885. 


1 


3 unverh., nicht unt. 
27 J. alt, 871. Fanuar1926 
gefucht. Zeugnisabſchr. 
mit Gehaltsanſpr. an 


Rittergut Koloſchken 


e Pommerell. 


kann lan 


leve 


mit Vorkenntniſſen, aus 
gut Familie, eintreten. 
Rittergut Wern 
b. Drzucim pw. Swiecie 
(Pommerellen). 13397 


Landwirtsſohn mit 
guter Schulbildung u. 
etwas Vorkenntniſſen 
‚aa vom 1, Januar 
1926 Aufnahme als 


leve 


auf größerem Gute. 
Offerten unt. K 13618 
an die Geſchftsſt. d. Z. 


echniler⸗ 
LAſſiſtent 


welcher vollkommen 
ſelbſtänd. arbeit, kann, 
fürſofort eſucht. Zu u. 
A. 9452 a. d. Geſchſt. d 
Suche zum 15.12. od. 
„ 1. 26 einen ſelbſtänd., 
Fußerit tüchtigen 


Molterei⸗ 
gehilſen 


welcher mich in meiner 
Abweſenheit voll und 
ganz erſetzt. Dguer⸗ 
ſtellung. Kenntniſſe in 
der Käſerei unbedingt 
erforderlich. Zeugniſſe 
mit Gehaltsſorderung 
er V. 13483 an 170 


Geſchäftsſt. dieſer 
Genc per 1. 4. a 
eee 


Schmied 


mit Scharwerkern und 
eigen. Handwerkszeug, 
d auch gleichzeit. Stell ⸗ 
macher⸗Arbeiten aus⸗ 
ühren kann. 13191 
Gutsbeſitzer 
E. Krieger, 
Mala Klonia, pow. 
Tuchola. 
Flotte 


Stenoty iin 


in beiden Landesſprg⸗ 
chen (Wort u. Schrift) 
durchaus perfekt, ſowie 
anſelpſtändig. Arbeiten 
gewöhnt, per ſofort ge⸗ 
ſucht. Anfängerin aus⸗ 
geſchloſſen. Offert. mit 
Zeugnisabſchr. u. An⸗ 
gab. d. Gehalt. erbet. u. 


6.9453 d. d. Geſchſt. d. 
eſucht zum 1. 1. 26 


Zu Neuſal r ſuche an 
ſtrenge Tätigkeit“ ges 
wöhnten evangl, 


Jungen Landwirt 
der jeine Lehrzeit bes 

endet hat. Schriftliche 
ngebote mit Lehr⸗ 

zeugnis erbittet 13401 
üller, Grochowiec, 


Erzieherin 


für ein Mädchen von 
115 such gabe von 
und ahren. 13229 
Febiei, Mata Tur za, 
pocta Plosnica, pow. 
oldau. 
Geſucht zum 1. 12. 


oder ſpäter für ie: 


u 


12446 


die gut tochen u. backen 
und etwas nähen kann 
wird zum 1. 
für einen herrſchaft 
dcr geluch 

Zeugnisabſchriften u, 
Zum RER 1986 |ehaltsiorderung.unt. 


wirtich. engl. 19, 13610 a. d. Gft.d. 3. — 55 da. d. Gſchſt.d. J. N. 9445 a. d. Geſchſt. d..] W. 13505 a. d. Gilt. d.. 


Das Spezialhaus ı Pelzware 


Mel aul Kürschnerarbeiten u. Raparafurworkskatt 


1. 


Wir ſuchen zwei tüchtige 


Modelltiſchler 


Anmeldungen an das Betriebs-Büro der 
Bydgoska Fabryka Maszyn 
Herm. Löhnert Sp. Akc., 


Raus 
nicht unter 20 Sahre, 
die ſchon Vorkenntniſſe 
beſitzt 


iucht. 


Ev. Stütze 


guter Familie, 


und ſich vor 


keiner Arbeit ſcheut, 


von ſofort oder ſpäter 


für Gutshaushalt ge⸗ 
Familienanſchl. 

Offerten mit Bild u. 
Gehaltsanſprüch. unt. 
M. 13620 an die Ges 


ſchäftsſtelle dieſ. Zeit. 


Ev. einfaches 


Landmüdchen 


für Haus u. Wirtihaft 
bei Familienanſchſ. für 
kleinereLandirtſchaft 


. I 11 geſucht. 
B. Helmchen, 

Wyfofa Wielka, 
v. Wyr sk. 12228 

Evangl. " ®vangl. beileres 


Mädchen 


findet von ſofort oder 
ſpäter Stellung auf 
3 Gute zur Er⸗ 
n des Haus⸗ 
haltes bei Familien⸗ 


112 anſchluß, freier Reiſe 
t. U, Taſchengeld. Selbige 


dürfte ſich vor keiner 
Arbeit ſcheuen. 
mit Bild unter 


Gebitbeter 
Landwirt 


ſucht zum 1. 1. 1926 
Stelle als erſter oder 
ſelbſt. Beamter. Selb. 
iſt evgl., ledig, 30 J. 
alt, poln. Staatsbürg., 
der poln. Spr. mächt., 
praktiſch u. theoretiſch 
ebildet, mit allen ins 
ach ſchlag. Arbeiten 
vertraut und verwalt. 
38 ein 1500 Mg. gr. 
ul vertretungsweile. 
Gute Zeugn. u. Empf. 
zur Seite. Juſchr. erb. 
u. A. 9472 an die Gſchſt. 


Gebildeter 
landwichit. Heamter 
27 J. alt, evgl., beider 
Landes prach. mächtig, 
poln. Staatsbürg,, mit 
allen ins Fach ſchlag. 
. ucht 
1. 1. 1926 auf einem 
Gute Stellg. Zeugniſſe 
u. Empfehl. vorhand. 
Offerten unt. G. 9227 
an die Geſchſt. d, Ztg. 


in 
Gehilfe 
ſucht ſof. Stellung, firm 
in Reparatur. u. 775 
Neuarbeiten. Off. unt. 


Pelzmäntel 
Sealmäniel 
Felzjacken 
‚Füchse 
Pelzkragen 
Pelz-Stolen 
Muffen a. 
Besatzielle 


Felle z. Einfüttern „ 


„‚anivirtiobn, 


J. alt, Winterſchule 
in Miedzychod beſucht, 
lucht Stellung als 


Eleve 


auf intenſivem Gut bei 
fr. Stat. Gefl. Ang. an 


Bruno Schielke, 
Rudla, 18408 
poczta Pniewy. 


Geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, ſuche von 
ſofort oder ſpäter 


Stellung 


als Lager⸗ oder Be⸗ 
triebsverwalter. Bin 
beider 1 
in Wort und Schrift 
mächtig. Gefl. Offert. 
unter G. 13414 an d. 
Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
Suche zum 1.17. 1925 
oder ſpäter Dauer⸗ 
ſtellung als 


Wellmeiſter 


in ein. größ. Schneide⸗ 
mühlenwerte. Bin in d. 
Lage, ſämtl. Neparat. 
auszuführ. Gute Zeugn. 
vorhanden. Offert. u. 


v. 21 500. — 
5 77 700.- 
160. 
50.- 

75.= 
190.- 
50.— 


77 


60.- 


Fölſtel—Forſtaufſeherl 


ſucht 3° 5% Berh.⸗Jauerſtellung. 


26 J. alt. 10% jähr. Praxis. Kief.⸗ u. Laubwald 
tätig gew. Verjüngungs⸗ und Plenterwald⸗ 


wirtihaft, Klengbetrieb uſw. Beſte Zeugniſſe 
u. Refer. vorhand. Uebernehme auch Stelle als 
Rechnungsführer uſw. 
Beſſ. Handelslehranſtalt abſolv. Offerten unt. 
F. 13524 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Suche z. 1. Januar] Saub., ehrl., evang. 
Stellung als Mädchen 
ee beſſerer Familie, 
Pachhalterin 3. 1. 12. Stellung als 
Kinberfräulein Bent 
am liebften in einem Mithiſſe . d. Wirticha 
Seireldegelchaſt oder 5 9107 N 
Mühle. Gefl. Offerten) Of.u A. 9407 a, d. ©. 
find zu richten unter Suche für älteres, 
J. 13422 a. d. Gſt. d. 3. 
ſehr tüchtiges 
Laden fräulein 
im Verk. gewandt, ſucht 
Stellung v. 1. 12. 25. Off. 
u. M. 9436 an d. Geſchſt. 
in eren Hauſe. Off. 
u. A. 9394 a, d. G. d. . T. 9324 an d. Gſchſt. d. Z. 


Mädchen 


6. Jahre auf letzter 
Stelle) vom 2. 1. 192 Bir — 
entſpr. 
Stadthaush 
u. K. 13424 
Ieſieres N. chen 
ſucht Stellung,. wo 
es unter der Führung 
d. Hausfrau das Kochen 
erlernen kann (Stadt⸗ 


” 


in allen Fellarten u. Modellen 


Eine Mütze umsonst beim 
Einkauf von 21 200.- | 


13603 


Bydgoszoz, Jen. Bema 10. 


Alter» 
mit ca. 60 en ne 


Für das 
und 


OH HHH HOPE 010090909090 


ſtrena rituell geführte 
iechenheim 


Suche ab 1. 1. 1926 
Bertrauenspoiten 
auf einem Gute oder 
anderweitig. Bin ev., 
der deutſchen u. poln. 
Sprache mächtig, firm 
in Buchführung, Lohn⸗ 
berechnung, Steuer⸗ u. 
5 fevoritandjach. Bis 

als Inſpektor. ſu 
emen geld und 
Beamter a. Genoſſenſch. 
tätig gew. Off. unt. 
9228 a. d. Geſch. d. Z. erb. 
Junger Landwirt 
Sohn ein. Landwirts, 
Militärzeit beendet, 
ſucht v. gleich od. ſpäͤt. 


Platzmeiſter 
verh., poln. ach. Nes. 4. 22 
mit allen einſchl. Arb 


Sägewerkbetr. beſtens 


vertraut, ſucht v. gleich 

Dauerſtellung als 
Platz bezw. Rundholz⸗ 
meiſter. G. Zeugniſſe u. 
Empf., vorhanden. Off. 


u. T. 13468 a. d. G. d. Z. G 


Aelterer 


1 Molfereigehilf 


ſucht Stellung. 


Offert. unt. a an 


die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Eine muſik. gebild. 
dame SE 


ſucht ſucht Stellung 3. ame 
edtl.3.Beaufi. d. Schul⸗ 
arb. mit etw Mith. im 
Haush. Gfl. Off. m. Ge⸗ 
haltsang. erb. an die 
Geſchäftsſt. A. Ariedte, 
rudzig dz. 13538 


inderfräutein ſucht 


Hefikerstochter 


evangl. ſucht auf einem 
Gut Stellung, wo ſie 
das Kochen ae 
lann. Gefl. Off. unt. 
N. 13448 an die Ge⸗ 
iältsft. d. Jig erb. 
Junges Mädchen 
das gut kocht und ſich S 
BE 
tellung u 
NiStellung zu kleinen 5 130 a, 
Kindern, am Lauf größ. A: 18462 d. dan 
Gut. Angeb. zuſend. u. 
P. 9444 a. d. Geſchſt. d. Z. 


nl 
elt., beſſeres Frãu⸗ Off. u 
lein, evgl., in allen H. 9358 a. d. 92.5. ele d. . 8.3. 


uch. en sl. | 
e 
5 Gſchlt. f. Pferde ſow Wagen⸗ 


haushalt erw.). Off. u. 


Wohnunt pi 


Zu vermieten 


Laden 
mit Wohnung 


von ſofort od er 1. c= 
nuar, evtl. Geſchäfts⸗ 
übern. Rn: 
Wo? in der Geſchſt. d. 

Ztg. zu erfahren. 157 


Trockene. helle 
Lagerrüume 
Büros 
Keller 
Antogaragen 


vermietet in jeder ger 


erfahrenes, ehrliches u. wünſchten Größe zum 


Einlagern von Gütern 

15 n 2367 
F. Wo e, Budgosdcz 
Edauskal31, Tel Ju. 16. 


Stallung 


ſchuppen in der Nähe 
0 pod Orlem ſoſort 


Kurier“, ul. Par⸗ 


—.— 21S. Tel. 1529, 9477 


But mil. dune 


vom 1. 12. an einen beſſ. 


Herrn zu verm. 18167 


Livoma 9, unten. 
2 möbl. Jim. z vm. 95 


Nobel, Sworcowa 31b. 


Möbl. Zimmer 
an beſſ. Herrn v. 1. 12. 
zu verm. Maiwald 
9442 Gdausta 137. 
2 eleg. möbl. Zimm. im 

Dehtt. v.15,12.3.0m. 
evtl. mit Klavier, un 
Küchenbenutz. Off. unt. 
G. 9356 a. d. Gſchſt. d. 3. 
Beam 8. v. Bielawfi, 

e „I. r. 


Möblierfes "Zimmer 
mit ſep. Eing., v. 1.12. 
u vermieten. 2070 
etmanska 7, 1 Tr. x. 


Gut möbl. Zimmer 
zum 1.12. zu vermieten 
9408 Chodkiewieza 43. 43. 


Möbl. HMM. er. 


Kordeckiego N L r. 


51 Sim mer an 
ſol. Hrn. nd. Dame z. v. 
abi.12.Rrafinstiego1D,i 


1 


Cinſach Finfach möbliertes 
Zimmer mit Koch⸗ 
gelegenheit zu vermiet. 


9434 Grunwaldzfa 97. 


Gut möbl. Simm. 


mit Telefon und Bade⸗ 
benutzung ſofort zu ver⸗ 
mieten. 2 
Sniadeckich 33, |, Mi 
Möbl.Zimm. a. beſſ, ſol. 
Herrn od. Dame zu ver⸗ 
miet. Siemiradzliego 4, 
1. I. (Margaretenſt.) nass 
1 gut möbl. Schlaf⸗ und 
Wohnzimm., elekt. Licht, 
Dampfheiz., an oder 2 
Perſ. 3. verm. Podolska 
. . 5 


Schön mö moll Hamm. 


p. ſofort zu 3 5044 
Dworcowa 18e, III. r. 
56 un möbl. 5 

mit Zentralheizung 
p. ſofort zu verm. vun 
20 ſtycznia 29, hochp. 1. 


Möbl. Zimmer 
mit elektrisch. Licht und 
ſeparat. Eingang von 
ſofort 815 8 
uga Nr. 18, 
18 am Stary Runel. 
Möbl. imm. f. 1-2 P. zu 
vm. Garbaxy 24, p. x. gag 
gun, mer z. verm. 
Jane 20, (früh. 
eee bei 
Czamansti, II. r. 9482 


Lehrerin vermietet 


l- 2nettmöbl. Zimm. 
an Dame oder Herrn. 
[Küchenbenutz., 10 Min. 
vom Bahnhof.) _ aus 


1 
f 


b. Sep Ino. beiden Kinder, 6 u. 5 des Ha Its Blonig 21, 2 Tr. 
Ein gebildeter Jahre alt, beſſeres chtige Stellung rer 101 85 f beach Junges M Mädchen —Wisv r. Finmer su 

un 15 3 als 2. Beamter N a als mit Nähfenntn. ſucht verm. Fredry 6, Ilr. 
ger Mann, Kinderftäulein. |$ kichalte in Stenung als Stuben. Sieg. möbl. Iiminer 
der bereits mehrere Gefl, Offert. unter A. Bir tun mädchen in befl.Saufel+ ver 5 
ahre in der Landwirt⸗ Beugnisabichriffen, ta: 9274 an die Beichäits- Dffert, unt. J. 9293 an pom 1. 1. 26. Off. u. Gen 
} haltsangabe heul, üb ſtelle dieler Zeitung. ſſucht zum bald, Antritt T. Geſchſt. d. Ne. erbet. Schön einger. Wohn⸗ 


E. 13224 an die Geſch. 


Fuünges, beff. Mädchen 
möchte auf groß. Gut 


* 125 iſt, findet 
Januar Han 
ind als 


 Suibeltet te 
Eugen Ziehm, ‚ Birtinnen 


Seen biin U 3 
eſücht wirt er her g Köchinnen um 
unger, tinderfofer ws 
2 balt f. mit Fami- »& 
Mädch. J. Alles. . h setgeiuhe 


el. einfacher 
siubenmänden. Stütze od. Hperinipettor 


u. Schlafzimmer evtl. 
m. Tel.⸗Anſchl. Sobie⸗ 
skie go Nähe Bahnhof 
ab 1. 12. 25 z. vermiet. 


neee en an die 


175 ſelbſtändig kochen und das Perſonal 
1 


n t ohn. 
8 kann, für tunlichſt ſofort zu We a. Brenner 
e 
* Ausführliche Bewerbungen mit Ge⸗ 9511 ein it, 
fit 1. 1. 26 reſp. ſpät. 
eu 


irtſchaftsänder. 


Suche z. 1. Januar 
E ung. Stellung als 
Gefl. Angeb. an Karl die Feinküche erlernen. 
Sul, ker chem Ell enges en arg Of. unter 3, HABS an 
andere bange, fenen Kon eur ai Heilen unter: Dei.I1.San. 2. Of. be . ER EN 
kreis als eu en Nupteut Gef. Oß, un 9436 lernt, 124 | neinnomo 30, part. . 

. Beamter Oder oder ſpäter Steffung, an die Beichit. d tg e 1. Mädchen, 

Hofbeamter. Oft. u. N. 9384 a. d. G. d. . Fleiziges. chen ev. 20 J., i. Nähen bew., 
Angeb. bitte z. richten u. E 
Jan 110 299 a. 5,0 Glt. 9.19.0 N 
ng, bilanz ‚iderer 
uche 


Stellung 9. Gut zur f 
25 Jahre alt, rlern. d ‚Bir, Wehe alleinftehendr, 
bſerf. in ‚allen Zweig en 
ſucht ab 1. 1.26 Stel 
Uebernimmt auch an 


dig, der poln. Sprache Fam.-Unſchi. u. Taſchen. beflere evangl Dame 

1 0 b ch⸗ plein. röß. Sandhhlis. geld erwſcht. Off. unter mit einer 4-5⸗Zin mer⸗ 

lee ſucht a (Januar 1996| B. 13279 a. dit. d. gtg. Wohnung beteiligt fich 
Betätiaungen u. zwar 

zit Siharwerterwab!. % praftiih. Erfahrungen, als Kaſſierer, Lager⸗ 

Gut. 600 Mg. großes TosreieMatihnltowste die mit ſämtl. häusl,|indhet, geſtützt auf SEM verwalt. uſw. Bin auch 


haltsanſp. und Reſerenzenaufg. erbittet 


Der Boritand des S. B. Latz'ſchen 
Alter: und Siechenheim 


HH HOL PHP HH HH HHH® 


2 chauff.⸗-Mechanſter, 
Schloſſer, m 12 
3 "Motorenbau. | 25 
üb, A Stell 
12. evtl. früh. Off. 
at 


Deninier, 
atiher Vogt Sonpmändıen. | Haustochter f gen 


tig, oder braver „W. 9404 an die 
A geös. Junges mädchen bei Einrichtung eines 
Stell. G Gul als Stüße aus guter Familie, m. 8 8 
4 Anträge m. Zeug⸗ iuro zorobkowe i Arbeiten vertraut iſt. Zeugniſſe u. Empfah⸗ beider Landessprachen 


Hauslehrerin od o der * wirtichait!. Be 55 9 
— zum 1. 1. 26 Stel⸗ af u. Leit. el wünſcht ſich auf grö 4 
feet an die Ge⸗ W pracy. 10 mächtig. Angebote 4 in omorze, Offerten] Gutshaushlt. Aug. Oft Eintritt mögl. ab 15. 1. Offerten unt. gap 
1 mite e fan Ztg. ia dz, Ofſert. unt. G. 9417 an F. 9226 an die Git. d. unter J. 13611 a ie 23. Familienanſchl.erw. a ä 970 


auf größ. Gute] Selb. war 7 Gut zu vervollkommn.. 
ar) n dielunt, 13605 8 d n die ah 
una arkt) 15. d. Geſchſt. d: Ztg. — 5 eitung zu richten, !Geichältsit. dieſ. Hel Ges äftslielle k. 31a. Off. u. S. Hadan d. Gſch. der Dtſch. R 


* 


Bewerbungen ſind zu Kung. Stellun 
richten unter S. 1344 911 
andiecheſchäftsſt. dieſ 


[Von 9-2 DwWoreowa s 
Rechts-Beistand at 


Dr. v. Behrens 


(obrofioa pryw.) 


Von 4-8 P ens 3 


Am 25. d. Mts. verſchied plötzlich und 
unerwartet unſer lieber, herzensguter und treu⸗ 
ſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Bruder, der 


Heute nachmittags 3¼ Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden unſer 
lieber, treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager u. Onkel, der 


Bäckermeiſter 2 13535 
Kunſtgärtner em een 
Klavierſtimmung. 


Guſtav Roeske 


im vollendeten 71. Lebensjahre. 
Er folgte unſerer vor 1½ Jahren heimgegangenen guten Mutter in 


die Ewigkeit. ; 
Um jtilles Beileid bittet im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Franz Roeske, Bäckermeiſter. 
Bydgoszez, den 27. November 1925. 


Julius Kukulla 


im 75. Lebensjahre. 


Ne trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoszez, den 28. November 1925. 


und Reparaturen 


führe ſachgemäß zu 
mäßigen Preiſen aus, 
Lieſere euch) gute Muſi 
zu Hochzeiten, Hausge“ 
lellichaiten u. Vereins 
vergnügen aller Art. 
Auf Wunſch in kleiner. 
od. größerer Veſetzung. 


Paul Wicherek, 
Klavierſtimmer und 
Klavierſpieler, 9028 
Grodzka 16. früh. Burg” 
ſtraße. Ecke Brückenſtr. 
Telefon 273. 


e e 
An alle treuen Freunde, 
die unfere Kruppe kinder lieb haben! | 


Von Liebe weiß ich nur zu fingen, 

Die täglich uns den Tiſch gedeckt! 

Nur Liebe war's, die wir empfingen, 
Daß keine Not uns je erichredt! 

Die Lebe uns die Herzen wärmte, 
Durch's ganze Jahr! Das war ein Glück! 
Die Arüppelmutter nie ſich härmte, 

Nur Dankbarkeit ſtrahlt ihr im Blick! 
Sie denkt: — Zum ſtillen Weihnachts ſeſte 
Mein Sorgen für die Krüppel klein. 
Mitträgt der Freunde Schar aufs belte; 


BYDGOSZSZ ul. Cieszkowskiego 2 Weil „Lieben“ iſt Chriſtkindleins Sche en! 
Tel. 1304 Moltkestr.) Gaben der Liebe nimmt dankbar in Empfang: 


\ Langjährige Praxis. mg Diakoniſſen⸗Mutterhaus Ariel, 
- Kinder'xüppelpflege u. Erziehungsanſtalt E. . 
Kijaszkowo, pow. Wyrzyski. 


Diak.⸗Oberin G. Goltz. 
Od. P. K. O. w Poznaniu, Konte nr. 20658% 


Die Beerdigung findet am Montag. den 30. No⸗ 
vember, nachmittags 3 Uhr, von der Halle des alten 
katholiſchen Friedhofes aus ſtatt. 

Seelenamt am Montag. den 30. November, 
vormittags 10 Uhr in der Jeſuitenkirche. 8470 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. vos 


Rechtshilfe 


erteilt und erledigt sämtliche, wenn 
auch die schwierigsten Rechts- 
angelegenheiten, wie: 
Gerichts-, Straf-, Prozeß-, Erb- 
schafts-, Hypothek.-, Aufwertungs-, 
Vertrags-, Gesellschafts-, Miets-, 
Verwaltungs-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen 


St. Banaszak, ted 


Am 27. d. Mts., nachmittags 3¼ Uhr verſtarb der Gründer üuſeres 


Vereins 
Bäckermeiſter Herr 


Guftav Noeske. 


Seine Verdienſte ſind durch die Ernennung zum ee Vorſitzen den 
ſeinerzeit gewürdigt worden. 

Wir, die wir den Verluſt aufs ſchmerzlichſte erden, werden ihm 
über das Grab hinaus unſer dankbares Andenken bewahren. 1868 


Der Vorſtand 8 
des Männergeſangvereins „Germania“. 


Sn 


Die elegante Frau 
trägt das vornehme Maßkleid, 
Kostüm, Mantel aus der 


Moden "Werkstatt 
A. Gf 50 e 


Dworcowa 78. 


Bydgoszcz Szubin 
Jen Nr. 965 Telefon Nr. 7 


J. und Y. Czarnecki 
b Dentisten 
Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 h 
im Hause Luckwald Nachfl. 13474 


\ Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 
Geldknappheit 


zwingt Sie, für Ihre 


Weihnachts⸗Geſchenke 


Aufenthalt. 1101 nur wenig zu zahlen. 


Friedrich, 1 1 
ollene Kindermützen alle Farben“ 5 
e eee Seidene Scha s „neue Muſter“ „ 


DAS BESTE 
u en Damen⸗Handſchühe „reine Wolle“ . 2,50 
PP Woll⸗Schals „einfarbig geſtreiſt“ ER 3.00 
Wollene Damenmützen „gehälelt“ 3.75 


4 3.75 
5 klinik! ene e dee, BB 
P. Glatz Moliene Herreniweater „braun“. 75 10 
EIN GU Ti 25 BU (C H 3 ĩð»:K 
ll. Gdangka 13. Damen⸗Strickjacken „mit Seide“ „ „ 


Warme Schuhe. 


1 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt Be⸗ 
ſtellungen entgegen u. 
Damen zum längeren 


Am 27. d. Mts. ſtarb nach längerem Leiden 
unſer lieber Kollege und 


Ehren⸗Obermeiſter 


Hell Guſtav Noeske 


im 71. Lebensjahre. 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Bäcker⸗Innung. 
Hoita, Obermeiſter. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 1. De⸗ 


zember, nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des alten 
evangel. Friedhofs aus ſtatt. 


0 e een een RE ene GROSSE HUS, Poln. Unterricht inder⸗Stofſſchune Gummiſoble⸗ Ba. 
; wird erteilt Aind.⸗Kameilhaarſchuhe „Lederiohle” 4.76 
IN DER BUCHHANDLUNG n Bilge Piatowsti 4, II. Dam.-Nameltanrichube eder aße. 650 


Lehrerin, welche Damen-Tuchſchuhe „Coſi“ . . 


N 

* . 4 

N l Kinder⸗Stofſſchuhe „G oh „ 
ERICH HECHT NACHF. isn mass Russen et 2. 


Polniſch. ER IR 
Bo cianowo 10. Sof, Damenitiefel „Pelzbeſatz“ 5 
Mo 11 Tr., Inis. 10 Leder⸗Schuhe: 
Ainderſtiefel Handarbeit. 5 
Ainder⸗Lack chuhe elegant“ 7.75 


Am 27. verſchied unſer liebes, verehrtes und r 
grafien® 3 i 


h geſchätztes Vorjtandsmitglied 0 t 0 5 Damen:Chevreauzxi hune.franz. abi.“ 9.75 | 
i Fran Aal. pri, donne Passbüder f 
"ei Damenichuhe „Lackkappe ... 12 
| zu staunend HR Preisen 725 ß [Lerrenſtlefel „Handarbeſt““ 14.50 N 

1: Serrenſtiefel „Lackkappe“ . . 13. 0 

; 3 ı Damen-Radihune „Neuheiten“ 18.50 
7 Damen⸗Lackſchuhe „la Fabrikat“. 22.5 ! 
FFF m | Kleider: 
geb. Meyer. u a = IH: gindernlei 5 8.5 
chreibmaschinen- HVrbeiten I Zinderkleider „Cheviot. blau, tot . 5. 
Wir verlieren in Frau Gamm eine für unfere ——. Ä Schaukelpferde F S N er W Zn RB 
Intereſſen immer rege Kraſt. Sie hinterläßt in 72 e Durchschlägen mit Lederbezug von 35.— 21 i Qamentteider „Wa dle rl” 2 * 
unſerem Vorſtand, dem ſie ſeit Jahrzehnten angehörte, ungen versch. Sprachen] F Fim mene . 1 enno 

und bis kurz vor ihrer Erkrankung mit ihrer Teil⸗ — | Angezog. Pupp en 1 —79—r „Flodelle“ e 18.50 

nahme beehrte, eine ſchwer auszufüllende Lücke. erledigt prompt und billig ans: eigener Fabrikation Mäntel: 
12.50 


Kindermäntel „Winterſtoffe“ 
Kindermäntel „Plüſch “ 


„Kurjer“ Parkorwa2=3, Cel 1520 Puppenwagen 1 * 99 
„r —˙¹ 1 ³˙¹e¹1mi ̃·m- T N z 
Hebamme wangen on 10— n ien ¶ Damen nel aid: 8 
us um . * * * 
erteilt Rat und nimmt polliſchen 1 25 sämtl. Spielwaren Dane Be 3⸗J N 379 


Beſtellungen entgegen Wolt-Blüihmäntel “ganz gefüttert, 
| N. Stubinsta, Intereitptsturlus \) J kauft man zu Fabrikpreisen i Seiden⸗Plüſchmantel Dana delete 


Hdaosacz, late, |erbet. in der 1 f N Gelegenheits käufe: 
eee, DWOrCOWa 15a — 


f 'G da A ska nr. 2 1 n 1 he 2 
‚Gdanska 22 | 


Wir werden der lieben Verſtorbenen in Dank⸗ 
barkeit ein warmes Gedenken bewahren. 13620 


Der Vorſtand des deutschen Frauenvereins 


eee 


8 17 1 17 


Max Zweiniogr : Pelzwaren-Haus I) 


Gegr. 1894 e lee Gdanska 1 Geyr. 1894 


empfiehlt zu konkurrenzlos billigsten Preisen in nur erstklassiger Ware! 


ar an Pelziacken, Herren- pelze, Peizschals, Peizkolliers, Pelz- Feile 


in: allen denkbaren, Sorten. 


= 2 = 
1 N Dr ER EEE rr er 2 ug 
n r 75 R N 
N . F W N ER TRENNEN 


1. 


ſchl. eßende 


Erfolgr. Unterricht an 


, Franz., Engl., Deutich|* Bedeutet an 
Bra, Konvri., Han⸗ a 
delskorreſp.) exteil. rz. 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ee jertigen an 


[4 „Furbach. 1. reluo. 4 
ch 1 A1 Ur: Got esd en, . 

| elbſtgefertigte damenwüf E Mb 1 8 hen. e 

Verkauft billigft Wäſche⸗Atelier Haſſe, (Moltleſtr.) 11,1 ee abs. 8 he: 


6 
1 Jagiellons la 7, 1, W in Advents 


12243 


Ein tapferer Mann. 


Tower zu London Paul Henſel von den Engländern 
erſchoſſen. Paul Henſel, Prokuriſt einer Hamburger Firma, 
wurde wegen ſeines Alters als Kriegsfreiwilliger nicht mehr 


and, wo ihn nach langer erfolgreicher Tätigkeit fein Schickſal 
erreichte. Am Tage vor feinem Tode ſchrieb er an einen 
* Hamburger Freund noch folgende Abſchiedsworte: - 
ö 9 London, Tower, den 26. Oktober 1915. 
Mein lieber Freund! . 
Nun geht's zu Ende, alter Benjamin denn morgen früh 
nl ? Uhr werde ich erſchoſſen und beſiegele ſomit meinen 
ö Fahneneid zu meinem Kaiſer und meinem ſchönen lieben 
Vlaterlande, mit dem Tode. Mehr kann ich als Chriſt und 
Deutſcher nicht tun! So habe denn nochmals vielen Dank 
0 für die ſchönen Stunden, welche ich in Deiner Geſellſchaft 
bds!ubringen konnte. Ich habe gelebt und kann nun ruhig 
b ſterben. — Während meiner elfwöchentlichen Haft hatte ich 
genügend Zeit, mich auf den Tod vorzubereiten und gehe 
nun getroſt im Glauben an meinen Heiland und Erlöſer 
in den Tod! Die kleine Summe, für welche Du in meinem 
HGeeſchäft belanet biſt, ſchenke ich Dir (wie ich Dir bereits 
mündlich ſagte und wenn Du noch ein Andenken von mir 
haben willſt, fo ſage es Freund B. und er wird es erfüllen. 
0 itte grüße alle Bekannte und es ſoll mir lieb ſein, wenn 
* Du und ſie mich im treuen Angedenken behalten. In 
dieſem furchtbarſten Kriege, wo die Opfer nach Miffionen 
gezählt werden, ſpielt ja das Leben eines einzelnen Mannes 
| keine Rolle mehr. Wenn Du Fräulein P. ſiehſt ſo ſage ihr 
doch, daß ich fie lieb hatte und geheiratet hätte, wenn ich 
glücklich heimgekehrt wäre, das iſt nun aus! 
Alfo. alter Benjamin. halte Dich wacker und ſei Du 
tauſendmal gegrüßt von Deinem treuen Freunde 
. Paul Heuſel. 


:: a 
Grenzbahnhof Neu⸗Bentſchen. 


N Anläßlich der Eröffnung des neuen Grenz⸗ und 
Zollbahnhofs in Neu-Bentihen am 26. d. M. 
6 hatte die Reichsbahndirektion Oſten die Vertreter 
der oſtmärkiſchen Preſſe zu einer Beſichtigung der bisher 
fertiggeſtellten Anlagen eingeladen. Mit der Stadt Bett: 
ſchen war dem Deutſchen Reiche ein wichtiger Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt verloren gegangen. Die Reichsbahndirektion 
f hat nunmehr eine Reihe von Eiſenbahnanlagen geſchaffen, 
0 ie die junge Siedlung Neu⸗Bentſchen z u m 
Jrößten Grenz⸗ und Zollbahnhof des Oſtens 
macht. Über Neu⸗Bentſchen ſoll in Zukunft faſt der ge⸗ 
ö ſamte Güterverkehr mit Polen geleitet werden, 
® und ein weſentlicher Teil auch des Perſonenverkehrs aus 
erlin, Sachſen, Schleſien und Pommern. Das Bauprofekt 
wurde im Jahre 1921 genehmigt und befindet ſich ſeit dem 
Jahre 1923 in der Ausführung. Dem Verkehr iſt heute der 
Güterbahnhof übergeben worden. Mit dem Bau des Per⸗ 
onenbahnhofs wird begonnen werden, ſobald die dazu 
erforderlichen Mittel vorhanden find. Was die Unterbrin⸗ 
gung des Perſonals anlangt, jo find bereits 520 Wohnungen 
für Poſt⸗ Eiſenbahn⸗ und Zollbeamte fertiggeſtellt, die in 
} jeder Hinſicht den modernſten Anforderungen in hygieniſcher 
eziehung entſprechen. Insgeſamt waren 862 Morgen Acker⸗ 
land zu den Anlagen und Bauten erforderlich. Zeitweilig 
waren über 1800 Arbeiter beſchäftigt. . 


Kleine Rundſchau. 


1 1 Fee Eee > 2 . 
„ Ein Dopgelgänger Wilhelms 11. Der. Matin“ er 
zählt in ſeiner Dienstag⸗Ausgabe ei ne 3 Sic e 
die ſich in einem großen Schuhgeschäft an der Pariſer Oper 
zugetragen hat. In das Geſchäft trat ein vornehmes Paar 


SBolzverkauf 
Im Gröftlicen Forstrevier Nacintewo. 


Zum Verkauf kommt: 


 Riefern- u. Birlen-Cangho, Kloben, 
Appel, Stubben u. Reiſig MI, 


Verkaufstage: Dienstag u, Freitag jeder 
Woche, vormittags, im Forſthauſe. ni ae 


Brennholz⸗ 
Verkauf dora 


Aunnerzing 9. J. Menberd. . 


vormittags 10 Uhr, 


im Gaſthauſe des Herrn Schiefelbein, 
Dolne⸗Sartawice aus den 


Schuß bezirken Grabowiec, Swiete 


u 


— 


* 6 


8 


und Mniszek. 
Baarzahlung im Termin Bedingung. 


Weitere Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gegeben. 13400 


Werſörſterei Sartamice, pow. swietie. 
100 Der Oberförfter. 


und ſachgemäß aus 


7 


Kaufmännische Privatschule 


N snmim Neugarten Wh 
N Otto siede, Danzig, au. 
Ausbildung von Damen und Herren in f 
| Buchführung 120 
kaufm. Rechnen, Hand.-Korrespondenz, . 
Allgem. Kontoral beiten, Schönschrift, W 


Stenographie mit Maschinenschreiben. 
Eintritt täglich. Lehrplan kostenlos. 


m 


7 y 


„e nd jederzeit far für 
Getreide aller Art 
linie Echmutzwolle 


und erbitten großbemußerke Angebote 
Aprar-Fandelsgeſellſchaſt w 


Dan ig. Laſtadie 35 b. 
m⸗Adreſſe: Agrarhandel » Danzig. 
Telefon 6661, 1689 u. 5487. 12961 
a 


Telegram 


6, Gutſtein, 


Vor zehn Jahren, am 27. Oktober 1915, wurde im 


angenommen und ging deshalb als Kundſchafler nach Eng⸗ 


FERN eee 


lter! 


Wilhelm Drenker sen. 
Tel. 41976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38—40 Tel. 4976 


m AE L Ke 


Mühlenbeſitzer! WE 
Stern⸗Original 
Müllereimaſchinen 


in erſtklaſſiger Ausführung u hervorragender 
Leiſtungsfähigkeit (deutſches Inlandsfabrikat, 
daher zollfrei), liefert zu lonlurrenzlolen Be⸗ 
dingungen und Preiſen. 
von Mühlen u. Speicheranlagen führt prompt 


Joh. Kunkel, Mühlenbau, 
Oliva⸗Danzig, Pelonkerſtraße 13. 


Vieh⸗Kommiſſion 
Danzig 
Städt. Schlacht⸗Biehhof 
Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 
ö empfiehlt ſich 2400 
10 zur beſten reellen Verwertung 
bei kulanten Bedingungen u, ſofort. Kaſſa 


5 für ſämtliches Schlachtvieh 
von Großgrundbeſitzern und Händlern. 


Zelegramm-Adr.: Viehimper Danzig. 


eee ee 


(Fintoperung bon Getreide, 
Sülfenfrückten, Kleeſaaten, 


wie auch Bevorſchuſſung 
zu außerordentlich günſtig. Sätzen übernimmt! N 

n Hanzig, m Pelzhaus Topelſon, Danzig, 
Portechaiſengaſſe 6a. [Gr. Wollwebergaſſe 24, I. Telefon Nr. 6562. 


ein. Der Herr wies eine große Ahnlichkeit mit dem früheren 
Deutſchen Kaiſer in der Haltung, dem Geſichtsausdruck, dem 
Schnitt des Schnurrbarts, ja, ſogar in der Verkürzung des 
linken Armes auf. Unter den Verkäuferinnen entſtand eine 
ungeheure Aufregung. Sofort murde der Beſitzer des Ge— 
ſchäftes benachrichtigt, dem die Geſchichte inſofern durchaus 
plauſtbel erſchien, als er bereits früher einige Lieferungen 
für Doorn auszuführen hatte. Die allgemeine Aufregung 
ſteigerte ſich, als das Paar als Adreſſe ein Hotel angab. in 
dem vor dem Kriege der deutſche Kronprinz bei ſeinen Pa⸗ 
riſer Reiſen abzuſteigen uflegte. Auf telephoniſche Erkundi⸗ 
gung in dieſem Hotel erfuhr man aber, daß der angebliche 
Kaiſor ein Franzose, höherer Beamter im Staatsdienſt und 
in Le Havre wohnhaft ſei. 


Brieffaſten der Mepoktion. 


„NT B. Gorzuo. 1. Ste fanen, die 15 000 Mark vom Juli 1919 
wären ein Darlehn geweſen, fügen aber hinzu, der Betrag 
ſtellte einen Teilbetrag des Kaufnreiſes dar. Da Dar: 
lehen und Reſtkaufgeld einander ausſchließen würden, iſt wohl 
anzunehmen, daß Ste irgend jemandem den Vetrag geborat haben 
zum Ankauf des fetzt mit der Hynottzek belaſteten Grundſtſicks. 
Iſt dieſe Annahme richtig, dann handelt es ſich um eine einfache 
Darlehnapnvotßek, die wit 15 Prozent = 937.50 RL. aufzuwerten 
iſt. 2. Wegen der MO Mark Reſtkaufoeld können wir Annen eine 
Auskunft nicht geben, da wir nicht wiſſen, wann die Forderung 
entſtanden iſt. Nach der Umrechnung kann über einen Pinsfuß 
eine Vereinbarung ſtattfinden. Rufäffia find bis 94 Prozent Pinfen. 

G. S. in T. 1. 15 Prozent = 624.90 AL 2. Wenn die 1200 Mark 
als Reſtkaufgeld eingetragen find, donn find 60 Prozent von 
den Erben zu zahlen = 888,60 31. Zinſen nach Umrechnung nach 
Vereinborung. ö 

A. S. 100. 1. über die Aufwertung der ungariſchen Krieas⸗ 
anleihe können wir Ißnen leider keine Auskunft geben. 2. Daß 
Sie auf Grund des Heſikes von deutſcher Triegsanleihe Rente 
erhalten. holten wir für höchſt unwahrſcheinlich. 

D. L. 1922. Wenn der Gläubiger die Hahlung ohne Vor⸗ 
5 angenommen hat, können Sie ihn auf Löſchung ver⸗ 

agen. 

F. N. in S. Die 25 000 Mark waren wert 55,50 RL, und die 
27 00 Work 10 f Die Svarkaſſen werten nach ihrem Vermögen, 
elſo nicht aleichmäßfa, auf, deshalb wenden Sie ſich am beſten 
direkt an die ber. Enartaile um Nus kunft. 

„Snar⸗ und Neſchsſchuld“. 1. Sparkaſſenguthaben werden in 
Deutſchland fo quſgewertet. daß die Teilungsmaſſe von einem 
Treuhänder verteilt wied. Der Anfwertunesbetrag foll mindeſtens. 
12½ Prozent des Gofdmarkbetrages erreichen. 2. Deutſche Mark⸗ 
enleihen (Hrieesonleihen! werden mit %5 Prorent gufgewertet, d. h. 
man erhält in dieſer Höße Anleiteohlöſungsſchuld, die vorläufig 
nicht kündbar und nicht verzinslich iſt. 

N. St in N. Sparkaſſen merten nicht einßeftſich auf, ſondern 
nach ihrem Vermögenstand, wir können alſo nicht miſſen, ob die 
Berechnung richtig iſt. Wir vermuten es aber, denn die 200 000 Mt. 
waren nur 1 r. merk, 

L. K. S. Die 1050 Mark = 1296 AL. find mit 60 Prosent aufs 
zuwerten — 777,60 BE, d. h. der perſönliche Schuldner 
lat dieſen Betrag zu leiſten. Ob der ſetzige Beſiber perſönlicher 
Schuldner ift, wiſen wir nicht; er fonn es nur fein, wenn alle 
feine Vorgänger im Beſitz und er ſelbſt beim Kauf vertraglich die 
fragliche Schuld übernommen haben. ft er nicht der verſönliche 
Schuldner. dann hattet er, wenn ar einretragener Eigentümer iſt, 
nur für die Hypothek, die nuf auf 18⅝ Prozent aufgewertet 
werden kann. * 

P. B. Wenn Sie irgendwelchen nachweisbaren Schaden durch 
das, Verhalten des betr. Herrn gebaßt haben, können Sie Ent⸗ 
ſhädfioung fordern; aber auf Entſchädigung für den Ihnen durch 
die ſtillſchweigende Rückoängiemachung des Geſchäfts entgangenen 
Gewinn hoben Sie keinen Anſpruch. 

G. J D Aus Ihrer nimt ganz klaren Darſtellung des Falles 
glaußen wir entnehmen zu können, daß es ſich bei den 9000 Mark 
um Reſtkaufgeld, und bei den 2000 Mark um einen Betrag aus 


Fillen wird mit 60 Vrozent aufgewertet. Für die 9000 Mark wären 
4500 und für die 2000 Mark 999 60 t. zu zahlen. 

A. S. 17. 1. Es iſt Reſtkaufgeld und wird mit 60 Prozent auf⸗ 
gewertet. 2. Sie können nach der Umrechnung höhere Pinfen (bis 
24 Prozent) beanſpruchen, müſſen Tin darüber aber mit dem 
Schuldner verſtändigen. 3. Sie haben ſich durch Ihren Vorbehalt 
Ihr Recht gewahrt. 4. Sie brauchen ja auf den Vorſchlag des 


Schuldners nicht einzugehen oder können wegen des Kursrück⸗ 
ganas des Aloty einen Ausgleich fordern. 5. Umſchreibung iſt nicht 


nötig, wenn ſie der Schuldner nicht fordert. 


funden ft „DA 


(über 30 jährige Erfahrungen) 12359 


Unistaw 


12 


unsthonig 


andiszucker 


8 


Kanin⸗Felle, Noßhaare 


tauien zu höchſten Tagespreiſen 1230 


Neu⸗ und Umbauten 


11155 Spezialgeſchäft für Häute und Felle. 


Teleſon 2384. 


Suche zu kauſen Kirn eee 


200 2tr. Stroh 


— Preßſtroh bevorzugt. — 


. Brommumdt, Gzerst-Stoiecie, 


Meer! 


kauft zu höchſten Tagespreſſen 


Densin: 12091 —Langfuhr: 
Holzmarkt 5. Hauptſtraße 124. 


— 


gell 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 


Fitiſſe, Wieſel, 


der Teilung gemeinſchaftlichen Vermögens handelt. In beiden 


C 010 00 0 11H v0 00n 00000000 


90909900 990999999993% 


|Tuchs- Illis, Marder, Wielel, 
Fiſchotter, Dachs, Haſen⸗, 


ſowie ſämtliche anderen Häute und Felle 


Adolf Czarlinsli & Co., G. m. b. H., 


Danzig, Lavendelgaſſe Ib, an der Markthalle. 


s Hnlenfelle u. gell aller Ml 


Franz Boß, Lederhandlung, 


Füchſe, Marder, 
Haſen, Kanin um. 


1300] Suche zu laufen einen gobr., guterhaltenen 


2 
Ceingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetz liche 
Verantwortung.) 


Seit über 33 Jahren Vorortbewohner der Stadt Bydgoszez, 
habe ich als ſolcher die langſame, aber ſtetige Wertſteigerung des 
Grund und Bodens in den Vororten der Stadt miterlebt und als 
Grundbeſitzer mich dieſer Tatſache erfreut, leider mußte ich ſodann 
aber nach dem Weltkriege auch den raſchen Wertſturz desſelben 
miterleben. Im Anfange der neunziger Jahre zahlte man für 
den Morgen guten Ackerbodens ca. 300 Mark, an eine Verwertung 
des Landes zu Bauſtellen konnte man damals noch kaum denken. 
Im Sommer 1914 verkaufte ich vor dem Weltkriege ſechs Morgen 
Feldland für 12 500 Mark, im Jahre 1916: 23 Morgen Feldland 
für 26.000 Mark zu wirtſchaſtlicher Benutzung, da ich eine hoch⸗ 
lohnende Milchwirtſchaft betrieb, und die beiden Feldgrundſtücke 
teils zwiſchen, teils neben meinem eigenen Beſitze lagen. Heute 
haben dieſe Grundſtücke einen Wert von 400 bis 500 BL pro 
Morgen oder von 240 bis 300 deutſche Mark, ſie ſind alſo unter 
den Wert herabgeſunken, welchen ſie vor 30 Jahren hatten, und 
eine Bebauung iſt nach dem gewiß unparteliſchen Urteile des 
Kataſteramtes in ſehr langen Jahren nicht zu erwarten. Nüchtern 
betrachtet, bin ich um drei Viertel meines Anlagekapitals ärmer 
geworden, denn das Land hat keinen anderen Wert mehr, als den 
rein landwirtſchaftlichen. Mit dieſer Tatſache der Verarmung 
hat ſich meine Familie abfinden müßen, und jo wie uns wird es 
wohl ſo ziemlich allen Vorortbewohnern ergangen ſein. Auf 
deutſch gejagt find wir vom Pferd auf den Eſel und vom Eſel auf 
den Hund gekommen; dies iſt eine Tatſache, an welcher kein Menſch 
etwas ändern kann. 

Zu unſerem höchſten Befremden geht man aber jetzt mit der 
Abſicht um, uns ausgerechnet jetzt, wo wir aus wohlhabenden 
Leuten zu armen geworden ſind, mit einer Steuer für Bau⸗ 
plätze zu beglücken, angeblich zur Belebung der Bautätig⸗ 
keit! Alle Grundſtücke an den Chauſſeen und deren Seitenſtraßen 
ſollen bis zu 70 Meter Tiefe zu Bauſtellen erklärt werden. 

Wer in aller Welt ſoll und wird uns denn Bauplätze abkaufen? 
Niemand wird einen Bauplatz als Geſchenk annehmen wollen, wenn 
er damit die Verpflichtung übernehmen ſoll, innerhalb drei Jahren 

„ein nur einigermaßen änſehnliches Haus auf dem geſchenkten 
Platze zu erbauen. Solange man für Spottgelder Häuſer in der 
Stadt kaufen kann, wird ſeder vernünftige Menſch vor dem teueren 
Bauen zurückſchrecken, und wenn er durchaus bauen will, ſo wird 
er da bauen, wo er hoffen kann, hohe Mieten zu beziehen, alſo in 
der Stadt und nicht weit draußen in einem Vororte, wo er für 
einen teueren Neubau nur die halbe Miete beziehen kann. Wer 
aber hat heute noch Geld und Luſt zum Bauen? Das Schickſal der 
Hausbeſitzer, welche von angeſehenen Hauswirten zu Hausdienern 
herabgeſunken ſind, wird niemand reizen. Nicht mit Unrecht hat 
vor kurzem der große Verband „Leviatan“ dem Staatspräſidenken 
vorgehalten, daß man zurzeit für Groſchen die Aktien erſtklaſſiger 
Induſtrieunternehmen, ſtädtiſchen Grundbeſitz und Landgüter 

kaufen kann, und daß trotzdem keine Transaktionen ſtattfinden; 
denn im ganzen Lande iſt kein Geld, und das ausländiſche Kapital 
will ſelbſt geringe Summen nicht riskieren. Man laſe uns mit 

Würde das Los unſerer Verarmung ertragen, aber man mache 

uns durch neue Steuern nicht noch ärmer und kurzatmiger, als 
wir es bei den vielen, vielen ſchon vorhandenen Steuern ſchon 
ſind: das iſt unſer Wunſch und unſere Bitte. 

Einer für viele. 


Gänzlicher Nanufakturwaren - Ausverkauf! 


Die katastrophale Lage unseres Geldmarktes, und die da- 
rauffolgende Suche nach iließendem Umsaizkapital zwingt den 
Kaufmann zu immer größerer Einschränkung, ja sogar Liquidie- 
rung verschiedener Warenlaser. — So haf sich die auf dem 
hiesigen Boden besiens bekannte und gut renommierte Firma 


WV Io z3orowski 


Gdanska (Danzigerstr.) 5 
entechlossen, ihre Manufakiurwarenabieilung zu liquidieren. und 
es kommen folgende Waren zu gänzlichem Ausverkauf: - 

Seiden, Wollstoffe für Kleider, Blusen und Kostüme, Herrenstoffe, 
Samte, Krim mer, Astrachan, Seidenplüsche für Mäntel, Gardinen, 
oo Tüllbettdecken, Damaste, Wäschestoffe, Bettbezüge, Inlefts. 
Wer rechtzeitig seinen Bedarf in cuien und haltbaren Stoffen zu 
„bedeutend herab gesetzten Preisen decken will, der eile ins Geschäft 
ger Firma W. Koczorowski, Gdariska 5, um die selten wieder- 
gehende Gelegenheit nicht zu versäumen. } 9461 


x a erg 7 ER 


Als Generalvertreter der Maschinenfabrik Bu, 


R. Wolf A. G., Magdeburg-Buckau 


für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen 


Wolf’sche Heiß- u. Sattdampflokomobilen 2 
Rolf’sche Dampf- u. Motarapeschmaschinen f 
2 


sowie sämtliche landwirtschaftlichen 


Maschinen und Geräte. 
Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., G. M. b.H, 


Torun-Mokre. Telefon 646. 
99909 0199909409 09090099 996502950 0999099 


Balanee-Zentrifugen 


19 


Mit dieser einfachen Trom- 
IR | mel, onne jeden Einsatz, da- 

. her leichte Reinigung, 
scharfe Entrahmung. in 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbering. zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26, 


LE 


beste Qualitätsware 


offeriert in Fässern jeder Größe, Emailleeimern und 
Gläsern 


Richard Schwanke 
Mostrich- und Essigspritfabrik, 
-Swiedie n. W.-Marjanki (Schweiz u. 00, 


Telefon 15. 
Grokisten erhalt, hohen Rabatt. Ortsvertreter gesucht. 


EL 
F ²˙ AA TTT 


Ante? 5 
Geſchäfts⸗Jederwagen. mer een 


[Poniatowski, Lubianka, pow. Torun, 1340 bringt Erfolg! 


er 


Bewährte Fabrikate (Ouslandsum.7 Frede konkurrenzlos # Bequeme Zahlungsweise” liefere a 47 8 

Zanos gane. Zentrale, Tomorska 10, Tel 1138, Nano 
. 5 EFfffffffffff/ i o 

ST eo JEBENZERAINZGERDIREUENAERNEE en e und 


Revisionen, prakt.Neueinrich- Abteilung 1: 
Moi or-Reparaturwerkstatt, 


tung u, laufende Führung, In- Warschauer Fabriklager von 
al Hanes Furnieren u. Sperrplatten 2 rg. g. , e 8 
0 


Li} 
Bücher- Bicher e 
und Elektromotoren unter Garantie in kürz zester Zeit 
= ul. Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. Tel. 1055. ee. 
— Abteilung ll: 


Steuerberatung diskret u. billig in poln. u. 
Gleichsirom- und Drehstrom - M oforen , 
Bydgoszcz Spiegelfabrik :: Glasschleiferei 


deutsch. Ausführung d. 
erstklass. Fachmann, Off. unt. W. 23 Byd- 
sowie Justallations- Malerial 
61 5 ab Lager lieferbar. 
; as andlung 9455 
Privat- Telefon 793. j 
ulica Garbary Nr. 5. Telefon 1357. 


goszez, Skrzynka pocztowa 132. 8257 
Nusführung 
J chi- und Kraptan. 
J Ne u raflanlacen. 
nme e Licht- und Kraftanlag 
eee eee 


7753 


De: Fe 
. ai re 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszez, Gdanska i500 
Selevhon 405. — Gegründet 1907. — Teebhon 405, 


D 


eii fene 


in bekannt beſter u. 1 


billigster Ausſührg. MW 
wieder am Lager. 


Durch umfangreiche, rechtzeitige Einkäufe 


sind wir in der angenehmen 
Lage, unsere werten Kundschaft 


Weihnachts-Einkäufe 


2 2112 7 © g- 
zu ausnahmsweise billigen Preisen zu en 
In der Zeit 


bis zum 24. Dezember 1925 


— = menen er 


Zwiebeln 


trocken, offeriert per Sad 16 21 unter Nach⸗ N 
nahme oder Voreinſendung. 4 


Knoblauch 


bei 10 Pfd.⸗Pateten inkl. Verpackung 1.60 1. 


Cröpe de chine gute Qual,, ca. 100 cm 7 10 80 
bei Abnahme auge 2 5 14 Pfund 1.40 21 5 


B 
— 
DO 
m. 
| 
— 
— 
m] 
— 
— 
[| 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
2 
m breit, in den neuesten u. schönst. Farben 
„1 2 7 5 

M. Safer, Wielell. 5H 8 Wasch-Seide in 5 . 21 9.80 
18 
— 
2 
— 
— 
— 
2 
m 
m 
— 
— 
m 
ja 
— 
— 
— 
4 
2 
— 
m 
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werden wir unter andern verkaufen: 


— 


Roßwerke 


in allen Größen 1-8 Pferde) 


Breitdrescher Original Jähne und Vistula 
Waizendreschmaschinen Gruse 
Schlagleistendreschmaschinen Gruse 
Stiftendreschmaschinen 
Motordreschmaschinen Wolff-Magdeburg 


Chiffon-Taffet la Qual., ca. 90 cm breit z 13.50 
f Rieider-Samt gute Qual., 70 em breit 21 12.60 


{a Qualität, 70 em breit Z4 16.80 


Kotik - Mantelpiüsch 35 , Sal“ 24 38.00 rad Jähne | 
sowie € #9 Kartofieldämpier Ventzki 2 N 
5 Kartoffelquetschen 


Damenstoffe für Kleider und Mäntel 
Karierte Stoffe in grosser Auswahl 
Herrenstoife für Mäntel und Anzüge. 


Kartoffel-Sortiermaschinen 

Rübenschneider, versch. Größen 

Häckselmaschinen für Hand-, Göpel- und 
Kraftbetrieb 

Streustrohschneider 

Reinigungsmaschinen 

Schrotmühlen Stille und Gruse, 


Großes Ersatzteillager u. Reparatur werkstatt. 
Gebrüder Ramme, Rydgoszzz 


SwW. Tröjcy 14 b. — Telefon 79. 
Wurſtmacher! 


8 ee Dürme, 1 Achtung! 
13 in jetzt ist's Zeit! 
Rnezmiekten Billig! Papierwaren Sn gros! 


Stãd lacht⸗ 
ere eee! gau e FV 


be adgeſchäft Polens. Blumenseidenpa Bet Sau pa 5 ‚Garder 
nn nenn no sung mu ne) ii u.Eintrittblocks.Kellner-Hotelbücher, 
. cas fle geln ‚ODODOOOOO DO SORDGOABODODOADR |Schultafeln, Schulhefte, Heftlöschpa = A 


| i das jhönfte Wealnach tsaeihent it ein gutes Buch! See 1 


Außerdem haben wir 


einen großen Posten Reste 
in sämtlichen Stoffen und Seiden 5 


zu fabelhaft billigen Preisen 
zum Verkauf bestimmt. 13477 


Kinderbettstellen : 
Kinderwagen 12055 
Eiserne Bettstellen 
Eis. Waschtische 

empfiehlt in großer Auswahl 


2 
F. Leslie 
[m 

Bienenhonig 3 
— 

: 

D 


„Gzesanka‘ 


Gdanska 157. Telefon 15-99. 


aus eigenen Bienenſtänden, in Blechdoſen zu 
3, 5 u. 10 kg, z. Preiſe von 2,20 zt per Kilo, 
verſendet per Nachnahme 


Nadija i S-ka., 


wysytka miodu pszezelnego, Horodyszcze,|# 
poczta Kozlöw, wojew. Tarnopol. 1342918 


ieeslelstesielstslsielsielelelzieiaieietatelaletelteteieietainfeisialeiele/n/afafufn/ufn/e/n/n/n/a/a/afnfafals) 


Solide h 1 Si K 0 ielkar 
und preiswert & 2 * in An I Reiche Auswahl in Bilderbüchern, Jugend⸗ Parse Sikarten, 
ist | 5 ſüriſten. Romanen und Geſchentwerlen. e re 


N 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besiizt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


5 Canpirtiaftihe Sort, Abreb-u.Balstalenber & ‚segroho‘ 120.9, Got 
: Hsınard Bernide, Muh. WW, Schleif- und Polier-Anstalt 


! Dworcowa Nr. 3. mit elektr. Betrieb 
Irrer err 8009000 F für IRRE u. 3 aller 255 


8 | Bruno Korth, Bydgoszez, 


0 —— — — 
Telefon 1276. ul. Kordeckiego 4. Telefon 1276. 


‚Speisezimmer .Klubgarnituren 
Herrenzimmer 


Schlafzimmer Einzelne Möbel. 


ar RR 


mit garantiert guter Schneide. 


Nita Ram Bydgoszez, Mahlscheiben | n 
1 110 Domnick, Welniany Rynek 7. / Rapid :: Gruse :: Hübner :: Mayfarth :: Corona und Victoria. e 
5 ar original Alfa u. Westfalia Separatoren. a „Kurt Teske = 
88 erde Drillscharspitzen Fee eee. 
N 5 WW Obſtbäume Siedersleben: Zimmermann :: —.— r Epple und Buxbaum. 6. Szule, Aydgoszez, le 
Bin laufend Käufer für ee novenmesser und Rübentolien. dae ane en eee, 


2 Kanmip, balbitänmig Schlaglelsten u.Schlagleistenschrauben. „aliiterel- und Eacg⸗Hedarſgarlile 


u. Buſchform, ſ. ſtarte ] g Fabritlager in Stühlen. to, 
Stachel⸗ und Sami. Reserveteile der Firma Fellx Hübner, Liegnitz, tele auf Wunic gratis und Iran 


Johannisbeeren 1 0 [Treleſon Nr. 362. Telefon Nr. 302. 


Im. mebrjährig. Kronen Fabrik und Lager von land- 
Er) 2 B * . 2 2 
e / e Pelzwaren wirtschaftlichen Maschinen 

m BR larosfrüchtigen beiten ir pulvern, miſchen und fieben 1 „ Spezialität: Anfertigung v. Schütte‘ 

orig Cohn, Bydgoszcz 1 e een Pfeſſerluchen⸗ Gewürz ichals : * Beistolliere wellen zu Dampt-Dreschmaschinen rn 3 
Cieszt ſſich v de großen Aus. aus den feintien Aräue en im eigenen Sabor und verichiedene Reparaturen an Lokomobilen. Geschu 
RN geit er ® 4 
dowskiego 19 “N wahl;.u. De . torium auf das Sorgfältigſte. 1308: Pelz: Felle 


Getreide, Wolle 


gegen prompte Kaſſe. 12669 


Monteure auch nach außerhalb empfiehlt 


Sw. Tröicy 1 
fon 48. 


Telefon 237 und 157 Gärtnerei. Drogerja pod babe dziem 5 aroper ech Maschinen-Fabrik 12577 2 
2 ont E 1 
155 Hürknerei Anl. | Sdahsta 5, Bydgoszcz. Telefon 829. 1 1 F. B. Korih, ByagoszeZ / 


en re: Seitenh. rechts. gas 


der Arbeiterrechte nicht die Rede fein könne“, 


5 Befahrenmemente für de Regierung elrhisl. 


Anleihen. 


Ir 


ganze Land wieder zukunftsfroh werden. 


(Von unſerem Warſchauer Mitarbeiter.) 


„Die Regierung Skrzynski hat ſich am Mittwoch dem 
Sejm vorgeſtellt, und Miniſterpräſident Skrzynski hat das 
Programm der neuen Regierung entwickelt. In der nun 
folgenden Di skuſſion zeigten ſich bereits die großen Ges 
ahrenmomente, denen dieſe Notſtands regierung 
gusgeſetzt iſt. Die Hauptgefahr droht von den Sozia— 
iſten auf der einen und von den Nationaldemokraten und 
Chriſtlichen Demokraten auf der anderen Seite. Das 
ozialiſtiſche Programm, das der Abg. Barlieki in 
der Debatte entwickelte, ſtützt ſich auf folgende Haupt⸗ 
bor derungen: 

Die hypothekariſch geſicherte Vermögensſteuer 
muß zur Vergrößerung des Staatskredits für Zwecke der 
Landwirtſchaft oder zur Vergrößerung des Geldumlaufs 
dienen. Die ſozialen Errungenſchaften der arbei⸗ 
tenden Klaſfe müſſen aufrecht erhalten werden. mit anderen 


— 


Worten: Am Achtſtundentag darf nicht gerüttelt 


werden. Kontrolle über die Verwendung der Kredite und 
die die Unternehmungen. vom Staate erhalten 
aben. Durchführung der Zollreviſion in einer Art 


und Meife, daß nicht nur die Intereſſen des Produzenten, 


ſondern auch diejenigen der Verbraucher gewahrt und inter⸗ 


nationaſe Handelskonflikte nermiesen werden. Erweite⸗ 
ung der Arbeitsloſenhilfe. Einhalt mit der 

»miſſion Arbeitsloſer. Herabſetzung der 
Steuer von Zucker und Naphtha. Ermäßigung 
der Preiſe bei allen Artikeln des Erſtbedarfs. Eine 


Jährige Militärdfenſtzeit. Verminderung der 
zolfzei. Erleichterung der Verfolgung von Mißbräuchen 


durch geſetzliche Erweiterung der Rechte der höchſten ſtaat⸗ 
lichen Kontrollkammer. damit es diefer ermöglicht werde, die 
Schuldigen in die Hände des Staatsanwalts zu übergeben. 
„tänderung der Statuten der Poſtſparkaſſe dahin, daß die 

bgeordneten aus dem Aufſichtsrat entfernt 
Amneſtie für politifhe und Preſſevergehen. 


ildung eines Unterſtaatsſekretariats für Anz | 


gelecenheiten der nationalen Minderheiten. 

Die meiſten Punkte dieſes ſozialiſtiſchen Programms 
ſtehen zu den Anſchaunngen der Rechten im kraſſeſten 
Hegenſatz vor allem mollen die Rechtskreiſe von der 
Aukreckterheltnng der bisherinen ſostalen Geſete nichts 
wiſſen desgleichen nicht von einer einfährigen Militärdienſt⸗ 
zeft und non der Bildung eines Minderheiten-Iinteritaats- 
fefretarinte. Aus der Rede des Aba. Putek von der 
namoleniepertei geht hervor, daß Skrzußski dieſer Partei 
das Neoiervvosvroaramm erſt zwei Stunden nach erfnfoter 
Pegierungsbildung bekannt gegeben hatte. Das ſozialiſtiſche 


Programm werden Skrzußskf ſelber als auch die Rechts-. 


parteien vor der Pegierunasbildung nicht gekannt hoben 
ſonſt wäre die Regierung kaum zuſtande gerommen. 


ſchreißt der ſozjalfſtiſche Hobotnik“ über Skrzußski. Haß 


zer im Seim als Nazifikator der Parteien aufge⸗ 
treten feit, aber die Notionafdemokraten werden dem Mis | 
niſternräßdenten die Pazifizierung der Parteien ſchwer dcs 


na machen um ſo mehr. ofs der Miniſterbräßdent in feinem 


Expoſé beſonders unterſtrichen hat. daß in einer Regierung, | 


welcher Arbeitervartejen anaehären. von einer Antaſtung 


Der Arheitaminiſter Ziemiencki hat in einem Geſuräch 
Mit einem Journaliſten gar geäußert, daß nur von einer 


Verbreiterung. niemals cher von einer Schmälerung 


der ſozlalen Geſetzaebung die Rede fein dürfe. 


Nun verſangt man guf der einen Seite größte Kraft⸗ 
anſtrengung des Volkes zwecks Befämnfuna der Wirt⸗ 


ſchafts riſe. auf der enderen Seite aber will man nicht ein⸗ 
mal eine vorübergehende Verlängerung des Arbeitstages 


Fylaſſen. Dieſer Widerſpruch kümmert die Sozigliſten wenig, 


ihnen geht es in erſter Linie darum. die Arbeitermaſſen 
' 1 zu machen, daß die ſozialiſtiſchen Miniſter und die 
ogjoliſtiſche Partei zum Schutze der ſozialen Geſetzaebung 
deiichen und eine Antaftırma der ſozialen Geſetze nicht zu⸗ 
loſſen merden. Der laute Ton der Sosfaliſten wird den Na⸗ 
tionaliſten ſchwerlich angenehm im Ohre klingen. Soweit 
mir ſie kennen. werden fie den Sozialiſten die Antwort nicht 
ſchuldig bleiben. f 
fit 
lich, ob Sfrsnstis Aktion nach dieſer Richtung hin von 
auerndem Erfolg gekrönt ſein wird. Wir ſehen in der 
Diskuſſion. wie die Wyzwolenie und der Arbeitsklub 
mit der Kritik nicht fraren und beſonders ſcharf gegen die 
jaſten vorgingen. Von einer großen Koalition kann 
nicht die Mode fein, denn der Koalition gehören die zwei 
radikalen Bauern parteien „Mnamwolenie“ und „Unab⸗ 
Bän-ine Bauern“ nicht an. die die Mehrheit der bäuerlichen 
evölkerung vertreten, die wiederum mehr als 60 Prozent 
der geſamten Benölkerung des Staates ausmacht. Die in 
die Koalition nicht eingezogenen radikalen Parteien wiſſen 
woßl. warum fie die Verantwortung für die neue Regierung 
auf ihre Schulter nicht genommen haben. Sie ſagen der 
egferung keine lange Lebensdauer voraus. ſie 


lind nach mie vor der Anſicht, daß der Seim bei der nächſten 


Regierunoskriſe anfgelöſt werden wird und Neuwonlen 
gusgeſchrieben werden müſſen. Auch die radikalen Ar⸗ 
eiternarteien polemifieren ſehr ſcharf gegen ihre 
nächſten Geoner, die Sosſaldemokraten. Man erhielt ſo den 
orgeſchmackder Agitation die ſich nun im Lande 
um das Koaolittons“abinett entmickeln wird. Sowohl die 
bäuerliche als auch die proletoriſche Linke werden gegen die 
hnen zunzchſt liecenden Parteien eine ſcharfe Hehe be⸗ 
treiben. Das Kohinett mird auf keine Art und Weiſe die 
ſozialen Bedürfniſſe ftiflen können, die ſich aus der 
wackfenden Mirtſchaftskriſe ergeben 
Dem Kabinett Skrzyöski gelang es alſo nicht, 
Streitigkeiten zmiſchen den einzelnen Parteien, die dem 
ande jo oroßen Schaden zufügen, aus der Welt zu ſchaffen. 
Die innere Konſolidiernna, ohne die eine Sauie⸗ 
rung in Polen nicht möglich iſt. ſteht noch fern. Die 


| flamiſchen Minderheften wandten ſich bereits ſehr ſcharf 


gegen den Kultusminiſter Stanislaw Grabski und 
auch die Inden die Premier Skrzyhski ſtreichelte und be⸗ 
Hütinte, ließen ſich von der fanften Geſte nicht betören, fie 
wolſen vielmehr die Taten der Regierung abwarten 
und ſich darum der Stimme enthalten. Das Ervpoſé 
Serzraskis hat die Juden keinesweas befriedigt. 
r Klubführer Dr. Reich bezeichnete es als ein Rahmen⸗ 
geſetz, dem feder konkrete Plan fehlt. 
Die deutſche Fraktion nimmt der Regierung 
Skrennsei gegenüber zunäckſt eine abwartende Hal⸗ 
ung ein. Ste hat ſich der Stimme enthalten, weil 
Skrenpsfi die Beſtrehungen der Regierung zum Aussleich 
er inneren Streitigkeiten unterſtrichen hat, ſonſt wäre fie 
dieffeieht in die Oppoſition getreten. Die Regierung will 
ür den inneren Ausgleich eintreten. will für den 
nneren Frieden arbeiten. Sollte die Regierung 


tatſächlich die Energie und den Mut zur Schaffung dieſes 


Ligantiſchen Werkes onfdrinsen. ſollte fie es talſächlich er⸗ 
reichen, daß die Minderheiten nicht mehr als Staats⸗ 
kürger zweiter Matte behandelt werden, fo würden das 


eſonders die volniſchen Staatsbürger deutſcher Natio⸗ 


nalität dieſes Landes lebhaft bearüßen, fo könnte auch das 


braucht ſich nur den Kultusminſſter Staniskaw Graßski an⸗ 
znſehen und ſofort ſteigen einem mächtige Zweifel auf, 


daß die Regierung das durchführen wird. was fie ver⸗ 


ſprochen. Der ewigen Verſprechungen, denen die Taten 


[haus. 
[Ehrenrechte erkannt. Die Unterſuchungshaft, in der der An⸗ 


werden. 


N Organiſationspläne zunichte gemacht. 


Wohl 


Die Anſicht des „Robotuik“, daß Skrzynski als Pazi⸗ 


ator aufaetreten ſei. iſt gemiß richtig. es iſt aber frag⸗ 


die 


Aber man 


nicht folgten, ſind die nationalen Minderheiten müde ge⸗ 
worden. N 


0 = 
8 Republit Polen. - 
Von der tſchechiſchen Minderheit in Polen. 


Tſchechiſche Blätter bringen die Nachricht, daß in dem 
polniſchen Dorfe Novoſtkve in Wolhynien, wo eine 
ſtarke tſchechiſche Minorität lebte, bei einem Kirch⸗ 
weihfeſte eine betrunkene polniſche Grenzwache in 
den Saal eindrang und in die Tanzenden ſchoß, wobei 
ein Mann getötet und mehrere Leute durch Schüſſe und 
Kolbenſchläge verwundet wurden. Die Blätter fordern 
ein Eingreifen des tſchechiſchen Außenminiſteriums zum 
Schutze der bedrohten Minoritäten. N 


Ein Jahr Zuchthaus für einen Redakteur. 


Wilna, 27. November. Wie die „Rzeezpoſpolita“ mitteilt, 
verurteilte das hieſige Bezirksgericht den weißruſſiſchen Re⸗ 
dakteur Mikolaf Szylo wegen Preſſevergehens auf 
Grund des Art. 129 St. G. B. zu einem Jahre Zucht⸗ 
Gleichzeitig wurde auf Verluſt der bürgerlichen 


geklagte ſieben Monate lang geſeſſen hatte, wurde nicht an⸗ 
gerechnet. Das Urteil rief in der hieſigen weißruſſiſchen 
Einwohner" haft große Entrüſtung hervor. 


Der Nperfall auf den Abg. Stronski vor Gericht. 


Warſchau, 27. November. Geſtern fällte das hieſige 
Militärbezirksgericht das Urteil gegen die Offi⸗ 
zlere, die den Abg. Stronski dieſer Tage tätlich beleidigt 
hatten. Es lautete gegen den Oberſtleutnant Hozer 
auf ſechs Wochen Arreſt und gegen den Leutnant 
Struſinski auf drei Wochen. Der Hauptmann 
Kierzkowski wurde freigeſprochen, da dieſer nur zu⸗ 
fällig Zeuge des Vorgangs war. ; 


Aus anderen Ländern. 


Für den Fez — gegen den Zylinder. 


In Erzerum iſt der Belagerungszuſtand aus⸗ 
gerufen worden, da fanatiſche Reaktionäre Demonſtrationen 
gegen die Einführung moderner weſteuro⸗ 
päiſcher Gebräuche und Sitten zu organiſieren 
nerſuchten. Die Maßnahmen der Behörden haben dieſe 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 28. November. 
Eine Verſammlung der polniſchen Optanten 


fand geſtern, Freitag, im Saale des Ognisko, Jagiellonska, 
ſtatt. Es hatten ſich höchſtens 100 Perſonen eingefunden. 
Der Zweck war zunächſt der, in mehr oder weniger beredten 
Worten die Not und das Elend zu ſchildern, 
Optanten reſtlos preisgegeben ſind. Zur beſſeren und nach⸗ 
drücklichen Vertretung der nach Polen zurückgekehrten 
Optanten in Bromberg der Verwaltungsbehörde gegenüber, 
hat man ſich zu einem Verein zuſammenge⸗ 
ſchloſſen. Die Einzelmitglieder ſollen ihre berechtigten 
Wünſche und Klagen dem Vorſtand übermitteln, der dann 
bei den zuſtändigen Stellen um baldmöglichſte Linderung 
wenigſtens der brennendſten Not vorſtellig wird. Die bis⸗ 
herige Hilfe des Magiſtrats der Stadt beſteht darin, daß 
den Optanten die Beträge für die Miete gegeben werden, 
au die Armſten nicht noch das Dach über dem Kopf ver: 
ieren. 

Zum Schluſſe machte ein Anekdötchen die Runde. 
Danach ſoll (laut einer Mitteilung aus Poſen) hüben wie 
drüben eine Liſte aufgeſtellt worden ſein, in die ſich die⸗ 
jenigen bereits ausgewanderten Optanten eintragen ſollen, 
die eine Rückwanderung anzutreten wünſchen; d. h. 
die aus Polen nach Deutſchland ausgewanderten, die wieder 
in ihr altes Heim nach hier und umgekehrt, die aus Deutſch⸗ 
land nach Polen eingewanderten, die wieder dorthin zurück- 
kehren wollen. ö 

Von der erſteren Kategorie ſollen etwa 92 Namen auf 
der Liſte ſtehen, während umgekehrt die Liſte der Polen, die 
wieder in ihre deutſche Heimat zurückkehren möchten, bereits 
hundert und einige ſechzig Namen aufweiſen ſoll. Nach bes 
wührtem Rezept konnte man es ſich auch hier nicht vers 
neifen, das Aneldötchen, das wohl jedem Deutſchen unbe⸗ 


kannt ſein dürfte, als einen „durchſichtigen Trick“ der Deut⸗ 
ſchen niedriger zu hängen. 


Bekannt und hiſtoriſch feſt⸗ 
gelegt iſt lediglich die Tatſache, daß die Deutſchen alles 
daran geſetzt haben, um auf beiden Seiten 
Optantenausweiſung und Optantenelend zu 
verhindern und daß die reſignierten, frierenden und 
arbeitsloſen Polen, die geſtern im „Ognisko“ zuſammen⸗ 
kamen, ihre bittere Not ausſchließlich jenen „patrioti⸗ 
ſchen“ Landsleuten zu verdanken haben, die mit 
ihrer „Entdeutſchungspolitik“ vielleicht unbewußt, 
aber darum nicht minder zielſicher, den eigenen Staat aufs 
ſchwerſte gefährden. „ 


§ Der Koadjutor des Biſchofs Roſentreter. Wie dem 
„Kurj. Pozn.“ aus Thorn gemeldet wird, dürfte zum Koad⸗ 
jutor des Biſchofs Roſentreter in Culm der Dekan Stanis⸗ 
law Okoniewski in Koscielec, Kreis Inowrockaw, 
ernannt werden. Dekan Okoniewski iſt 55 Jahre alt. 
war einige Jahre Propſt in Bnin und 
Koscieleec. 

§ Der heutige Wochenmarkt zeigte ſehr reichliches Ange⸗ 
bot und einen ſo ſtarken Verkehr, daß es ſchwierig war, 
hindurchzukommen. Gefordert wurden in der Zeit von 
10—11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2,20—2,40, Eier 3.30—3 60, 
Weißkäſe 40, Tilſiter 180—2, Schweizer 360, Blumenkohl 
40—1 00, Weißkohl 5, Wirſing 10, Mohrrüben 10, Apfel 
20-30, Zwiebeln 20, Hühner 3—4,50, Enten 4,50—5, Gänſe 
8—14, Tauben 150. In der Markthalle koſteten: Aale 
2,20, Schleie 1,70, Hechte 1—1,40, Karauſchen 70—1,50, Breſſen 
801.30, Plötze 40, Schweinefleiſch 100, Kalbfleiſch 80—90, 
Rindfleiſch 70—80, Hammel 65—70, Kochwurſt 80—1, Dauer⸗ 


wurſt 1,20—1,60. 7 


denen die 


Er 
iſt ſeit 1916 in 


Mama und Baby, duftend vor 
Reinheit, strahlend von Frische, 
gepflegt und appetitlich. Fröhliche 


lacht mit blendenden 
Zähnen. 


Tägliche Pflege mit Kalodont ist der 
sicherste Weg, um die Schönheit und 
Gesundheit Ihrer Zähne zu erhalten. 


Gesundheit 


e rasen 


12543 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Sparſamer Gasverbrauch. Das Gaswerk veranſtaltet ein⸗ bis 
zweimal monatlich Vorträge in deutſcher Sprache über ſpar⸗ 
ſamen Gasverbrauch, verbunden mit praktiſchen Vor⸗ 
führungen. Der erſte Vortrag findet am Dienstag, 1. Dezember, 
6 Uhr nachmittags, im Verkaufslokal des Gaswerks, Wilhelm⸗ 
ſtraße (Jagiellonska) 14, ſtatt. Unentgeltliche Eintrittskarten 
können vorher dort abgeholt werden. (13588 

D. G. f. K. u. W. Montag, den 30. 11., abends 8 Uhr, im Deutſchen 

aus: „Sprachgeſchichtliche Plaudereien“. Von unſern 
prachen. 

D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 2. 12, abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino Vortrag von Herrn Hochſchulprofeſor Dr. Paul Kluck.⸗ 
hohn: „Jean Paul und die Gegenwart.“ Vorverkauf Buch⸗ 
handlung E. Hecht Nachf. (13625 


* * * 


ak. Nakel (Naklo), 25. November. In den letzten Tagen 
einer milderen Witterung haben auch die größeren Beſitzer 
ihre Zuckerrüben ſämtlich ausmachen können, um ſie der 
Zuckerfabrik zu liefern. Der Rohzucker wird täglich von 
der Zuckerfabrik nach dem großen Lagerraum an der Netze 


7 
u 


durch viele Geſpanne abgefahren, um von dort in Kähnen 


verladen zu werden. a a 

* Pleſchen (Pleszew), 27. November. Geldſchrank⸗ 
knacker haben hier reiche Beute gemacht. In der Nacht 
zum 21. Nouember erbrachen ſie, wie erſt jetzt berichtet 
wird, zwei Geloͤſchränke im Büro der Pleſchener 
Dampfmühle Sie entwendeten 8500 Zloty bar Geld, 
Aktien der Bank Polski in Höhe von 7500 Mark und eine 

W 


Anzahl anderer Wertpapiere, Krieasanleihe uſw. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Von den polniſchen Holzmärkten. Die Kursſteigerung der 
fremden Valuten in Polen wird im allgemeinen als die Holze 
ausfuhr förderndes Mittel angeſehen, da die auslän⸗ 
diſchen Abnehmer bekanntlich mit ihrer Valuta zahlen. Aus dieſem 
Grunde rechnet man, wie das Fachblatt „Rynek Drzewnuy“ ſchreibt, 
vorläufig nicht mit einer Herabſeßung der Taxen in den 
Staatswäldern und mit weiteren Ermäßigungen der Eiſen⸗ 
bahntarife. In Holzhandelskreiſen iſt man jedoch der Anſicht, daß 
eine 1 der Holzausfuhr, beſonders aus den Oſtprovinzen, 
erſt nach der Wiedereröffnung der Flößerei nach Deutſchland wird 
erfolgen können. h 


Pommereller Landbote 


Familienkalender für das Jahr 1926 
Verlag: „Helios“, Sp. 3 o. p., Tczew 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Maſſerſtand der Weichſel betrug am 27, November in 
Krakau — 2,35 (2,32), Zawichoſt + 1,09 (1.08), Warſchau + — (1,15), 
Plock + 1,01 (1,03), Thorn + 0,92.(0,93, Fordon + 1,02 (1,07), 
Eulm . 1,03 11,08), Graudenz + 1,18 (1,21), Kurzebrak + 1,70 
(7, Montau — (), Pietel — 0,95 (0,97), Dirichau + 0,84 (0,86), 
Einlage + 2,30 (2,40), Schiewenhorſt + 2,60 12,52) Meter. Die 

n Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für den 
geiamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruie; für 
Anzeigen und Rellamen: E. Przygodzti: Druck und Verlag 


von A. Dittmann G. m. b. H., lämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Die Scholle“ Nr. 24. 
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Wir empfehlen: 


’ Elektrisier-Apparsie 25 
Schwitzapparate m, Lampenheizung, Bögro - Hochfrequenz. 5 
dapparate A 
Taschen-Mikroskope & 
Lesegläser, Lupen, Handwagen 8 
Mineralien- Sammlungen 0: 
Handwerkskasten, Ahornbrefter, Laubsägebügel und 2 
Tischzwingen. 93 
Zimmer-Turngeräte ; 
Gummi- und Spiral-Expanter 
Wirtschafts- u. Tafelwagen 
1 Gewichte lose und im Etui 
Wirkliche 
Gas-Sparkocher, — Aufschniff-, Brofmaschinen. 


M. Rautenberg i Ska. 


| . Bydgoszcz 
1. Telefon 1430 13530 Jagiellonska 11 


KUNSTMOBELFABRIK 


Einzelmöbel 
Fabrik und Tapezierwerkstatt 


Qualitätsarbeit 


3 Gdanska 5. 


Gänzlicher 


in Manufakturwaren 
’ zu ganz 


herabgesetzten Preisen 


Schuhwaren 


Ein großer Auswahl 
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TECHNISCHES"SPEZIALGESCHÄFT 'FÜRAINDUSTRIEBEDARF" 


Olio Wiese 


& . | — & SEE er RE - 5 
Weihnachts - Geschenke | Seibriemen 5 
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per coffeinfreie Bohnenkaffee 
„KAFFEE HRG“ 


wird am 2. und 3. Dezember 1925 in 

unserem Hauptgeschãſt ul. Gdanska 16/17 

und am 4. und 5. Dezember 1925 in 
unserer Filiale ul. Dluga 21 


gratis ausgeschänkt. 


Wir bitten höfl. um rege Inanspruch⸗ 
nahme, um sich von dem ausgezeich- 
neten Aroma und Geschmack, sowie 
der absoluten Unschädlichkeit dieses 
Kaffees zu überzeugen. 


SR 
® 


J 


EAN 


r* h 
BT 


N 
Ns 7 


BYDGOSZCZ Carl Behrend &Co,Bydgoszez # 


Spezialgeschäft für Kaffee, Tee, Kakao. 
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WOHNUNGSEINRICHTUNGEN A 


5 
FNIRBLAASBLL USA nnn LTR ELRUHUKRKNKU | 
Stilmöbel 1 
Ausstellungshaus 1 


PODGORNA 26 FR. HE GE DLUGA 24 


BYDGOSZCZ Keine Massenware „44 


GEGRÜNDET 1817 


REN ET EEE 00 


m 2 7 l 
Zum Weihnachtsfest 
empfehle ich: Marzipanherzen, Randmarzipan, Marzipantorten 
mit Fruchtdekoration, Teekonfekt, Königsberg. Rand- 
marzipan, Obstmischungen, Marzipankartoffeln 
Marzipanbrote, Weihnachtsmänner 
diverse Figuren und Baum- 


E 


Weihnachtsmänner, Figuren, Baumbehang, Schokoladen torten, Schoko- 

a laden mit Weihnachtsdekorationen, Bonbonnieren, Dessert-Konfekt, Brillanten, 

. @ 1 Napolitons, Sahnenpralinees, Cremepralinees, Cognackirschen u. sämtliche in die Schoko- 
: ladenfabrikation einschlägigen Artikel. — Kuvertüre — Marzipan ůmasse — Nuget. 
Ständig frische Fabrikate am Lager. Solide Preise. Reelle Bedienung 


eee eee Aa ti 0 
e Landwirte! nutzt die Ge 


alle Arten fremd. Sele. 5 


ER 1 2 D +: « 


egenheit aus!“ 
Für jedes Maß Futtermittel zahlt die Kuh mit fetthaltiger Milch. Es muß 
dafür gesorgt werden, daß die Kuh möglichst viel Milch gibt, jedoch kann man 
von ihr nicht verlangen, daß sie dem Landwirt noch sagt, was er mit der Milch 
anfangen soll. Diese ehrliche Bezahlung seitens je Kuh darf nicht gedankenlos 

vergeudet werden, sondern jeder Tropfen Milch muß ausgenützt werden. 

” 7 Den Landwirten, welche das Vergeuden von Milch und Milchfett einstellen wollen, 
; Batterien IM] will unsere Firma gern zu Hilfe kommen, und zwar übernehmen wir die UNENT- 
ülſen #41 GELTLICHE" MILCHUNTERSUCHUNG in unserem Laboratorium auf Fettgehalt. 
een ; Nach Erfahrung des Fettgehalts weiß der Landwirt, welche Kuh sie ihm 
für Taſchenlampen ] bezahlt macht und welche nicht, was er für die Milch verlangen kann und wievie 


liefert billigſt e Butter er daraus machen kann. N 
Willy Jahr, Zur . nehmen wir aueh Milch an, welche mittels Zentrifuge, oder 
Dworcowa 18 b. mit dem Löffel entrahmt wurde. — Zwecks Feststellung der beim Entrahmen 


0 E „ 1 Waggonweiſe Lieferung 8 Telephon 1525. 100 ent adenen Verluste an Fett, beziehungsweise Butter. Hierbei ist die Benennung . 
; 8 om 40 98 daß ® f und Detail» Verkauf 2 and Größe der im Gebrauch befindlichen Zentrifuge anzugeben. 1 


steht 


17670 8 4 Die Milch ist im frischen Zustande in kleinen Flaschen zur Untersuchung 


1 2 Sie N von 
Pu a N } 1 10 = 5 Ne 1 0 . d „ jed Kuh b d jez h Milch b ndeıs, d ch 
...@ Spielwaren all. Art 1 Brima oberinhleilher öteinfohle, | AR ß... Besonders, oder atıı 


ma K. Dux kaufen. 8 
ation u. Lag. 
N ® Illustr. Preisl, Era raid * 


Sasse: daw. Richard Hin 
1 —— 


Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. S 4 und Anzahl der Kühe. A 


5 am vorteilhaftesten beider bekannten 05 hi Schmiedelohle und Hülttenlols. 5 N — — N . f 50 ccm. Flaschen in dieser Größe erhä't man in jeder Drogerie, oder auf Wunsch bei uns. 


Die Fläschchen mit den Milchproben von den einzelnen Kühen aus einer 
Wirtschaft müssen nummeriert sein und der Besitzer notiert sich, von welcher Kuh 


. * 77 a 
; Andrzej Burzynski 1 1 2 9 die Milch in dem betreffenden Fläschchen stammt. 


15 1 Die Fläschchen sind gehörig verkorkt und in Pappschachteln verpackt an 
3 | u Sir A} untenstehende Adresse einzuschicken, unter Angabe des Namens, genauer ge 
Die Ergebaisse der Untersuchung werden wir umgehend mitteilen und zwar 


Weißbuchen⸗Holzkohle, Klobenholz 5 {4} unentgeltlich und ohne jede Verpflichtung seitens der Landwirte. 


Auf diese Weise kann jeder sparsame Landwirt er'ahren, wieviel Nutzen 1 


owle, / und Kleinholz, gelöſchten Kalt, 1 50 8 9 8 ihm seine Kühe geben und wieviel er bisher an der Milch verloren hat. 


aa Kelterei Zement. Dachpappe, Teer uſw. 


& Telefon 208. 


55 e | TOWARZYSTWO ALFA-LAVAL,Spölkazo.o I 


chthausl. leg saw e ga; 
Größtes und ac Wrociawska 14. POZNAN. Telefon 53—54 


- Specialgeſchäftpolens. a 


